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+ Spe von Sternburg. 


Ueberaſchende Kunde vom Tode des be— 
kannten deutſchen Waſhingtoner Bot⸗ 
ſchafters. 

Heidelberg, 24. Aug. Freiherr Speck 
v. Sternburg, der vielgenannte Bot— 
ſchafter des deutſchen Reiches bei der 
amerikaniſchen Regierung, iſt geſtern 
Nacht hier geſtorben. 

Man haͤtte nichts von ſeiner Er— 
krankung gehört. Vor längerer Zeit 
waren zwar Gerüchte darüber ver— 
breitet, die jedoch widerrufen, reſp. 
als übertrieben bezeichnet wurden. 

Sein Ableben wird allgemeines Be— 
dauern verurfachen, und als beutjcher 
Vertreter auf dem michtigen Wafhing- 
toner Poften dürfte Sped v. Stern- 
burg jchwer zu erjegen jein! 

Zouisville, 24. Aug. Die amerita- 
nifche Gattin des, joeben in Deutſch— 
Yand dahingefchiedenen Freiherrn Sped 
v. Sternburg mohnte hier etwa zImet 
Jahre als Gaft ihres Omtels Arthur 
G. Langham, hat aber niemal3 Louid- 
pille zu ihrem Heim gemacht. Ihre El— 
tern — ſchon ſeit einer Reihe Jahre 
perftorben — lebten zeitweilig in 2o3 
Angeles, Kal. Seit ihrer Derheira- 
thung ift die Baroneß v. Sternburg 
nicht wieder nach Zouizpille gefommen. 

Heidelberg, 24. Aug. Zx* Ableben 
bon Frlın. Sped dv. Gternburg er= 
folgte im „Hotel Vittoria” dahier ge- 
gen Mitternacht. Seine Gemahlin 
(geb. Lillian May Langham) war bei 
wm. 
N enbe legten Monat3 maren Beibe 
aus Homburg hierher gelommen, um 
Profeffor Vingens Ezerny, einen jehr 
bedeutenden Hautfpezialiften, über eine 
Krankheit zu Zonfultiren, an melcher 
der Botfchafter fchon feit längerer Zeit 
litt. Brofeffor Tzerny gab die Ver» 
ficherung, daß das Leiden nicht 
Krebs, fondern nur eine Lupusfranf- 
heit jet, und daß er e3 heilen fünne. 
Sternburg und feine Gemahlin waren 
über diefe Eröffnung fehr erfreut und 
glaubten, bald merbe völlige Gefun- 
dung eintreten. 

&3 mar auch erwartet worden, dat 
der Botfchafter Mitte September nad) 
Berlin gehen und eine Audienz beim 
KaiferWilhelm haben folle. ehe er wie— 
der nach Wafhington zurüdtehre. Man 
hielt e3 für befonder& wünfchenämerth, 
da der Botfchafter mährend der leh- 
ten Woche die amerifanifchen. Präfi- 
bentihaftstampagne auf ſeinem Po— 
ſten ſei. 

Es ſind noch keine Anordnungen 
für das Leichenbegängniß getroffen. 

Der Vater des Freiherrn, ein 80— 
jähriger Greis, wohnt auf dem Fami— 
liengute bei Dresden, und es iſt mög— 
lich, daß dort auch das Leichenbegäng- 
niß ſtattfinden wird. 

Frhr. v. Sternburg mar am 1. 
Mai d. %. von Nem York nad) 


xy 
Deutfchland abaereift. 

Berlin, 24. Aug Das deutjche 
Auswärtige Amt marde durch ein Te— 
legramm aus Heidelberg bom Tode 
des Botfchafters Sped v. Sternburg 
benachrichtigt *  jandte al3bald eine 
Kabelvepefhe an den deutfchen Ge= 
ihäftsträger in Wafhingtrn, Grafen 
Hermann dv. Habfeldt-Wildenburg; e3 
mies denfelben an, Sem Bräfidenten 
Roofevelt mitz'theilen, da die Frage 
der Ernennung eine® Nachfolgers 
wahrfcheinlich nicht erledigt würde, ehe 
der Kanzler v. Bülom den Kaifer ge= 
feben hat, mas nielleicht erjt in ber 
zmeiten Woche des September der Yall 
jein merbe. 

m Dttober follen ohnedies ver— 
ichtedene diplomatifche Ernennungen 
befannt gegeben werden, und eine diejer 
wird mahrfcheinlih die Ernennung 
eines Nachfolger3 Sternburg3 fein. 

Bereit? werden mehrere Diplomaten 
für diefen Voften genannt, darunter 
Graf dv. Goegen, preußifcher Gefandter 
in Hamburg (deffen Gattin gleichfal 
eine Ameritanerin ift), Hr. v. Neiche- 
nau, deutfcher Gefandter bei der brafi= 
tanifchen Negierung, und Dr. Frhr. 
Mumm v. Schmarzenftein, beutfcher 
Botfchafter in Japan. 

Sraf v. Goeter ift 42 Nahre alt, 
eine Tiebensmürdige Perſönlichkeit, 
und von glänzender Fähigkeit und 
manniafadher biplomatifher Erfah- 
rung. Mber auc) die beiden anderen 
Genannten gelten al3 ftarfe Kandida- 
ten. Mumm v. Schmwarzenjtein war 
jchon vor Sternburg3®rnennung Kan⸗ 
didat für den Wafhingtoner Boften, 
und e3 heißt, er mürbe benfelben vor⸗ 
ziehen, obwohl e3 ihm in Tofto nicht 
ſchlecht gefällt. 

Waſhington, D. K. 24. Aug. Die 
hiefigen näheren Freunde bes Frhrn. 
Sped v. Sternburg find durd bie 
Kunde op; feinem Ableben zivar fehr 
erfchüttert, aber nicht befonders über» 
raft. Als er am 15. Mat von Wafh- 
ington abreifte, fchien er, mie biefe 
Freunde jagen, jelber eine Ahnung 
davon zu haben, daß er niemals zu= 
rüdfehren werde. 

Ohne damit Andere zu fchmälern, 
darf man fagen, daß der beutfche Bot- 
fchafter perfönlid und amtlich eines 
ber beliebteften und gefchäpteiten Mit- 
glieder de3 biplomatifhen Korps in 
Mafhington wir. Bekanntlich war er 
im Weißen Haufe ftet3 ein wilflommes 
ner Gaft, und mwahrfcheinlich ftand er 
in engeren perfönlichen und amtlichen 
Beziehungen zum Präfidenten Roofe- 
velt, al$ irgenb-ein anderer Diplomat, 


men, melche bei der Wittme eintrafen, 
| 
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welcher in der Bundeshauptſtadt ak⸗ 
kreditirt iſt. 

Heidelberg, 24. Aug. 
mittelbare Urſache des Todes 
von Speck v. Sternburg war Lungen— 
entzündung. 

Unter den vielen Beileidstelegram— 


Die uns 


war auc ein herzliches von Kaifer 
Wilhelm. 


Noch ein Autler in NRöthen, 


Neberfuhr Fleinen Knaben und wird von 
Dolfswuth bedroht. — Befannter Chi- 
cagoer. 


Dresden, 24. Aug. U. E. Bartlett 
von Chicago, begleitet von feiner Gat: 
tin und feiner Tochter, fuhr ausgangs 
der Woche mit dem Automobil von 
Karlsbad nad) Dresden, — und im 

| Dorf Schmiedeberg, 30 Meilen von 
bier, überfuhr und töbtete die Ma- 
jehine einen Sjährigen Knaben. Al: 
lem Anfchein nad) hatte fich der Knate 
erit hinter dem Automobil befunden 
und mar plößlich por daſſelbe gelau> 
fen, fo dat e& fo gut wie unmöglid 
war, einen verhängnißpollen Unfall 
zu bermeiden, obwohl das Automodil 
zur Zeit nur langfam fuhr. 

Als es befannt wurde, daß das 
Kind getödtet war, fammelten fich bie 
Dörfler raf an und veranftalteten 
eine feindliche Kundgebung gegen bie 
Bartlett’fche Partie, welche ſich genö— 
thigt ſah, in ein benachbartes Hotel 
zu flüchten. Von dort aus telephonirke 
B. an den amerikaniſchen Generalkon— 
ſul Gaffney in Dresden, und dieſer 
begab ſich mit dem Hilfskonſul By— 
water ſofort nach Schmiedeberg. Sie 
fanden die Polizei und die Dorfbe— 
hörde in Sitzung und mit der Entge— 
gennahme von Ausſagen beſchäftigt. 
Sonntag früh um 2 Uhr gelangte 
man ſchließlich zu dem Befund, daß 
dem Lenker des Automobils keine 
Schuld treffe. 

Herr Bartlett erklärte ſofort, er 
werde den Angehörigen des Knaben 
Entſchädigung zahlen. 

Die ſächſiſchen Behörden waren 
äußerſt rückſichtsvoll gegen die Bart— 
letis unter den peinlichen Umſtänden 
Trotz ihrer Unſchuld hätte die Partie 
leicht großen Scheerereien ausgeſetzt 
werden können! 

(Siehe auch die betr. Mittheilung 
aus Saarbrücken in der Berliner 
Spezialdepeſche!) 

Schlug alle anderen Dampfer! 


Neueſter Schnellig keitsrekord von „Kaiſer 

Wilhelm IL“ 

Plymouth, England, 24. Aug. Mit 
feiner neueiten Yahrt von New York 
hierher hat der Norbd. Lloybdampfer 
„KRaifer Wilhelm IT.“ alle frübe- 
ren Schnelligfeitzleiftungen irgend ei= 
nes Dampfer3 auf der langen Fahr: 
bahn (3080 Meilen) von Sandy Hoof 
nach Plymouth übertroffen. 

Er legte diefe Strede in 5 Tagen, 
9 Stunden und 45 Minuten zurüd, 
und burchfichnittlih bemältigte er 
23.71 Knoten in der Stunde. Zei 
Tage hintereinander brachte er c? auf 
je 556 Knoten, was ſeine ſchnellſte 
Tagfahrt war. 


Rieſenfener gelöſcht. 
Forderte auch eine Anzahl Menſchenopferl 


Konſtantinopel, 24. Aug. Die er: 
wähnte gewaltige Feuersbrunſt, welche 
im Viertel Stambul — der türkiſchen 
Altſtadt — ausbrach, wurde Sonn— 
tag Mitternacht gelöſcht. Die meiſten 
Häuſer in dieſem Viertel waren aus 
Holz gebaut und wurden eine leichte 
Beute der Flammen, welche auch von 
ſtarkem Wind begünſtigt wurden. Man 
ſchätzt, daß mehr, als 2000 Gebäude 
zerſtört worden ſind. 

(Später:) Es wird jetzt berichtet, 
daß eine Anzahl Frauen und Kinder 
ſowie Feuerwehrleute bei dem Brande 
umgekommen ſeien. Die Zahl der Ob— 
dachloſen beträgt wahrſcheinlich 7000. 

€3 ift zu erwarten, daß das GStabdt- 
viertel neu und beffer wieder aufgebaut 
merden wird, — momit fich derjelbe 
Vorgang wiederholen würde, mie in 
der Gejchichte fo vieler anderer großen 
Städte, vom alten Rom bi3 auf bie 
neuejte Zeit. 


Japans Geldinyitem 


Soll in China ebenfalls angenommen 
werden, 


Kondon, 24. Aug. Einer Depefche 
ber Londoner „Morning Poft“ zus 
folge bat China fich entjchloffen, das 
japanifche Gelbfyjtem anzunehmen. 


Die ruffifhde Cholera, 


St. Peteröburg, 24. Aug. Der 
amtliche Bericht über die Cholera für 
die Woche, welche mit dem 20. Auguft 
ablief, ergibt für ganz Rußland 1145 
neue Erfrantungen und 517 Tobess» 
fälle, — und jfeitbem tft, foweit man 
weiß, die Zahl der Erfrantungen auf 
2024 meiter geftiegen, und bie Zahl 
der Todesfälle auf 900. 


König Alfons in Paris. 


Paris, 24. Aug. König Alfonfo 
bon Spanien traf infognito hier ein. 

Er fpeifte mit Freunden im Bou= 
logner Wälbchen und fuhr jpäter nad 
der englifchen Infjel Wight weiter, wo 
er mit feiner Gemahlin zufammen- 
trifft. 

DTampfernadjrichten. 


Abgegangen: 

New Vor: Graf Walderfee n mburg; KRös 
nig Albert und Italia nad 88 
Antwerben; St. Louis nach ** ; 
baba nah London; Galevonia nah Glasgow; Gas 
ronia nach Liverpool; Saratoga nad Coamo 
nad Portorito; Zulia nah Benezucla; Upvanze, 
nad Sentralamerifa und Panama, , 


Chicago, Montag, den 24. Auguit 1908. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Neuer Kaflirerfeibitmord ! 


Batte eine halbe Million Marf Ban: 
geldern unterfchlagen. ⸗ 


Frankfurt a. M., 24. Aug. Herr 
Geltermann, Kaſſier der Kouponab— 


theilung der Mitteldeutſchen Kredit- 
bank, hat ſich erſchoſſen. Er hat 500,- 
000 Mark unterfhlagen und an der 


Londoner Börfe fich verfpefulirt. In 


einem Hinterlaffenen Briefe legt er ein | 
I 


Geltändnif ab. 
Goldenes Jubiläum yon Konrdes. 


Lourdes, Frankreich, 24. Auguft. 


Eima 7500 Pilger in diefem meltbe- 
fannten MWallfahrtsort feierten das 
goldene Jubiläum des Erjcheineng 
der Sungfrau. Darunter waren auch 
90 Amerifaner. 13 Bijchöfe leiteten 
die Zeremonien. 


| Arbeiternachrichten. 

Die Streikunruhen in Alabama. 
Birmingham, Ala., 24. Aug. Wie— 
der wird eine Gewaltthat in Verbin— 
dung mit dem Alabama'er Gruben— 
ſtreik gemeldet. 

Auf einen weißen Nichtgewerkſchaft— 
ler Namens Clayton wurde, während 
er auf dem Weg zur Arbeit in der 
' Sayrotongrube war, aus dem Hinter- 

balt gefeuert, und 3 Kugeln drangen 


: jegt mit Hilfe von Schmweifhunden die 
: Angreifer. 

Eine 
murde nad Morris gefandt, 


pillebahn gehörig, mit Dynamit 
ftört wurde, auch Telegraphen- und 
‚ Zelephondrähte durchfchnitten worden 
| waren. 


in feine Bruft! Sheriffsgehilfen fuchen | 


große Zahl Sheriffggehitfen 
i mo eine | 
Trejtelbrüce, der Louispille- & Nafh: | 
zer⸗ 


Große Kafes verlieren Lizens 


Biya.. verläßl Chicago. | 


| Wegen Getränteverfaufs an Minder- 
jährige. 

Pittsburg, 24. Aug. Auf einen 
| jenfationellen Kreuzzug des Chrijt- 
| lichen ITemperenzfrauenverbandes und 

des hiefigen Polizeidepartements gegen 

Kafes hin hat Richter Frazer die Li- 

zenfen von 5 der größten und fajhio- 
' nabelften dieſer Plätze miderrufen, 
nämlich: „Fulton“, „Heidelberg“, 
„Club“, „Sromn“ und „Schmidt“. In 
: allen diefen Fällen lautete die Anklage 
auf Getränteverfauf an Minderjäh- 
tige. 

Nachtfröſte. 

Des Moines, Ja. 24. Aug. In den 
Niederungen des nördlichen Jowa ha— 
ben ſich die geſtrigen Nachtfröſte ſtär— 
ker fühlbar gemacht, als für das 


Wie kommt die alte Glucke zu den Waſſervögeln? | 
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Marokkos neues Regime. 


Paris, 24. Aug. Es wird gemel— 
det, daß Mulai Hafid ohne irgendwel— 
chen ungelegenen Zwiſchenfall zum 
Sultan von ganz Maroffo proflamirt 
murde. 

Seine Anhänger haben gefchmoren, 
die Europäer zu fhüten, die in Ma=- 
toffo wohnen. 


Inland. 


Die Präſidentſchaftsſstampagne 

Boſton, 24. Aug. Die dritte der 
großen Diſtriktskonferenzen, welche 
eine beſondere Eigenthümlichkeit des 
Hitchcock'ſchen republikaniſchen Natio— 
nalfeldzuges bilden, wurde im „Hotel 
Touraine“ abgehalten. Sämmtliche 
rep. Komitemitglieder der Neuend— 
landſtaaten waren zugegen. Die Kon— 
ferenz begann mit einem Eſſen, und 
dann wurden viele Einzelſtaaten der 
Kampagne in den Neuenglandſtaaten, 
namentlich in Vermont und Maine, 
erörtert. 

Indianapolis, 24. Aug. Extrazüge 
und andere Züge brachten große Muf- 
fen Befucher hierher, anläßlich ver No= 
minationsbenachrichtigung des demo— 
kratiſchen Vizepräſidentſchaftskandi— 
daten Kern. Viele andere Gäſte ſind 
noch in den nächſten Stunden zu er— 
warten. 

Wm. J. Bryan, Norman W. Mack 
(Vorſitzer des dem. Nationalausſchuſ⸗ 
ſes) und andere demokratiſche Führer 
trafen heute Abend hier ein. Die Zere— 
monie findet im Koliſeum ſtatt. 

New York, 24. Aug. Alexander 
Low, Sekretär des Nationalausſchuſſes 
der Beſchäftigungsloſen, er— 
hielt einen Brief vom demokratiſchen 
Präſidentſchaftskandidaten Bryan, wo— 
rin dieſer ankündigt, daß er nicht im— 
ſtande ſei, auf der zweiten Konferenz 
der Beſchäftigungsloſen (vom 25. Sep⸗ 
tember bis zum 2. Oktober in New 
Hork) zugegen zu fein und eine Rebe 
zu halten. Er überfandte zugleich ein 
Eremplar der demofratifchen National- 
platform. 


Schönes Alter. 


Rodford, YU., 24. Aug. Ym Alter 
bon 100 Jahren ift hier Frau Mary 
Torphy in ihrem Heim gejtorben. 

Dampfernachrichten. 
ngelommen: 


u 
RBatrad: Martha Wafhington, von Nev Vorf 


nach Trieſt. 


Am Sigard vorbei: —S bon Antw 
nad New Vorl; Mauretania, bon Liverpool na 
s n 


Birmingham, Ala., 24. Aug. Der 
Kommandeur %. W. VBufh von der 4. 
Brigade der Wabama’er Dipifion der 
Konföderirtenveteranen hat in einer 
öffentlichen Erklärung eindringlich auf: 
gefordert, auf drei Tage den Krieg: 
zuftand zu erflären, damit die Bürger 
entiwaffnet werden fünnten, und die 
tiefe Beforgniß, die in jedem Haushalt 
berrjche, endlich gehoben würde, auch 
der Staat meniger Unzuträglichfeiten 
erleide. Er will mit allen anderen kon— 
füderirten Veteranen, melche einem 
diesbezüglichen Aufruf entfprechen, \die 
Entmwaffnung leiten. 
Cincinnati, 24. Aug. Die Jahres- 
| fonbention des Nationalverbandes der 
ı Böttchergehilfen wurde Hier eröffnet. 
; Etwa 100 Delegaten find zugegen. Die 
| Verhandlungen merden eine ganze 
Woche dauern, und viele intereflante 
Gegenftände follen zur Sprache fom- 
men. 

Milmaufee, 24. Aug. Die Kon- 

| bention der „United Garment Mor: 
ferö of America“ wurde hier eröffnet. 
Der Verbandspräfident, Thomas Ri- 
dert von Chicago, bemillfommt- 
nete die Delegaten. Frank %. Weber, 

Geſchäftsagent des „Federated Trades 
Council“, hielt eine Bewillkomm— 
nungsrede im Namen von Milwaukee. 
Etwa 200 Delegaten ſind zugegen. 
Brennender Straßenbahnwagen. 

Cleveland, 24. Aug. In einer Pa— 
nik auf einem raſch dahinſauſenden 
Straßenbahnwagen, welcher in Brand 
gerieth, wurden drei Perſonen ſchlimm 
— darunter eine Frau wahrſcheinlich 
tödtlich — und mehrere andere leicht 
verletzt. 

Es war ein ſogenannter elektriſcher 
Sicherheitszünder (welcher überſchüſ⸗ 
ſige Elektrizität gefahrlos ableiten 
ſoll) mit großem Knall abgebrannt. 
Das iſt ein Vorfall, der wohl den al— 
lermeiſten Paſſagieren elektriſcher 
Bahnen bekannt iſt, aber gewöhnlich 
harmlos verläuft. In dieſem Falle 
aber verband ſich mit dem Ausbrennen 
eine ungewöhnlich heftige Exploſion, 
und im Nu ſchlugen Rauchmaſſen 
durch den Boden. Der Motormann 
wurde durch ein Fenſter geſchleudert. 
alle übrigen Verletzungen ſind auf Rech⸗ 
nung ber Panik zu ſetzen. 

Der Waggon rannte Tentungslos 
ein Geviert weit, wo er jeborh zum 
Halten gebraht wurde. Mber ängit- 
lihe Männer, Frauen und Sinder 
prangen jchon mährenb der milden 

bri ab und wurden mit.großer Ge- 


malt gegen ba3 Pflafter gefchleubert. 5 Ne 
Dampfernahrihten. | : 
bkeſſer, gnädige Frau, und was 
Ihre darent En 
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Welſchkorn gut war. Wie hoch aber 
der erlittene Schaden kommt, läßt ſich 
noch nicht angeben. Es herrſchte in 
dieſen Regionen Gefriertemperatur. 
Erdbeben in Sirgenien. 
Richmond, Va., 24. Aug. Mehrere 
heftige Erderſchütterungen wurden in 
den virginiſchen Counties Powhatan, 
Amelia und Cheſterfield in der Nacht 
und am Morgen vorgenommen. Kein 
Schaden. Dieſe Erſchütterungen hat— 
ten nur einen örtlichen Charakter und 
ſind in Kalkſteinformationen häufig. 
Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 
Moville: Furneſſia, von Glasgow nach New 
Vort. 
— — — 
Vorſchlag zur Güte. 


Ein Pärchen läßt ſich trauen, um der 
Strafe zu entgehen. 

Fred. Hanſon, 28, und Roſe Hickan, 
24 Jahre alt, Beide 115 Nord Clark 
Str. wohnhaft, waren geſtern Abend 
unter der Anklage des unordentlichen 
Betragens verhaftet worden. Stadt— 
richter Heap verſprach Hanſon auf 
ſeine Frage, ob er ſie freilaſſen werde, 
falls ſie heiratheten, das thun zu wol— 
len. Das Pärchen holte dann „unter 
ſicherem Geleit“ eine Heirathslizens 
aus der Stadthalle, und der Richter 
ſchürzte den ehelichen Knoten. 


— — — —— 
Wieboldt freigeſprochen. 


Die Beihwerdefhrift war bei der Der’ 
handlung überhaupt nicht vorhanden. 


Weil die Klagefchrift bei der Ber: 
handlung vor Richter Houfton im 
Stadtgerichtähofe an der Weit Chica- 
go Une. nicht vorgelegt werden fonnte, 
murde W. U. Wiebolbt, Leiter von 
MW. U. Wieboldt & Eo., 931 Milwau⸗ 
fee Uve., heute von der Anklage ber 
Verlegung des Vorwahlengeſetzes 
durch Verkauf von berauſchenden Ge— 
tränken in Flaſchen am Vorwahlen⸗ 
tage freigeſprochen. Die Law and 
Order⸗Liga hatte die Anklage erhoben. 


— Boshaft. — Fräulein: „Geſtern 
habe ich mein Herz verloren!“ —Herr: 
„O, beruhigen Sie ſich, das kriegen 
Sie wieder!“ 

— Künſtlerſtolz. — Herr (zum Kin⸗ 
de eines Schauſpielers): „Du ſpielſt 
auch ſchon im Theater mit, was gab 
es denn heute?“ —Derſtleine: „Afchen- 
brödel“ Haben wir heute gegeben!” 

.— Die Leidendgefährten. — Baro- 
nin: „Wie geht e8 Jhnen, Ober» 


Dante, es ſchon 
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Wird in Indianapolis der förmlichen 
Beuachrichtigung Kerns beiwohnen. 


Gute Nachrichten aus dem Weſten. 


Stimmung für Bryan in den Gebirgs- und | 


Küftenftaaten des Weitens gewinnt täg- 
lih an Stärke. — Demofratifhe Pläne 
für die Kampagne im Staate. 


William Jennings Bryan verlieh 
heute Mittag nach nahezu dreitägigen 
Konferenzen mit Parteiführern aus 
allen Landestheilen, in denen Pläne 
für die Kampagne erörtert wurden, 
Chicago und begab fich nad) ndia- 
napolis, um gegenwärtig zu fein, 
wann fein „Mitläufer” Kohn Worth 
Kern förmlich von feiner Nomination 
in Kenntniß gejeßt merden mirb.. 
Vor feiner Abreiſe ſprach ſich Herr 
Bryan ſehr befriedigt über die Arbeit 
des Nationalausſchuſſes aus, beſon— 
ders waos die Organiſirung anlangt. 
Er betonte, daß nicht die Sammlung 
von Kampagnebeiträgen die Hauptſa— 
che ſei, ſondern die Organiſirung der 
demokratiſchen Wähler des Landes, 
die zu thätiger Mithilfe herangezogen 
werden müßten. In dieſer Beziehung 
ſei ſchon ganz ausgezeichnetes geleiſtet 
worden. 

Im Gefolge Herrn Bryans befan— 
den ſich außer ſeinem Privatſekretär 
Robert F. Roſe achtzehn bekannte 
Parteiführer aus allen Landestheilen, 
darunter Norman E.Mad, New York; 
Roger E. Sullivan, linois; Urey 
Moodfon, Kentudy; Col. B.M. John: 
fton, Teras; Theodor M. Bell, Kali- 
fornien; Robert Eming, Louifiana; 
MW. Zomlinfon, Mlabama; Myron 8. 
King, Indiana; Mayor Frant C. 
Bromn, Lincoln, Neb., und John }. 
Martin, Miffouri. 

Die Abreife nach Indianapolis er— 
folgte um 12 Uhr mit der Monon- 
Bahn. 

Ueber die Arbeiten be3 National- 
Ausfhuffes und über die Nothmendig- 
mwächit fein Enthufiagmus. Das Be- 
mußtfein, der Partei zu dienen, |pornt 
ihn zu erhöhten Anftrengungen an. 
Außerdem fichert der Klub ein plan- 
Kae geichloffenes Vorgehen. 
Menn Wähler im Klub zufammen- 
treffen und ihre Anfichten austaus 
jehen, ermeitern fie nicht nur: ihre 
Kenntniffe bezüglich der wichtigen 
Fragen, jondern fie find auch im 
Stande, ihre Arbeiten jachgemäß ein- 
zutheilen und planmäßig vorzugehen. 
feit, die demofratijchen Wähler des 
Lande garündlid zu organifiren, 
Iprach fih Herr Bryan por feiner Ab- 
reife, mie folgt, aus: „Nicht? regt das 
ntereffe eine? Mannes am Erfolge 
feiner Partei mehr an ala die Arbeit, 
die er jelbit thut. Wenn ein Wähler 
einem Klub beitritt und fich felbjt als 
Mitwirker am großen Werke fühlt, 

„Wenn e3 aud; nöthig ift,dver Samm- 
lung ven Geldern für Kampagnezmede 
Aufmerffamteit zu fchenten, befonders 
wenn die Kampagnefond3 durch frei- 
willige Beiträge der Bevölkerung auf: 
gebracht werden, fo ift doch die Samm- 
lung von Rampagnebeiträgen nur ein 
fleiner Theil der Arbeit in einer Kam- 
pagne. Den mwerthoolliten Beitrag, den 
ein Demokrat leiften kann, ift fein Zu- 
fammenarbeiten mit anderen Demofra- 
ten. Se größer der Klub, defto größer 
der Eindrud, der hervorgebracht wird; 
je größer der Klub, veito größer die 
Leiltungen; je größer der Klub, um fo 
größer der Enthufiasmus. Xch bin 
frob, daß unfere Arbeit fo gründlich 
begonnen worden ift, und daß die Lei- 
tung in fo guten Händen liegt. Herr 
Zomlinfon entfaltet eine außerordent- 
liche Energie bei der Gründung von 
lubs.“ 

Zieht Zuſage zurück. 
Herr Bryan zog heute ſeine Zuſage, 
gelegentlich der landwirthſchaftlichen 
Staatsausſtellung von New Dort, die 
am 18. September in Syracuſe eröff⸗— 
net wird, zu ſprechen, zurück. Veran— 
laſſung zu dem Schritte gab die Nach— 
richt, daß die Leitung des Unterneh— 
mens von den Perſonen, die ihn hören 
wollen, Eintrittsgeld erheben werde. Er 
hatte zugeſagt, unentgeltlich eine An— 
ſprache zu halten, und erklärte heute, 
daß er nicht ſprechen wolle, wenn 
Demokraten, um ihn zu hören, bezah— 
len müßten. 
Gute Ausſichten im Weſten. 

Außerordentlih günftige Nachrich- 
ten brachte Heute Songrekmitglied 
William Sulzer von Nem York, der 
bon einer längeren Reife durch die 
Gebirgs- und Küftenftaaten des MWe- 
ften3 fommend im Hauptquartier ein- 
traf, über die Stimmung in bdiefen 
Staaten. Herr Sulzer, der 15,000 
Meilen zurüdgelegt Hat, erklärte, daß 
Herr Bryan in diefen Staaten täglich 
mehr an Boden gewinne, und daß er 
mit Hilfe biefer Staaten erwählt mer- 
den mürbe, au) wenn er im Dften 
zmeifelhafte Staaten nicht erobere. Jm 
Uebrigen aber fei an feinem Siege in 
New York nicht zu zmeifeln. 

„Die Bewegung zugunften Bryans 
gewinnt in den Gebirgs- und FKüften- 
ftaaten bed Weftens, die ich bejucht 
babe, täglich mehr und mehr an Bo- 
den,“ erklärte Hr. Sulzer. „Die Stim- 
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da, Zdaho, Kolorado, Montana, Nord 
und Süd-Dafota erobern und außer= - 
dem Kanfaz und Nebrasfa. Die No- 
mination Gouverneur Johnſons in 
Minnefota ift außerordentlih volts- 
tbümlich und wird ihren Einfluß auf 
das Refultat am Wahltage- nicht ver- 
fehlen. Die Stimmung in den Gtaa= 
ten der Felfengebirge und der Pazifit- 
füfte ift überwiegend für Bryan. Tau- 
fende von NRepublifanern, die nie für 
das demofratifche Tidet gejtimmt ha= 
ben, erflären, fie würden im Herbite 
für Bryan ftimmen. Wenn nicht ein 
unvorhergefehener Zmifchenfall ein- 
tritt, mird er erwählt werden, ohne 
daß er einen Staat im Diten erobert. 
New York aber wird von den Demo: 
fraten erobert werden. 3 

„Die Bevölkerung im ganzen Lande 
mwünfcht einen Wechjel, Tomohl mas 
Männer als auch „Iſſues“ anlangt. 
Aller Augen richten jich zu diefem 
Zmede auf Bryan. ch Tage dies, 
nicht weil der Wunfch der Vater des 
Gedantens ift, fondern meil ich biefe 
Beobachtung überall gemaht habe, 
wohin ich aefommen bin.“ 

Kongregmitglied Sulzer begidt fi 
nach Nem York und wird Kampagne- 
| reden in Ohio, Maryland, Welt Vir- 
ginien, Konnektitut, Rhode Island 
und Maffachufett3 halten. 

Demofratifhe Kampagnepläne. 

Der morgen in Springfield jtatt- 
findenden Sigung des demofratijchen 
Staatzzentralausfchufles werden auf 
die fämmtlihen demofratifchen Kan 
didaten für Staatsämter beimohnen, 
um mit den Mitgliedern des Aus= 
fchuffes Pläne für vie Kampagne im 
Staate zu erörtern. Es wird beab— 
fihtigt, einen Hilfsausfhuß von unge- 
fahr fechzia hervorragenden Demofra= 
ten zu gründen, der dem Zentralauss 
fhuß berathend zur Geite jtehen Joll. 
Die Mitglieder des Hilfsausfchufles 
folfen in vier Unterausfhüflen, für 
die allgemeine Kampagneleitung, für 
Mittel und Wege, für Organifation 
und für SKampagneverfammlungen, 
organifirt werden. In zehn Tagen 
wird in Chicago eite meitere Gibung 
des Staatszentralausſchuſſes und 
ſämmtlicher Kandidaten ſtattfinden. 

— —— — 
Unverbeſſerlich. 


John P. Kelker hat ſeinen Angehörigen 
ſchon ſchwere Opfer gekoſtet. 

Es ſtellte ſich heute heraus, daß der 
im Auditorium Hotel geſtern AÄbend 
auf Beſchwerde einer Bank in Lanca— 
ſter, Pa., unter der Anklage der Fäl— 
[hung des Namens feines Vaters 
auf drei Banfanmweifungen verhaftere 
Sohn P. Kelter das fjchmarze Schaf 
der Familie und fein Bruder Divi- 
ſions-Ingenieur des techniſchen Auf— 
ſichtsrathes der hieſigen Straßen— 
bahnen iſt. Der Bruder verſichert, 
daß er ſchon 325,000 in den leizten 
zehn Jahren aufgewendet habe, um 
den Gefangenen zu beſſern, es ſei aber 
vergebens geweſen, und er, wie auch 
der Vater, ein reicher Geſchäftsmann 
in Harrisburg, Pa., ſeien entſchloſ— 
ſen, den jungen Mann ſeinem Schick— 
ſal zu überlaſſen, denn zu helfen ſei 
ihm nicht mehr. Der Gefangene wird 
nach Lancaſter zurückgebracht werden. 

— —— —— 
Trau, ſchau wem. 


Jas. Hogg, welcher im Park View 
Hotel an der Jackſon Park Ave. und 
64. Straße wohnt, lernte unlängſt 
einen „reichen mexikaniſchen Pflan— 
zer“, Jas. Packingham, kennen, der 
ſich anheiſchig machte, ihm für 8700 
Anzahlung eine große Plantage an 
der mexikaniſchen Weſtküſte zu ver— 
kaufen. Hogg zahlte und machte bald 
nachher die Entdeckung, daß diePlan— 
tage im Stillen Ozean liege. Er hat 
nun heute den „reihen Mexikaner“ 
verhaften Laffen. 


* An der Waller Hochfchule auf der 
Nordfeite fchmigen Heute annähernd 
300 Anmärter auf Anftellung bei ber 
Feuerwehr im fchriftlichen Gramen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
Glasgow: California von New York. 
Liverbool: Umbria bon New Porf; Cymric 
bon Bolton. 
Soutbambton: New Vorl bon New York. 
LBobder: Finland, don New York nad Ants 
werpert. k 
An Kap Nace borbei: Carmania, bon Liber 
pool nad New PYorl. (Donnerstag Vormittag 
gegen halb 8 Uhr am New PYorler Dod erivar- 
tet.) Zeutonic, bon Southampton nach New 
Dort. (Mittwoch Bormittag gegen 8 am Dod 


erwartet.) 
Abgegangen: 

Bofton: Yohemian nah Liverposf. 

Azeren: Romanic, von Neapel u.f.m. nad PBofton. 

Am Fu vorbei: Amerika, von Samburg nah 
New Vorl; Paltic, von Liverpool nah New York; 
Tunifian, don Liverpool nah Montreal; Empreb of 
Pritain, don Liverpool nach Quebec. 
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2 
Das Wiltwenhaus. 


Roman von H. von Mühlen, 


(17. Fortfegung.) 

Frau von Hilbah murde traurig. 
Sie hatte fich auf einen ftillen, ein- 
famen Morgen im bunten Herbitwald 
gefreut; fie hatte Sehnjucdht nad fich 
felbft gehabt, nach all ihren traurigen 
und froben Gedanken, Erinnerungen 
und Hoffnungen. Die Begleitung ber 
Bajtorin war ihr läftig gemejen, aber 
fie hatte eg ihr nicht abjchlagen wollen. 
Sie hatte auch gehofft, fie fönnte mit 
der PBaftorin ein bischen über Dinge 
reden, die nicht fo ganz materiell 
waren, nun aber fam bie ihr mit 
Klatfh und Klagen, und das that ihr 
me 


h. 
„Sehen Sie mal, Frau Paſtorin, es 
iſt ſo ein wunderſchöner Tag heute, 


— — — — — — — — —— 


und fliehen vor dem alten, unheim- 
lihen Haus, meit, meit, irgenbiwohin, 
mo viel Menjchen waren, wo fie ihre 
Ungft und ihr Grauen lo3 murbe, 
Sie hatte auch jo viel bange, ent- 
jegliche Nächte wegen de3 Haufes ge— 
habt; die maren immer gefommen, 
menn jemand fich über eine Sache be= 
fchmwert hatte, die fie nicht ändern 
fonnte. Dann hatte fie oft geträumt, 
das Haus habe fich mit all feinen n= 
faffen auf ihre Schultern geftellt und 
molle fie zu Boden drüden, und fie 
mußte doh ihr Kind ernähren und 
durfte fich nicht fo einfach übermälti- 


gen lafjen, und fie trug die entfegliche | 
Laft mit zitternden Knien in der fteten, | 


fchredlihen Furdt: „Deine Kräfte 
merben nicht reichen, du mirft doch 
unterliegen, und dein arme3 Kind fteht 
dann ganz, ganz allein in der Welt!“ 

Heute, in diefem fonnigen, frohen 
Herbittag hatte ihr die graufame kleine 


noch jo warm und duftig, und man | Naftorin wieder die furhtbare Laft auf 


möchte nur an fchöne, frohe Sacden 
benfen. Warum mollen mir ung 
gerabe fo ein paar ftille Stunden durd 
etwas Häßliches verderben?“ 

Uber die Paftorin mar in einem 
Uebereifer; ihre Gedanfen maren 
au dur die vielen praftifchen Ar- 
beiten de8 Sommers fo ganz bon 
ihrem ibealen Flug heruntergeholt 
worden, daß fie fi in Frau von 
Hilbahsz Stimmung nicht verfegen 
fonnte. 

„sch bitte Sie, Frau von Hilbadı, 
fo etma8 geht doch vor!" behauptete 
fie vorwurfönol. „Sch begreife gar 
nit, daß Sie folhen Dingen, die Gie 
doch am meijten angehen, fo gleichgiltig 
gegenüberftehen. Alfo hören Sie nur 
zu! Geftern Abend, wie ich an mei- 
nem Korridorfeniter jtehe und mir das 
fchöne Bild draußen anblide, dad mir 
fo viel Sommergäfte einbringt, da 
kommt Spechts Minna und ſtellt ſich 
an der Lengerich Thür und lauſcht, 
und wie ich frage, was ſie da macht, 
winkt ſie mir: „Hören Sie mal!“ — 
Da ſollte man aber wirklich das Grau— 
ſen kriegen, Frau von Hilbach. Wir 
haben durchs Schlüſſelloch geſehen: da 
lag die alte Frau der Länge nach auf 
dem Boden und hatte ihre Hände in 
den Teppich gekrampft, und dann 
betete ſie und fluchte abwechſelnd und 
ſchrie auf und ſtöhnte. Und dann 


ſagte Spechis Minna, ihr Mann fei 


ein Mörder geweſen, den ſie aufge— 
hängt hätten, und ihre Frau zöge aus 
deswegen, denn das ſei eine ſtarke 
Zumuthung für anſtändige Frauen, 
mit der iktine eines Mörder3 in 
einem Haufe zu mohnen. — Run, 
Frau von Hilbah, ich mollte dem 
Mädchen natürlich nicht glauben und 
opfte bei der Frau Spedt an, um 
ihr mitzutheilen, mas ihre Minna für 
Sachen erzählte, aber die Specht ſagte, 
das jei alles wahr, und Sie müßten e3 
genau, und audb, daß Natufius’ 
Frieda ein Kind befommt, müßten 
Sie, aber da3 wäre Xhnen alles egal, 
und Sie wären viel zu gleichgiltig und 
zu ängftlich, um fo etwas abzuändern, 
und dann hätten Sie e3 fich jchliehlich 
jelber zuzufchreiben, wenn Ihre an— 
ftandigen Miether wegzdgen.““ ° 

Aus Frau von Hilbachs Geſicht war 
alle Freudigkeit gewichen. 

„Von Frau Lengerichs Schickſal 
hatte ich keine Ahnung; aber wenn Sie 
ſich zu hoch dünken, um mit ſo einem 
armen Geſchöpf auf demſelben Flur zu 
wohnen, ſo muß ich Ihnen natürlich 
freiſtellen, mir zu kündigen, Frau 
Paſtor!“ 

Sie war ſelbſt erſtaunt, wie ſie das 
geſagt hatte, denn es hatte eine große 
Bitterkeit in ihrem Ton gelegen, und 
die Paſtorin ſah ſie ſtarr an. 

„So etwas ſagen Sie mir, Frau 
von Hilbach? Mir, die es ſo gut mit 
Ihnen meint, die Sie nur warnen 
mil? ch meinte, das hätte ich nicht 
verdient!” entgegnete fie meinerlich und 
309 ihr großes Tafchentuch aus ber 
Taſche. 


„Wenn das mit der Frau Lengerich 
wahr iſt, Frau Paſtor, ſo werde ich 
ihr deshalb gewiß nie kündigen, und 
wenn die Frau Specht zehnmal des— 
wegen auszieht! Und ein Mädchen, 
wie die Frieda Natuſius, kann ich auch 
nicht verurtheilen.“ 

„Die können Sie nicht verurthei— 
len?“ rief die Paſtorin entſetzt. „So 
etwas können Sie nicht verurtheilen? 
Aber das iſt doch die größte Schande, 
die ein Mädchen auf ſich laden kann. 
Und das können Sie nicht verurthei— 
len? Nun, offen geſtanden, Frau von 
Hilbach, dann haben Sie etwas merk— 
würdige Anſichten über Moral.“ 

Frau von Hilbach ſah nicht mehr 
den tiefblauen, warmen Herbſthimmel; 
ſie ſah nicht den herrlich gefärbten 
Wald und den glitzernden Strom, 
nicht die Berge und Burgen, die in 
einen ſatten, milden Glanz getaucht 
waren. 

Am frühen Morgen war es ihr ge⸗ 
weſen, als müſſe ihr heute etwas 
Frohes, ſo etwas ungeahnt Schönes 
begegnen, und nun hatte ſie das kleine, 
an e Meibchen, dad fich bo 
felbft 1 ganz bon der allgemeinen 
Heerftraße abgejondert hatte, aus 
aller Freudigkeit herausgezerrt, wiſchte 
die frohen, hellen Farben aus und 
malte ihr ein Bild fo trüb und grau 
und falt, dab e3 mie ein Schauer 
durch Frau von Hilbadha Seele ainc. 
€3 gab Tage, an denen fie etwas mie 
Liebe zu dem alten Saalehaug em- 
Pfand. Die Kleinen, niebren Zimmer 
hen brücdten fie bann nicht mehr, fie 
un alles warm und traut und behag= 
ih. Das Haus kam ihr vor mie eine 
Iiebe, fteinalte Großmutter, bie mit 
Bo Märchenzauber aus längſt ver» 
floſſenen Zeiten alles um ſich herum 
einſpann, die es verſtand, brennende 
Wunden mit weicher Hand zu kühlen 
und wilde Wünſche zur Ruhe zu brin⸗ 
gen. 

Aber manchmal ſtand ihr dann das 
Haus wieder gegenüber wie ein böſer, 
tückiſcher Feind, der viel, viel ſtärker 
als ſie ſelbſt, oder ſie ſah es in der 
Geſtalt eines gewaltigen, wilden 
Shieres mit — — Rachen 
und zum Schlag erhobener Tatze, und 
denn hätte fie t nd nehmen mögen 


die Schultern geladen, und Frau bon 
Hilbach aing mie eine alte, gebeugte 
Frau dahin, und wie ihr Kind ihr 
einen Straub bon rothem Giftmohn 
brachte und mit ftrahlenden Augen zu 
ihr auffah, da mußte fie fih an 
den Waldrand hinfegen und meinte in 
einem bitteren, haltlofen Schmerz. 

„Aber, Kindehen, Kindehen!” Tagte 
die Baftorin erfehroden. „Das hab ich 
doch nicht gewollt, ich wollte Sie doch 
nicht traurig machen. Wie fann man 
denn über fo mas meinen?” 

„Sagen Sie nidht8 mehr, Yrau 
Baftorin!” bat Frau von Hilbadh, „ich 


mar fo froh und glüdlich heute, und | 
nun auf einmal meiß ich mieber, daß 
ih fein Recht auf Glüd und Freude | 


babe, daß ich mich immer forgen und 
grämen muß!” 

„Kein Recht auf Glüd und Freude? 
Nein, da irren Sie fih, Frau von 
Hilbadh. Das Recht hat jedermann. 
Aber Sie dürfen auch nicht alles fo 
perfönlich nehmen! hnen kann das 
doch gleichagiltig fein, ob der Frau 
Lengerich ihr Mann ein Mödder war 
und aufgehängt wurde und aud, ob 
der Frau Natufiug Frieda ein Kind 
befommt. Nur dafür müffen Sie for- 
gen, daß Sie dadurch nicht zu Scha- 
den fommen. $eber tft fich doch felbit 
der Nächfte, das dürfen Sie nicht ver- 
geilen!“ 

„Ad, Frau Pastor”, Klagte Frau 
bon Hilbach, „jet jagen Sie, jeber iſt 
ſich ſelbſt der Nächſte, und gerade Sie 
haben mir doch ſo oft geſagt, Ihr ſeli— 
ger Mann hätte ſo gern über den 
barmherzigen Samariter gepredigt. 
Ich kann mich nicht ändern, und viel— 
leicht iſt's ein Unglück, daß ich ſo viel 
mit anderen Menſchen fühle, aber es iſt 
doch nun einmal ſo!“ 

„Ach, Frau von Hilbach,“ jammerte 
die Paſtorin, „nun ſind Sie ärgerlich 
auf mich, und ich wollte Ihnen doch 
nur einen guten Rath geben. Wenn 
Sie jetzt Ihrer Frau von Kosczys—⸗ 
kowsky erzählen, daß ich Sie traurig 
gemacht habe, dann läßt die ihren 
Aerger wieder an mir aus, und ich 
habe darunter zu leiden. Vor Oktober 
wollte ſie mir meine Grude noch in— 
ſtand bringen, aber wenn ſie jetzt eine 
Wuth auf mich bekommt, thut ſie es 
natürlich nicht, und ich werde auch 
Abends nicht herunterkommen kön— 
nen!“ 

„Nein, die Koſy ſoll keine Wuth auf 
Sie bekommen, Frau Paſtorin, das 
verſpreche ich Ihnen. Aber thun Sie 


mir einen Gefallen, ja, bitte, laſſen Sie 


mich jetzt allein, ich mag nicht mehr 
reden. Ich will mit dem Jungen ein 
Stückchen die Rudelsburg hinauf, viel⸗ 
leicht wird mir dann befjer!” 

„Ich wäre ganz gern mitgegangen!” 
fagte die Pajtorin etwas gefräntt, 
„aber natürlih, menn ich läſtig 
falle..." 

Ehe fie geendet hatte, war aber 
Frau bon Hilbad} fchon fort, und bie 
Pajtorin blicte ihr mit einem merf- 
würdigen Lächeln nad). 

„Bielleicht hat die Specht fo unrecht 
nicht, menn fie behaupet, Die junge 
rau fei ein biächen eigen und habe 
überfpannte Gebanten!“ meinte fie 
finnend, und meil fie fich allein im 
Mald fürchtete, trat fie fehnell den 
Heimmeg an, 

Der Frau non Hilbach wurde e8 mil 
jedem Schritt, den fie nun allein in der 
prachtvollen Herbitlanpihaft gina, 
wohler zumuthe, Sie hatte plößlich 
wieder das frohe, leichte Gefühl, als jei 
die haplide Gegenwart nur ein 
Iraum, aus dem fie heute oder mor» 
gen ermachen müßte, und mie fie end» 
lich mit ihrem Kinde auf der Höhe des 
Jung-Bismarckdenkmals angekommen 
war und all den Glanz und die Pracht 
um ſich erblickte, da ſtaunte ſie über 
ſich ſelbſt, daß ein paar vergrämte, 
böſe Weiblein ſo viel Macht über ſie 
hatten, daß ſie ſich von ihnen in einen 
grauen Alltag herunterzerren ließ, an⸗ 
ſtatt ſich über ſie zu ſtellen und auf all 
die Gehäſſigkeit und Erbärmlichkeit 
verächtlich herabzuſchauen. 

Sie wollte nun nicht mehr leiden, 
ſie wollte hoffen, wollte Zutrauen 
haben, denn ſie erinnerte ſich genau, 
daß ihre Mutter ihr oftmals geſagt 
hatte, ohne den feſten Glauben an das 
Glück käme es nicht zum Menſchen, 
und wenn einer mit aller Macht glück⸗ 
lich ſein wolle, dann könne er ſich das 
Gute mit feinem feſten Willen er⸗ 
zwingen. 

Die Koſy wollte ein bischen ver⸗ 
drießlich thun, weil ihre Frau erſt um 


enn Euer Magen ſchwach 

iſt, nehmt ein paar Doſen 
des Bitters. Aufſchub macht 
die Sache nur ſchlimmer. Es iſt 
als Tonie vorzüglich und verhin⸗ 
dert Kopfweh. Dyspepſie, Krüm ⸗ 
pfe und Malaria. 


Gebt Acht, verlangt 


... HOSTETTER'S 
MAGEN-BITTERS 


BEE N TR TR ER REN 


BEN RE REN 
—— 


Mlbendpoft, Chicago, Montag, den 24. 


ie feinften Saucen für 
Fiſch oder Gemilfe 
wie auch Mayonnaiſe⸗ 


Ueberguß, können nur herge⸗ 
richtet werden mit 


Kingsford’s 
Üswego 


Korn-Stärfe 
@echsunbfechsig Jahre ber 
Superivrität 


Auch fparfam, denn e3 find nicht fo 
biele Gier nöthig. Kingsfords iſt 
die befte, reinfte und gefünbefte 
Kornftärke. Von wunderbarem 
in der Zubereitung von ge⸗ 
Zu Tunden, fchmade 
"haften Gerichten. 
SE Schreibt um 
„original 
Rezepte und 
Koh - Hilfe“ 
melde angeben, 
wie nüslid 
Kingsfords Os⸗ 
wego Korn⸗ 
Stärke in allen 
Speiſen iſt. 


Grocers —Pfund⸗Packete — IOc. 


T. KINGSFORD & SON, OSWEGO, N, Y, 
NATIONAL STARCH COMPANY, Naohfoiger, 


| 
| 
| 4 Uhr zur Kaffeezeit nah Haufe fam 
| und ohne Mittageffen geblieben war, 
' aber mie fie hörte, daß fie die Pajtorin 
 zurüdgefchidt hatte und allein auf bie 
' Audelöburg gelaufen fei, da war fie 
berfühnt. Das hatte fie gern, wenn 
Frau von Hilbach friſch war und wohl 
ausſah, und ein vergeblich zubereitetes 
Mittageſſen war dagegen etwas ſehr 
Nebenſächliches; das konnte ſie am 
Abend wieder gut aufwärmen. Sie 
hatte inzwiſchen die beiden Vorder⸗ 
ſtübchen wieder ſo hergerichtet, wie im 
vorigen Winter. Das rechte Fenſter 
war für Frau von Hilbach und das 
linke für das Jungchen eingeräumt, 
und am Ofen ſtand der tiefe Lehnſtuhl, 
in dem Frau von Hilbach ſo gern an 
einſamen Winterabenden ſaß. 
| „Ru find Gie aber zufrieden?“ 
; Tagte fie ftrahlend. „Die Kofy ift ein 
| Prachtkerl, was? ‘m Alfoven hab ich 
| der Borjiht halber das Bett friich 
| überzogen. Die Natufius hat gejtern 
| auch ein paar Durchreifende über Nacht 
| gehabt, und wenn mwir’s haben können, 
marum jollen wir’3 denn nicht neh: 
men? Ein paar Mark madht’3 immer 
aus, und bafür Sonnen wir dem Jung: 
hen was Schönes zu Weihnachten 
faufen!“ 

„Kofy“, fragte Frau von Hilbadh, 
„haben Sie fehon. gehört, bo Frau 

Lengerichs Mann ein Mörder war und 
| hingerichtet worden ilt? Haben Sie 
dabon fchon mas gehört? Sie mwiffen 
do Alles, mas im Haufe vorgeht!" 
„Re“, fagte die Kofy, „davon hat’ 
ich fein Sterbensmwort gehört, und fo 
mas glaub’ id au nicht. Wer hat 
Shnen denn das gejagt?“ 

„Die PBaftorin meiß es von ber 
Spedit, und Die Specht hat e8 von ber 
Bay und die Hänflein meiß e3 
bon der Lengerich felbit!” E 

„Ne“, wieberholte die Kofh noch ein- 
mal und lachte. „Ne, jo was laß ich 
mir nicht aufbinben. Erftmal fieht die 

| Frau von einem Mörder nicht jo au? 
vu die Frau Lengerih, und dann 
thut da8 aud) feine, daß fie felbft er- 
zählt, wenn man ihren Mann auf- 
gehängt bat. Aber Gemißheit merd’ 
ich mir darüber verfchaffen, und ich 
weiß aud von wen. Da mohnt eine 
drüben, die fennt die Lengerich, und 
die hätte mir längft was gejagt, wenn 
das jo wäre, Das paßt fich ja gut, 
| daß ich gerade über die Brüde muf. 
Da fan ich Ihnen heute Abend no 

Beicheid bringen.“ 

„Rein, nein, hätte man das heute 

— ahnen können, daß es vor 
Nacht noch ſo regnen würde?“ fragte 
die Paſtorin, die ganz beſcheiden bei 

Frau von Hilbach angeklopft hatte, um 

ſich zu vergewiſſern, daß da unten 

keine ſchlechte Stimmung gegen ſie 
herrſchte. 

Der Regen ſchlug praſſelnd an die 
Fenſter, und ein ſchauriger Sturm 
umheulte das Saalehaus. Die Koſy 
war auch ganz durchnäßt, denn auf 
dem Heimweg war ſie von dem Regen 
überraſcht worden. Sie zog ſich ein 
paar warme Pantoffeln an die Füße, 
machte den Theetiſch zurecht und ſtellte, 
ohne weiter zu fragen, auch für die 
Paſtorin eine Taſſe hin. 

„Alſo mit der Frau Lengerich, das 
hat ſeine Richtigkeit, Frau von Hil— 
bach“, begann ſie in einem ganz ge— 
ſchäftlichen Ton. „Was ihr Mann 
war, der war wirklich ein Mörder!“ 

„Sehen Sie wohl! ſehen Sie wohl!“ 
rief die Paſtorin triumphirend. 

Die Koſy überging dieſen Einwurf 
und fuhr ſachlich fort: 

„Aber aufgehängt worden iſt er 
nicht! Ganz richtig und normal wie 
andere Menſchen iſt er geſtorben, nur 
mit dem einzigen Unterſchied, daß er 
im Zuchthaus ſterben mußte und nicht 
in ſeinem Bett!“ 

„Sehen Sie wohl, daß ich recht 
hatte!“ ſagte die Paſtorin noch ein⸗ 


mal, und in ihrer Stimme klang es 


wie Freude.... 
(Fortfegung folgt.) 


* Fünfhundert Priefter des Erz» 
bisthums Chicago werden fich heute 
in ber Notre Damesliniverfität in 
Sen "En 

au uigley. Ein 
wi fh * Uniber⸗ 


En A 


Sofalberictt. 
Auf na Springfield! 


Zentralausſchüſſe der politiſchen Par⸗ 
teien treten morgen zuſammen. 


Forderungen liberaler Glemente. 


Man ift allgemein gefpannt, wie Repu— 
blifaner und Demofraten fi zu ihnen 
ftellen werden. -Lafts Sreunde holen fi 
bei Gewerfidafts-£eitern eine Abfuhr. 


— — 


Springfield wird morgen das Ziel 
von Politikern aller Parteien ſein. 
Gemäß den Vorſchriften des Vorwah— 
lengeſetzes müſſen die Staatszentral— 
ausſchüſſe der Republikaner, Demo— 
kraten, Sozialiſten und Prohibitioni— 
ſten am ſelben Tage in der Staats— 
hauptſtadt zuſammentreten und ſich 
organiſiren. 

Die Verſammlung des republikani— 
ſchenStaatsausſchuſſes wird jedenfalls 
ſehr ruhig verlaufen. Die Wiederwahl 
Roy O. Weſts zum Vorſitzenden wird 
jedenfalls auf keinen Widerſtand ſto— 
ßen. Zum Sekretär wird voraus— 
ſichtlich Edward St. Clair von Strea— 
tor wiedererwählt werden, trotzdem 
Clarence Buck von Newman für die 
Stellung wiederholt genannt worden 
iſt. Auch B. A. Eckhart von Chicago, 
der gegenwärtige Schatzmeiſter, wird 
wiedererwählt werden. 

Nicht weniger ruhig wird die Or— 
ganiſation des demokratiſchen Staats— 
zentralausſchuſſes vor ſich gehen. Daß 
keine Schwierigkeiten erwartet werden, 
iſt ſchon daraus erſichtlich, daß Roger 
C. Sullivan der Sitzung überhaupt 
nicht beiwohnen und ſich in Indiana— 
polis befinden wird. Charles Bö— 
ſchenſtein von Edwardsville iſt zum 
Vorſitzenden und George A. Cooke 
von Aledo zum Sekretär auserſehen. 
Für den bisherigen Schatzmeiſter 
Frank Orr von Mount Sterling wird 
ein Nachfolger erwählt werden müſſen. 
Er iſt nicht mehr Mitglied des 
Staatsausſchuſſes. 

Forderungen der liberalen Elemente. 


Im Vordergrunde des Intereſſes 
ſteht aber ſowohl im republikaniſchen 
als auch im demokratiſchen Staats— 
zentralausſchuſſe die Frage, was mit 
den Forderungen der liberalen Ele— 
mente, die natürlich eine Erklärung 
zugunſten der perſönlichen Freiheit in 
die Programme der beiden alten Par- 
teien aufgenommen jehen mollen, ge= 
Tchehen fol. Die Staatsfonvente fin- 
den am 9. September jtatt, und die 
Programmerflärunaen merben bor= 
ausfichtlih in der Zmifchenzeit von 
den Barteihäuptlingen zurecht gemacht 
werben. 

Nicgt weniger eingeyend als biefe 
Trage mwird auch Diejenige, melche 
Wirkung das Vormahlengejeß gehabt 
bat, erörtert werden. Die Rejultate 
des Kampfes find jebt aber befannt, 
und e3 läßt fich feftjtellen, mieniele von 
den langjährigen Parteihäuptlingen 
dem Gejet zum Opfer gefallen find. 

Zum Borfitenden des Staatszen— 
tralausfhuffes der Prohibitionijten 
wird Alonzo E. Wilfon, zum Partei- 
leiter der Sozialilten Peter Wilfon 
iwiedererwählt werben. 

Hopkins und Ko. 

Somohl Senator Albert 3. Hopkins 
al3 au George E. Foß, der ihm fei= 
nen Si im Bunbesfenate abfpenitig 
machen möchte, werben zur Stelle fein, 
um für ihStimmung zumadjen. Hop= 
find möchte den Ausihuß dazu veran- 
laffen, fi für feine Wiederwahl zu er= 
Hären. Foß will dies natürlich ver- 
hindern. 

Arbeiterfhaft winft ab. 

Die Verfuche hiefiger Anhänger de3 
republikaniſchen Präſidentſchaftskan— 
didaten Taft, beſſere Beziehungen mit 
dem hieſigen Gewerkſchaftsrath anzu— 
bahnen, ſind fehlgeſchlagen. Es war 
beabſichtigt worden, daß Taft die 
Parade der organiſirten Arbeiterſchaft 
am Arbeitertage abnehmen ſolle, um 
der Kundgebung zugunſten Bryans die 
Spitze abzubrechen. Beamte des Ge— 
werkſchaftsrathes haben aber abge— 
winkt und ſogar erklärt, daß ein der— 
artiger Verſuch des republikaniſchen 
Präſidentſchaftskandidaten zu einer 
Kundgebung gegen ihn führen könne. 
Die Stimmung unter der Arbeiter—⸗ 
ſchaft ſei gegen Taft gerichtet. 

Eröffnet Kampagne im Arbeitskittel. 

Als Lokomotivbheizer in Ueberhoſen 
und Arbeitskittel wird Eugene V. 
Debs, der ſozialiſtiſche Präſident— 
ſchaftskandidat, am Sonntag ſeine 
Kampagne beginnen. Freilich nur für 
die Strecke von 75 Meilen wird er als 
Heizer ſeines Amtes walten, die erſten 
fünfundſiebzig Meilen, welche der 
Kampagneſonderzug der ſozialiſtiſchen 
Partei, der das Land durchqueren 
ſoll, zurücklegen wird. Dann wird 
Herr Debs ſich ausſchließlich den 
ſchweren Pflichten einer Präfibent- 
ſchaftskandidatur mibmen. Der 
Sonderzug, der Chicago am Sonntag 
verläßt, wird zuerft nah San Tran» 
zisfo, dann quer über den Kontinent 
nad New York gefandt werben. Er 
wird indgefammt 30,000 Meilen zu» 
rüclegen. Zahlreiche Abſtecher wer⸗ 
den nach Orten, die niht am Wege 
liegen, gemacht werden. Der Sonber- 
zug, der aus fünf Wagen beiteht, wird 
eine Mufittapelle mit fich führen. Die 
Ausfhüfle der verichiedenen Staaten, 
bie er befucht, werben ihn an ber 
Grenze ihres Heimathftaates empfan- 
gen, Außer Herren Deb3 mirb nod 
Herr Y. Wahlon Barnes, Gefretär 
des fozialiftifchen Nationalausfchuffes, 
und Herr Dito Meryeeley ald Vertre- 
ter ber Preffe die ganze Reife mit» 


machen. 
Die erfte Strede, bie der Sonber- 
zug zurüdiegen wirb unb auf ber Herr 
68 ala thätig fein wird, ift 
die GStrede an und zu- 
rüd. In Lemont am 


i A EN en a TU cn 


efährlicher Schmerz. 


Wie oft fühlt Ihr den dumpfen, erfdlaf- 


Damen, lefet diefed Zeugniß! 


Frau Sophia Blumer, 2665 41. Court, 
Ghicago, fagt: „Ich batte Schmerzen in den 
Schultern und war ihwad in meinen &lie- 
dern etwa ein Nabr lang infolge eines 
Chlaganfalls. Eined3 Tages lad ih ton 
Dr. Bars und mas er bei Anderen boll- 
bradt bat und ich entihloß mich, feine Be» 
handlung ebenfal3 zu berfuden. Ych nahm 
eine 60tägige Behandlung, und In_Ddiejer 
Zeit wurden meine Glieder ftarf, die Schmer» 
zen vergingen und ich fühle mid im Allge- 
meinen viel beifer. cd babe Dr. Barg’s 
Behandlung mehreren meiner Yreundinnen 
empfohlen und diefe werden fi bald bon 
Dr. Bart behandeln Iaffen.“ 


fenden Schmerz 


in Eurem Rreu 


und wundert Eud), was wohl 
die Urfache fein mag, 


Nehmt Euch in Acht. 


Monate. 
fie heilen. 


Nie gibt e3 Schmerzen ohne Urjache, und die # 
Urfache diefes Schmerzes wird Euch eines Tages niederſtrecken 
Es zeigt, daß eine Schwäche vorhanden it, und hr folltet Wi 
Eure Nieren mögen nad Hilfe jchreien, Eure Sireugnerven & 


auf J 


mögen erſchöpft ſein und Stärkung brauchen; Ihr mögt Rückenmarks— 

lähmung im erſten Stadium haben oder Lumbago, jedes eingelne iſt ſehr 

gefährlich und ſollte nachhaltig geheilt werden. 
Glaubt Ihr, eine Doſis Medizin in Euren Magen geführt, wird 


die Schmerzen lindern? 


keine wirkliche Beſſerung. Seht 


Sie mag die Nerven betäuben, aber das iſt 


Ahr nicht ein, daß e3 nur einen Weg 


gibt, um diejes Leiden zu heilen, und der ijt, das jchwacde Kreuz zu 7 
ftärfen oder die Zirfulation wiederherguitellen, wenn jie träge iſt. Elek— hr 
trigität bewirft es, indem fie das Kreuz jtärft und die Zirkulation ans 


regt. 


Keine Schmerzen und Schwächen fünnen bejtehen, mo Eleftrizi- ® 


tät ift, denn Eleftrizität ift da$ Leben des Körpers, und wenn Schmer- 8 
zen beitehen, ijt jie verſchwunden. 


Freie Behandlungs Notiz: 
Wegen der groien Anzahl von Patienten (fomohl Männer mie Da- 
men), die noch immer gern meine Behandlung verfuchen möchten, und F 
da ich meiner Lifte von Geheilten noch einige ſpezielle Zeugniſſe hinzu: 


fügen möchte, habe ich mich entjchloiien, 


meine freie Behandlungs-Of- fi 


ferte auf weitere gehn Tage zu verlängern. 


Notizl 


fen vor dem 31. Augujt vorjprechen. 


Ule Patienten, die diefe liberale Offerte annehmen, müfs 


Die einzige Gegenleijtung, die E 


ich für meine Dienite erwarte, ıjt eine Empfehlung meiner Behandlung Ü 
Euren Freunden gegenüber, nachdem Ahr furirt jeid. 


Zeiet, was die Geheilten jagen. 


Empfiehlt Dr. Barb’3 Behandlung 
auf's Wärmſte. 


Herr Fred Senkpiel, 3608 Honore Str., 
Chicago, ſagt: „Seit 4 oder 5 Jahren hatte 
ich Trubel mit meinen Luftröhren, die jedes— 
mal in katarrhaliſchen Zuſtand lamen, wenn 
ich mich erkältete, und dann mußte ich keu— 
Hen und buſten. Nach und nach wurde es 
ſehr ſchlimm und ic mußte etwas thun, um 
das Leiden loszuwerden. N bin 5 
frob, daß ich e3 that, denn ich fühle mi 
egt fein und der Huiten und der Aatarı) 
baben mich verlafien. ch babe mehreren 
erfonen Dr. Barg empfohlen und die find 
mebr als zufrieden mit feiner Behandlung, 
dergleihen ih nie zubor gefehen babe.“ 


Litt Monatglang, jest aber wieder 
geſund. 


Herr Joſeph Schleimer, 1294 N. Afbland 
Ave., Chicago, ſagt; „Seit Monaten konnte 
ich nicht arbeiten infolge von Schmerzen in 
meinem lintken Arm und den Hüften, die J 
bon Rheuematismus herrührten. Entmu- J 
thigt durch verſchiedene Behandlungen, die J 
gut fein follten, beſuchte ich ſchließlich als J 
letzte Zuflucht Dr. Bartz und ließ mich mit 
Elektrizität behandeln. Zu meiner Freude 
berihmanden die Schmerzen in Turzer Zeit Bi 
und jegt bin ich aefund und ftarf obne ir» Mi 
gend welde Echmerzen. Meine Gefundheit # 
im allgemeinen ift unter Dr. Bark’3 Be— 
eworden und ich 


bandlung bedeutend beifer 
i Sabren.” 


fühle mich frättıiger als fei 


Dr. N DB BARTZ 


Zimmer 21 und 22 Dexter Building (2. Floor). 
84 Adams Str. (gegenüber The Fair), Chicago. 


Dffice- Stunden: Tägl. 9 bi3 5. Mittmodh3 und Samjtags bis 8:30 Abends. 


das Jahrespiknik der Tozialiftifchen 
Partei jtatt, bei dem Herr Debs eine 
Anfprache halten wird. 

Der Sonderzug, der am Sonntag 
Abend feine Reife nad) der Pazifik- 
füfte antreten wird, wird bereit3 am 
Morgen in Dienft geftellt werden. Er 
ift dazu beftimmt, opfermwillige Par: 
teigenoffen, bie bereit find, für bie 
Ehre $2 zu bezahlen, mit Deb3 nad) 
Lemont und zurüd nad Chicago zu 
bringen. Der Sonderzug wird den 
Tag über augeftellt fein. Von Par- 
teigenoffen, dia ihn befichtigen mollen, 
wird natürlich ein Eleiner Beitrag für 
die gute Sache erhoben. 


In Geifeshlörung. 


Junger Maſchiniſt ſchießt auf 
Freund und begeht Selbſtmord. 


Anugeblicher Wutherich. 


Schwarzer erſchießt einen Nebenbuhler. — 
Betrunkener macht einen vor ihm Flie— 
henden ohne Grund kalt. —Hausknecht 
todtgeſchlagen. 


In der Anlage der Forſyth Bros. 
Railroad Supplies Co., 31 Andiana 
Straße, murde heute früh um fieben 
Uhr der 28 Jahre alte Wilhelm Lim: 
penjel, ein Mafchinift, von feinem Ka- 
meraben, dem um ein Jahr älteren 
Emil Wallraffen, gefhoffen und leicht 
verwundet. Er fiel bejinnungslos 
um. Walltaffen begab fi dann nad 
einem anderen Raum der Anlage und 
Ihoß fich in die rechte Schläfe. Er 
ftarb zwei Stunden fpäter im PBolitti= 
nik⸗Hoſpital. 

Die beiden Männer ſtammen aus 
derſelben Stadt in Deutſchland, wa— 
ren Schulkameraden und kamen vor 
zwei Jahren nach den Ver. Staaten. 
Seit etwa einem Jahre wohnten ſie 
bei Frau Frank George, 406 La Salle 
Ave., und ſeit ſechs Monaten waren 
ſie bei der erwähnten Firma als Ma— 
ſchiniſten beſchäftigt. Sie ſchienen 
unzertrennlich zu ſein, und noch ge— 
ſtern waren ſie zuſammen im Lincoln 
Park. Mit ihren Mitarbeitern hat— 
ten ſie keinen Verkehr. Wallraſſen 
ſoll nun ſeit Kurzem ſich ſehr ſonder— 
bar benommen haben. Er begann, 
ungereimtes Zeug zu reden, und mach— 
te noch geſtern ſeinem Freunde gegen— 
über die unverſtändliche Bemerkung: 
„Du biſt mein Freund, Du biſt mein 
Freund. Die Polizei will mich holen, 
und dann werde ich ſehen, was Du 
thun wirſt, und ob Du wirklich mein 
Freund biſt.“ Seit Kurzem waren 
ſie außer Arbeit. Heute aber ſollte 
Limpenſel wieder anfangen. Wall⸗ 
raſſen fand ſich auch in der Fabrik 
ein. Was nun zwiſchen den beiden 
iungen Männern vorgefallen iſt, iſt 
bislang nicht aufgeklärt worden, und 
einem von ihnen iſt jetzt der Mund 
für immer geſchloſſen worden. Allem 
Anſchein nach iſt die That der Aus⸗ 
fluß eines Anfalls von Geiſtesſtörung. 

Unter ſchwerem Verdacht. 

Heute früh um ein Uhr lief aus 
dem Hauſe 347 Elm Straße ein 
yeöltjähri t Anabe heraus und rief 

n bed Weges kommenden Boliziften 
De Leal au: „D, Bolt ‚mein Vater 

meine Mutter mit einem 
er zu ſchneiden.“ Der Be⸗ 


J 


Schwarzes ganzſei⸗ 
denes Taffeta 
Band, — 6 Zoll 
breit, werth 2ve, 
per Yd. 150. 


NSON 
Er LTR —— 
Milwaukee und Armitage Ave. 


Sonntags: 10 bi 12 Mittags. 


Sohn %. Clarks 
beiter Majchinen- 
Baden, — zwei 
Spulen ” 


Spsial-:Derkauf Montag, den 24. Augufl. 


Feine Stüden-Stärfe, 4 Pfund....10e 
Amber Seife, 7 Stüde für 
Neue Holland Heringe, 3 für 
Feigen-Bars, 2 Pfund für 
Mother Cats, 3 Padete für 
Pflaumen, fancy, 4 Pfd. für 
EurefasErbjen, neue Ernte— 8 
Büchfen für 
Spiegel, Größe 8 bei 10, mit meiem 
emaillirten Rahmen, werth 
25e; zu 


Wenn 


Ofenröhren=Enamel, wth. 15c, zu..10e 
Schwarze Lamn-Maiftz f. : 
Met, Werte — 
Große Hud-Handtücher, etwas -be- 
fhädigt, wth. 15c, zu 
Kinder-Striimpfe, alle Größen, 
etwas fehlerhaft, wth. 19c, zu. 
Giant, Plow Boy, Tip Top oder. Ohr 
Mill Rauchtabat, —3 Padete 
Männer = Nahthemden, — alle w 
Größen, werth 50c, zu 


hr Eure Brillen hier beitellt, jo fpart Ihr nicht nur Geld, fondern 


aud an Enren Augen und fördert Eure Gejundheit. Kommt ohne Zögern und 

fonjultirt den Doktor, mad abjvulut frei iit, ob Ahr Brillen fauft oder nicht. 
Beacdhtet, ein Paar unjcrer feinen Eryital Prefcription Gläfer, verbeifert von 

Dr. de He8, ſind beiler al3 10 Paar der billigen fogenannten Prefeription Lin- 


fen, Die anderswo verfauft werden. 


Auf alle Fälle, befucht einen der Vorträge 


des Doktor8 über die Augen, frei jeden Nachmittag und Abend, 


amte lief ing Haus und fand den Va- | 
ter des Kindes, den 34jährigen Frank | 
Waflon, eine Pfeife raudend, in ber | 
Küche fiten. Frau Waflon mar aus 
dem Haufe geflohen. Der Poliziit 
verhaftete den Mann unter der An— 
lage der unordentlichen Aufführung. 
Ein Rafirmefjer murde bei Waflon | 
gefunden. 
Aus Eiferfuct. 

Der Schwarze Fred Gilton, Nr. | 
3639 Armotır Uve., erfhoß geitern | 
früh den achtzehn Jahre alten Am. 
Lemwis, al3 diefer gerade die Wohnung 
von Giltonz Braut, Margaret Bar- 
fer, Nr. 3541 Armour Xoe., verlieh. 
Das Mädchen padte den Mörder, die- 
fer ri fich aber los und murbe erit 
mehrere Stunden fpäter verhaftet. Die 
Barker fagt, Beide hätten fi um fie 
beworben, fie habe Lewis’ Antrag ab- 
gemwiefen und ben Giltons’ angenom= 
men. 

Einfach todtgefchoflen. 

Sohn Denczaf, ein 22jähriger ‚Xr> 
beiter, hielt drei Betrunfene, denen er 
auf dem Wege nach feiner Wohnung, 
Nr. 1858 W. 47. Str., geftern früh 
an der 47. Straße und Aihland Are. 
begegnete, für Räuber und lief davon. 
Einer der Drei gab fünf Schüfle auf 
ibn ab, von denen zwei ihn in ben rech- 
ten Arm und die anderen in bie Qunge 
und andere edle Organe trafen. Der 
Unglückliche ſtarb geſtern Abend im 
St. Bernhard = Hofpital. Die drei 
Männer, Kohn Kalodjaj, Tyranf 
MWiislo und Joſeph Rusgin, „wurden 
verhafte. Eriterer wird bon feinen 
Genoffen als der Mörder bezeichnet, 
mad er jebacy beitreitet. 

Noch ein Mord. 

Nach einem Streit mit feinem XAr- 
beitgeber, dem Wirth Lufe 3. Egan, 
Nr. 6850 Green Str., murbe ber 56- 
jährige Hausfneht Ben Yonad am 
17. Auguft fo übel zugerichtet, daß er 
geitern im St. Bernhard-Hofpital ge- 
ftorben if. gan ift in Unterju- 
chungshaft. 

Poliziſt ſchießt Angreifer zuſammen. 

An der Blackhawk und Noble Sir. 
wurde Poliziſt MeFadden geſtern 
Abend von mehreren jungen Burſchen 
angegriffen, als er ſie aufforderte, ſich 
zu zerſtreuen. Schließlich ſchoß er 

GASTORIA Firsägingeund Knee, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


und traf den 17jährigen Ediwarb Bar- 
tio, Nr. 612 Noble Straße, ihn jehmer 
bermundend. Bartio liegt im St. 
Elifabeth-Hofpital, 

Dermeffert. 

Mit Yalob Czarnedi, Nr. 1194 
Wafhtenam Upe., geriethen geitern 
Abend vor dem Haufe Nr. 391 Weit 
25. Straße der dort mohnende Sohn 
Ocraska, Jojeph Kipola, Nr. 385 W. 
25. ©tr., und John Paoelat, Nr. 333 
WM. 24. Str., in Streit und wurden 
angebli von Gzarnedi jchlimm ver- 
meſſert. Dieſer ſitzt. 

Einbrecher gefangen. 

Iſaak Levinſon hörte heute früh in 
ſeiner Schneiderwerkſtatt unter ſeiner 
Wohnung, Nr. 550 Afhland Xbe,, 
Fußtritte, fchaute aus dem Fenjter 
und jab, mie zmei Kerle Tuchitoffe 
aus der Werkfitatt auf einen Laftwa- 
gen fchafften. Er padte jeinen Revol- 
ver und ftellte die Diebe am Ausgang 
der Gafle. E3 fam zu Thätlichkeiten, 
und Levinfon fhoß, worauf die Bur- 
fchen davonliefen, ihnen nach die Ge- 
heimpoliziften Donohue und PBonad, 
welche den Schuß gehört hatten. Erit 
nachdem die Beamten auch - mehrere 
Male gefchoften hatten, ergab fich ei- 
ner der Flüchtlinge, ber 18jährige 
%a3. Burn®. Er mar von Lepinfon 
am Hals verwundet worden. Burns’ 
Genoffe entwih. Auf dem Magen 
waren Zucftoffe im MWerthe von 
$1000. 

Ein Nahtmähter fah Heute früh 
ben 18jährigen Frank oneß und .ei- 
nen anderen jungen Burjcdhen aus dem 
Zigarrenladen Nr. 44 River Straße 
fommen, rief fie an und fchoß, ala fie 
dabonliefen. Auch bier waren zivei 
Geheimpoliziften fchnell zur Gtelle, 
Burns und D’Hara. Alle drei jegten 
den angeblichen Einbredhern nach, aber 
nur ‘ones blieb ftehen, ald ihm bie 
Kugeln um die Ohren pfiffen. Er ift 
auf der Wache an der Harrifon Str. 

Zwei goldene Uhren, Silberzeug im 


! Merthe von $200 und den Ynbalt der 


Terniprechtafle erbeuteten Einbrecher 

in der Mohnung von B. Wartens- 

Yeben, Nr. 1065 56. Straße, mährend 

die Bemohner fih auf einem Ausfluge 

nah Milmaufee befanden. Diefe ent: 

bediten den Verluft bei ber Heimiehr. 
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Ceſegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von bee "Associated Press”, 


Sinland. 


Böhmifhe Turner. 

Detroit, 24. Aug. Hier begann bie 
8. Sahresfonvention des böhmild- 
amerifanifhen Gofol3 oder Turn» 
vereine. Ehe die Gejchäftsverhandluns 
gen eröffnet wurden, machten die Dele- 
gaten einen Ausflug nah Sugar 
Island. 

— —— 


Qusiaun, 


Bon Lyndiuftiz bedroht! 


Ein amerifanifher Autorafer.— Zeppelin 
befommt audy Bettelbriefe.— Die Span: 
nung zwijchen Oejterreich und Serbien. 

1Spesialtaueivepeide der „R. %. Staatkzeitung.*) 


. Berlin, 24, Aug. Graf Zeppelin 
erließ eine öffentliche Erklärung, in 
welcher er fundgibt, daß die, bei der 
allgemeinen Rentenanftalt in Gtutt: 
gart, von meldher auf feine Veran 
laffung bejondere Rechnung unter dem 
Titel „Nationaler Luftigiffbaufonds 
für Graf Zeppelin” geführt wird, für 
ihn hinterlegten Spenden meit über 
da3 hinausgingen, mas zum Mieder- 
aufdan bes zerjtörten Luftichiffs 
nöthig und was er zum Erfaß des, von 
ihm in langjährigen Experimenten 
geopferien Privatvermögens anzuneh- 
men gewillt fei. Er werde den Ueber: 
juß der bisherigen- Nationalfpende 
und die ferner einlaufenden Gelder der 
geplanten Zeppelin-Zuftjhiff- 
ftiftung zumenden, einem Snjtitut 
zur Erforfhung und Löfung Des 
Problems der Luftichiffahrt im nte= 
reſſe deutſcher Wiſſenſchaft, Induſtrie 
und Landesvertheidigung. Dem Reiche 
ſolle dadurch der Luftſchiffbau erleich— 
tert werden. 

Graf Zeppelin winkt zugleich einer 
Legion von „Gemüthsmenſchen“ ab, 
die ſich mit ihm in die Sorge um die 
praktiſchſte Verwendung der Millionen— 
ſpende theilen möchten. Er theilt mit, 
daß er Tauſende von Bettelbriefen, die 
ihm aus allen Gegenden der Windroſe 
zugeflattert kämen, abſchlägig beſchei— 
den müſſe. 

Dem Grafen ging die Nachricht zu, 
daß die Berliner Stadtverordneten 
einem öffentlichen Platz ſeinen Namen 
beigelegt hätten, was in einer ſoeben 
abgehaltenen Sitzung beſchloſſen 
wurde. 

Unterdeſſen nehmen die Ballon— 
probefahrten vom Tegeler Platz aus 
ihren jteten Fortgang. Der PBarjeval- 
Ballon trat jüngjt eine Fahrt an, al3 
ein heftiger Wind mehte, der eine Ge- 
Ichwindigfeit von 25 Meilen die 
Stunde hatte. Der Motor erlitt in- 
folge Meberhitung einen leichten 
Defelt.. Der Ballon trief nad) dem 
Vorort Wittenau ab, mo jedoch die 
Landung in der glatieften Weije vor 
ich aing. 5 

Laut Meldung aus Saarbrüden ijt 
bort der amerifaniide Millionär 
Kingsland in Haft genommen worden. 
Er überfuhr mit feinem Automobil 
dert Hausdiener Meyer, meldher auf 
der Stelle ven Tod erlitt. Die bon 
Kingdland angebotene Kaution im 
Betrage von 25,000 Mark wurde von 
den Behörden abgelehnt. 

Ehe Kingsland in den Gewahrfam 
abgeführt werben konnte, wäre e3 ihm 
beinahe jhlimm ergangen. Auf die 
Kunde von dem Unglüd fammelte fich 
eine große Menge an der Stätte an, 
die ‚fi in milden Drohungen erging 
und Neigung verrieth, Dieje in bie 
That umzufegen. Die Polizei fonnte 
ben Autofahrer nur mit Mühe vor der 
Volkswuth ſchützen. 

In Bälde wird der Staatsſekretär 
des Reichskolonialamts, Herr Bern— 
hard Dernburg, die Amtsgeichäfte 
wieder übernehmen, nachdem er, ſeine 
mehrmonatige Reiſe nach dem „ſchwar— 
zen Kontinent“, ſpeziell nach Deutſch— 
Südweſtafrika, beendet hat. Der 
Staatsſekretär hat für den Kaiſer 
eine beſondere Ueberraſchung in petto. 
Er bringt dem Monarchen ein Gold— 
käſtchen voll Diamanten aus Deutſch— 
Sübmeftafrifa mit, die dort vor Kurs 
zem erjt gefunder find. Die koftbaren 
Steine ftammer aus Damaraland, 

Außer den vielen für die aejchicht- 
liche Wifjenfchaft werthoollen Ergeeb- 
niffen bat der internationale Hiftori- 
fer-Kongreß, welcher jüngit in Berlin 
iagte, auch ein jtattliches Defizit hin- 
terlaffen. Wie von qutunterrichteter 
Seite verlautet, beziffert jich der Fehl- 
betrag auf nicht weniger, ald 20,000 
Marl. Von den Beranftaltern des 
Kongreffes mird gehofft, daß das 
Kultusminifterium als Netter ein- 
fpringen wird. 

Die Hamburg-Amertfalinie eröffnet 
um die Mitte des September einen 
Durhaangsverfeh nah und von 
Europa mit der MWejtfüfte Amerikas, 
und zwar über die Tehuantepechahn 
(Merito). Man zmeifelt nicht, daß 
die neue Verkehralinie fleißig benupt 
werden ipirb. 

Wien, 24. Aug. Die Beziehungen 
zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Ser— 
bien ſind im Augenblick äußerſt ge— 
ſpannt. Dieſe Thatſache iſt auf den 
auffälligen Gegenſatz zurückzuführen, 
welcher zwiſchen den amtlichen Erklä—⸗ 
rungen des ſerbiſchen Kabinets Vlimi⸗ 
rowitſch und dem Auftreten der ge— 
ſammten Belgrader Preſſe beſteht. 
Während das ſerbiſche Miniſterium 
rundweg leugnet, daß der Belgrader 
Hof an den Umtrieben der füdlami- 
fchen revolutionären Oraanifation in 
Kroatien, Slamonien und Bosnien be= 
theiligt gemefen fei, fympathifiren bie 
ferbifehen Zeitungen offen mit der 
großſerbiſchen Irredenta“. Letztere 
fprechen fich freimüthig über Einzel: 
beiten der Organifation aus, die den 
Belgrader Hof, den Generalftab, fer: 
bifche Offiziere und Politiker auf das 
ſtärkſte belaſten. 

Unter dieſen Umſtänden wird nicht 
daran gezweifelt, daß die amtlichen 
Vorſtellungen der hieſigen Regierung 
in Belgrad nicht mehr lange auf ſich 
warten lafjen werben. 
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Uibendpoft, Chicago, Montag, den 24. Huguft 1908. 
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Energie bedeutet gutgenührte Muskeln 


plus gutgenährter Nerven. 


Uneeda Biscuit 


ift der größte Energie-Erzeuger 


von allen Weizen: Nahrungsmitteln. 


Der Sieger Mulai Safid. 


Tanger, Maroffo, 24. Yug. - E3 
wird beitätigt, daß der bisherige Sul- 
tan Abdel Aziz vollftändig von feinem 
Bruder Mulai Hafid bejiegt morben 
ift, auch jelber feine Sache verloren ge= 
geben hat, — einjtweilen wenigiten2. 
MWie man hört, wird er fi) nah Da= 
ma3fus begeben und dort abmarten, 
ob er vielleicht durch neuere Entwicke— 
lungen Gelegenheit erhält, wieder fein 
Banner zu erheben. 

Mulai Hafid mird jet in ganz 
Marotto al3 Sultan anerfannt und 
feine Anerkennung durch die ausmär= 
tigen Mächte wird erwartet. 

&3 wird noch mitgetheilt, daß in 
der Entjcheidungsfchlacht (worüber in 
der „Sonntagpoft“ berichtet murbe) 
ein Theil von Abdel Aziz’ Armee, mel: 
ce urfprüngli” in der numerijchen 
Uebermadht mar, zu Mulat Hafid 
überging. 

Paris, 24, Aug. Die franzöfifchen 
fomie bie fpanifchen Blätter befürmor- 
ten eine neue Maroffofonferenz der 
Mächte und einen neuen Algeciras- 
Vertrag. 

Londoner Blätter befürchten neue 
Vermidelungen infolge de3 jüngiten 
Regierungsmechfels in Maroffo, 


Unfere Flottenjungens in Sydney. 


Shdney, N. ©. W., 24. Aug. Im 
„Gentennial Bark“ fand heute Mittag 
eine große Revue theil, an welcher 600 
Mann der britifchen Flotte, 3000 der 
amerifanifchen lotte, 7000 Mann 
der Tlotten=e und SHeeresitreitfräfte 
von Neu-Süd-Wales und 4000 Ka— 
detten theilnahmen. E3 war die größte 
zeremonielle Parade, melde Sybney 
jemals gejehen hat. Das meite na= 
türliche Amphitheater war mit mehr 
al3 100,000 Zufchauern gefüllt. Die 
Amerikaner erhielten mieberum eine 
große DOpation, und nad Echluß de3 
Vorübermarfcheg wurde ihnen ein 
Mahl gegeben. 

Heute Abend geben der Generalgou= 
berneur und feine Gemahlin einen 
Ball im Regierungshaufe. 

San FFranzisto, 24. Aug. Da? 
amerifaniihe Pazifikflottengeſchwa— 
der, unter dem Oberbefehl vonKontre— 
abmiral Sminburn, fuhr von hier 
nah Honolulu ab. E3 nahm Sieben 
Iorpebojäger im Schlepptau mit. 

Das Gefchmader jelbit ift fieben 
Kreuzerboote ftark. 


Teſegcaphiſche Nelizen. 
Irnland. 


— Unter der Anklage der Falſch— 
münzerei wurden in Detroit Lucien 
P. F. Tull und Richard W. Meecha 
verhaftet. 
Entgleiſt 
Southern Bahn 
Heizer getödtet; 
ſchwer verletzt. 

— Der Flottendeſerteur Karl Lach— 
mann, der ſeit 4 Monaten bei ſeiner 
Mutter im New Vorker Stadttheil 
Bronx verſteckt war, erhängte ſich. 

— Geſtrige Baſeball ſpiele: 
„National League“ — Chicago2, 
Brooklyn 0; Chicago 2, Brooklyn 
0 (2. Spiel); Cincinnati 2, Philadel- 
phia 2; St. Xouis O0, Bofton 3. 

— In Milmautee fand der normwes 
gifche Gasarbeiter Widjtrom im Be: 
ruf den Tod, indem ihm zwifchen ei- 
nem Kofmwagen und einem ber Hebe- 
frähne der Bruftfaften eingebrüdt 
wurde. 

— Bon einem Blutfturz befallen, 
ftürzte der Sljährige Wittwer %. Ernit 
in Nem York in eine Badewanne, 
drehte zufällig den Hahn der Heipmaj- 
ferleitung an und fand den Tod durch 
Verbrüben. 

— Die Vertheidigung de Kapt. 
Hain in New Hork, welcher den Zeit- 
ſchriftenherausgeber Annis erſchoß, 
wird Wahnſinn geltend machen und in 
Abrede ſtellen, daß Hains oder deſſen 
Bruder mit Mordgedanken nach Bay— 
ſide, L. J. gingen. 

—Präſ. Rooſevelt veröffentlichte 
einen recht günſtig lautenden Bericht 
den ihm eine Extrakommiſſion über 
die Zuſtände in der Panamakanalzone 
unterbreitete. Am 30. April waren 
26,118 Mann beim SKanalbau, und 
7057 für die Banamabahn bejchäftigt. 
Der Bericht wird. dem über 
mittelt. 


— iſt ein Zug der 
bei Suwanee, Ga. 


Lokomtivführer ſehr 


| 
| 


| 


| 
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— Bis jebt 544 Ertrunfene in den 
Der. Staaten während diefer Saifon. 
— Aumelen im MWerthe von $50,- 


000 raubten Unbefannte auf der Villa | 


bon Kommodore %. ©. Bourne zu 
Dafdale, 2. %., — fogar aus einer ges 
heimen Schabfammer! Die Ge: 
ſchichte paſſirte ſchon vor einiger Zeit, 
aber man hört erſt jetzt davon. 

—— — — —“ 
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— Rieſenfeuer in der Altſtadt von 
Konſtantinopel, 1300 Wohn- und 
Ladenhäuſer zerſtört. 

— Das portugieſiſche Herrenhaus 
hieß die königl. Zivilliſte ebenfalls 
gut; nur 3 Stimmen dagegen. 

— An Norwegens Weſtküſte ging 


! der Dampfer „Folge Fonden“ unter. 
Anſcheinend 40 der 70 Paſſagiere er⸗ 
trunken! 


n 
| Swei junge Evanftoner Nimrode fommen 


— Mahrfcheinlih aus Trauer um | zu haben, 
ihren jüngft verjtorbenen Verlobten ; George W. Fitgerald, 


erihoß ih in Paris die Tochter de3 
verftorbenen Nem Morfer Eijenbahn- 
präfidenten Chas. PBarfons. 

— Raifer Wilhelm unterzeichnete 
als König von Preußen den Einlei- 
tungsparagraphen des Defret3, das in 
Preußen Frauen und Jungfrauen bie- 
felbe höhere Erziehung zugänglich 
macht, mie den Männern. 

— Beigelegt find auch die neuejten 
Differenzen zmifchen China und Ja— 
pan wegen der Befchlagnahme eines 
waffenbeladenen Dampfers durch dhi- 
neſiſche Behödden; letztere gaben jich 
mit der Erklärung zufrieden, daß die 
Waffen als altes Metall verkauft wor— 
den ſeien. 

— Die Feſtlichkeiten für unſere 
Blaujacken zu Sydney, Auſtralien, 
dauerten auch geſtern fort. 1200 Ge— 
meine und 134 Offiziere wohnten ei— 
ner Hochmeſſe in der kath. Kathedrale 
bei und erhielten ſpäter von den Ka— 
tholiken ein Bankett. 4000 Seeleute 
zogen in Parade durch die Straße. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New Pork: Prinz Wilbelm von Bremen; Staa- 

tendam don New Vorl; wroonland bon Antwers 


pen; Minneapolis bon Kondon. 


An Nantudet, Maff., vorbei: Kronprinzeffin 


Zägzilie, von Bremen nach New Dort; Prefident 
Srant, bon Hamburg nad Nerv Vorl; Carpa= 
tbia von Trieit nah New ort. 

Pbiladelpbia: Sarthaainian von Glasgom, 
iiber Kanada; Merion bon Liverpool. 

Bolton: Republic don Liverpool. 

Montreal: Lake Champlain von an. 

Genua: Montevideo bon New Port. 

Neapel: Louifiane von New Horf. 

Hongfong: Korean don San Franzisko. 

Bremen: Indian, bon New Orleans nad Ants 
I werpenn. 


Afgeg egangen: 
Trieft: Atlanta nad) New Orleans. 
Ehriitianfand: E. F. Tietgen, von Ropennha: 
gen nach New Port. 
Kondon: et ton Hamburg nad Tacoma; 
| Georgian nad) Hofton. 


otalberiqu. 
— — — —— als Beamte? 


in Fox £afe um Geld und Gewehre. 


Al3 der 22 Jahre alte Win. Bauer, 
732 Datton Aoe., Evanjton, und fein 
Freund Kohn MeEnery, Sohn des | 
gleichnamigen Evanſtoner Polizeiſer— 
geanten, unlängſt auf einer Inſel im 
Fox Lake der Jagd oblagen, verhaf- 
tete ſie ein Konſtabler wegen Jagd-⸗ 
frevels, und der Friedensrichter, dem 
ſie vorgeführt wurden, verurtheilte ſie 
nach einmaliger Verſchiebung der 
Verhandlung zu je 825, Tragung der 
Prozeßkoſten und Auslieferung ihrer 
Gewehre. Weil die jungen Leute 
aber nicht genug Geld bei fich hatten, 
wurde die Gelbitrafe auf je $5 ermä- 
Bigt. Sie find heute heimgekommen, 
und es ift in ihnen nun der fürdhter- 
liche Verdacht aufgetaucht, dab Kon- 
ftabler und Richter Schwindler waren, 


— 10 ——— 
Unerlaubtcs Berhältnin. 


Mori Miller heute auf Deranlafjung 
feiner ‚„Gattin‘‘ verhaftet. 


Da Mamie Barnett fein Zeugnik 
gegen ihren „Gatten“, den Yyreidenter 
Morig Miller, mit dem ”: in gemein 
f&haftlicher Ehe gelebt haben fol, ab- 
legen wollte, jo mußte Stabtricter 
Etomwe vor einigen Tagen eine gegen 
Beide erhobene Anklage abmeijen. 
Heute hat das Mädchen fich von feinen 
Eltern bereden lafjen, denSeelenfreund 
anzuflagen, und er wurde verhaftet. 
Die Verhandlung wurde von GStabt- 
richter Walter heute auf Donnerftag 
verſchoben. * kann der Ver⸗ 

haftete es ſich überlegen, ob er dem 
Verhältniß durch Heirath des Mäd- 
chen? ein Ende machen, oder ob er 
„brummen” will. 


| 


l 
1 


| 
| 
| 
| 
| 


Yu jtanbfreien, gegen euch 
tigfeit gejhüsten Padeten. 


Heue Verdachls zründe. 


Führen zur Verhaftung des früheren 
Schatamts-Angeitellten Kiggerald. 


Der große Kıffenraub. 


Sitgerald joll feither zu Wohlhabenbeit 
gelangt fein, weiß; aber feine Sinanz- 
verhältnifjie auf gute Art zu erflären. 
— Herrn Ganos Angabe. 


Als vor Jahr und Tag aug dem 
biefigen Unterfchagamte die Summe 
bon $173,000 abhanden fam, da fiel 


| der Verdacht, diefen Scha entwendet 


| 
J 


naturgemäß zunächſt auf 
den Kaſſenbe⸗ 
amten, aus deſſen Abtheil das Geld 
„fortgefommen“ war. Wgenten der 
Bundesgeheimpolizei haben mit aller 
ihnen zu Gebote jtehenden Findigfeit 
nad) Bemweifen für die Thäterjchaft des 
Fitgerald gefucht, aber ihrer Liebe 
Mühe war umfonft. E3 fam deshalb 
nicht einmal zu einem Gerichtäverfah- 
ren gegen Fitgerald, und wenn aud) 
ber Verdacht an diefem haften blieb, jo 
wurde doch ala Grund für feine Ent» 
laffung aus dem WBundesdienft nicht 
diefer Verdacht angegeben, fondern die 
„Unachtſamkeit“, deren er fi zum, 
mindejten jchuldig gemacht hatte. 

Man hat einige Wochen oder Mo- 
nate nach dem Verfehwinden des Gel- 
des noch mit regem Eifer bald diefe, 
bald jene „Spur“ verfolgt, herausge— 
fommen ift dabei aber nichts, und die 
Bundesgeheimpolizei hat fchließlich den 
Tall aufgegeben, vorbehaltlich der Wie- 
deraufnahme natürlid. Inzmwifchen 
bat der Vorjteher des Unterfchagamtes 
manch' unruhige Stunde verlebt, Stun= 
den nämlich, in denen ihn Zmeifel dar= 
an überfamen, ob das Finanzminiftes 
rium davon abfehen werde, ihn und 
feine Bürgen haftbar zu machen für 
den Berluft. Man fann deshalb ver- 
jtehen, daß Herr Boldenmwed hellhörig 
wurde, als ein guter Befannter von 
ihm, der bei Booth & Co. alö Be— 
trieb3leiter der Kühlipeicheranlage an 
ber Kinzie Straße bejchäftigte Col. 
Harry E. Gano, ihm erzählte, daßFih- 
gerald ihm geaenüber habe Aeußerun— 
gen fallen Laffen, die fehr verbächtig ge= 
flungen hätten. Nach Gano3 Darftel- 
lung hätte YFitgerald ihn zu veranlaf-= 
fen gelucht, die Unterbringung von 
$1000-:Scheinen zu übernehmen, „die 
ı bon jenem Diebftahl herrührten. 

Eine Detektive-Agentur („Young’3“) 
ift dann beauftragt worden, den Yib- 
gerald zu überwachen, und im Einver— 
tändniß mit diefer Agentur hat Col. 
Gano verfucht, Fitgerald auf das Eis 
zu loden; der Mann jollte dazu ge- 
| bradht werden, mit einigen von den 
' aroßen Kaffenſcheinen herauszurücken. 
Detektives, welche in einem Nebenzim— 
mer — in der Scheidewand waren klei— 
ne· Bohrlöcher angebracht — auf der 
Lauer lagen, ſollten im gegebenen Au⸗ 
genblick hervorbrechen und den in die 
Falle Gelodten feftmahen. Nun ift 
diefe Abficht aber nicht erreicht worden. 
Dennoh Hat die Deteftive-Agentur, 
nachdem fie mit der Staatsanmalt: 
ſchaft NRüdfprahe genommen, den 
Yitgerald verhaftet und ihm dem Rich: 
ter Chetlain vorgeführt, der den Ge- 
fangenen unter $50,000 Bürgjchaft 
ftellte und in Ermangelung diejer dem 
ECountggefängniß übermwiefen hat. 


Die Derdahtsmomente. 


Außer den Aeußerungen, die Fid— 
gerald angeblih dem Col. Gano ge- 
genüber gemacht bat, liegen noch a: 
dere Umftände vor, melde von ber 
Staatsanmwaltjchaft für genügend er- 
achtet worden find, um damit das 
Vorgehen gegen ihn zu begründen. 

Als Fitzgerald aus dem Bundes— 
dienſt, in welchem er ein Jahresgehalt 
von $1800 bezogen hatte, entlaffen 
wurde, verfügte er nur über ein gerin- 
ges Vermögen. Dennoch foll er bald 
dana ein Kaufangebot auf das 
Zinshaus Nr. 1631 Fulton Straße 
gemacht haben, in weldem er zur Zeit 
mohnte. Er hatte fich als Aa 
rungsagent aufgetban, begann a 
zugleich, an ber South Water. Straße 
„in Eiern“, zu-fpefuliren, und zwar 
fol er in diefen. Spekulationen bebeus 


tende Summen angelegt haben. fer: 


ner faufte er, für $8500, ein Wohn= 


haus an der Ehafe Straße in Rogers 
Park. Schließlich hat er auch Kapita-= 
lien in Antheilfcheinen von Sdif- 
fahrts = Gejellichaften anlegen wollen; 
das mar der Anlaß, melcher ihn m.. 
Col. Cano zufammenführte. 
Sitgeralds Erflärung. 
Vorftehendes flinat nun ja fehr be- 
fajtend für Figaerald. E3 gewinnt 
aber einen bedeutend Harmloferen An- 
ftrich, wenn man hört, was er felber 
Dazu zu fagen hat. Er gibt an, daß 
fein Baarvermögen zur Zeit feiner 
Entlaffung fih auf $2600 belaufen 
habe; feine Frau habe annähernd 
53000 befe’fen und inzwiſchen noch 
beinahe $5000 geerbt. 
an der Fulton Straße hätten fie fau- 
fen mollen, mweil e8 jchien, ala ob es | 
billig zu haben jein würde. Das habe 
fih al3 eine trügerifche Annahme er- 
tiefen, und fo jei aus dem Kauf nichts 
geworden. Sie hätten dann das Haus 
in Rogers Barf gekauft, doch Tafte 


auf diefem noch eine Hypothekenſchuld 
von $4000. Mit der Eierfpefulatien | 
auf eigene Hand | 
rafeh gegen $700 verdient, und Ver-⸗ 
wandte jeiner Frau hätten dann einige | 
Iaufend Dollars hergegeben, mit ie= | 


babe er, Fitgerald, 


nen er meiter operirt habe. Was jeine 
angeblichen Aeußerungen Gano gegen— 


über betreffe, ſo habe Gano die Rede | 


auf den Diebſtahl im Unter-Schatz— 
amt gebracht, und er, Fitzgerald, 
dann, halb im Scherz, halb im Ernſt, 


von den Schwierigkeiten geſprochen, 


welche es dem Diebe machen müßte, die 
großen Kaſſenſcheine in gangbarere 
Münze umzuſetzen. Es ſtimme aber 

nicht, daß er Gano $1000-Scheine 
zum Preiſe von 8500 das Stück, oder 
zu irgend einem Preiſe zum Kauf an— 
ee babe. 


Was den Antauf von Schiffahrts- | 


Aktien angehe, jo hätte er, Fitaerald, 


nur nad einer guten Sicherheit für | 


ein Kapital von menigen hundert 
Dollar umgethan. 
Bund und Staat. 


Der Chef der Bundes - Geheimpo- 
Iizei, Herr Wiltie in Washington, itı 
natürlihd von dem Vorgehen gegen 
Fitzgerald verſtändigt worden, ſcheint 
ſich aber davon nichts zu verſprechen 
und es nicht einmal zu billigen; jeden— 
falls will er damit vorderhand nichts 
zu thun haben. Er hat Auftrag ge— 
geben, das geſammelte „Beweisma— 
terial“ genau zu prüfen; es geht aber 
aus ſeiner ganzen Haltung hervor, 
daß er das Material für unzulänglich 
erachtet und die Verhaftung Fitz— 
geralds für einen groben Mißgriff 
hält. Dazu kommt noch, daß es zwei— 
felhaft iſt, ob die Staatsgerichte über— 
haupt eine Berechtigung haben, ſich 
mit dieſer Angelegenheit zu befaſſen. 

Vor dem Richter. 


Heute Vormittag wurde Fitzgerald 
dem Richter Chetlain zu einem Vor— 
verhör vorgeführt, dieſes wurde aber 
nach einem hitzigen Geplänkel zwiſchen 
Vertheidiger Litzinger und Hilfs— 
ſtaatsanwalt Barbour bis zum 31. 
Auguſt verſchoben. Herr Litzinger 
ſetzte es durch, daß die Bürgſchaft von 
550,000 auf 810,000 herabgeſetzt 
wurde. Dieſe Bürgſchaft wurde ſofort 
geſtellt, und zwar von John C. Me— 
Caffrey als Vertreter einer Garantie— 
Geſellſchaft, James Cordon aus Lake 
Foreſt, F. L. Hullins und Wm. H. 
Joyce. — Der Vertheidiger ließ ſich 
den Strafantrag vorlegen, auf den 
hin die Inhaftnahme des Fitzgerald 
erfolgt iſt. Geſtellt hat dieſen Antrag 
der Privat-Detektive Herbert Young; 
Fitzgerald wird darin als dringend 
verdächtig bezeichnet, 8173,000 geſtoh— 
len zu haben, „aus dem perſönlichen 
Beſitz von Wm. Boldenweck“. Zu der 
Verhandlung ſtellten ſich auch Hilfs— 
Bundesdiſtriktsanwalt Davis u. Kapt. 
Porter ein. Fitzgerald „cgrüßte Bor- 
ter auf das Freundſchaftlichſte, und 
dieſer gab ihm die Hand. Wie Porter 
ſagte, hat ihm Fitzgerald ſchon vor ein 
paar Wochen geklagt, daß ihm von 
Detektives nachgeſpürt werde. Fitz— 
gerald erklärte heute im Gericht die ge— 
gen ihn vorgebrachtenVerdächtigungen 
für haltlos; er beſitze nicht einen Cent, 
verſicherte er, der ihm nicht ehrlich ge— 
höre. 

Thun nicht mit. 

Hilfs-Bundesd’ftriftganwalt Dapis 
machte heute fein gehl daraus, daß e3 
ihm nicht recht erfindlich ift, mie die 
Staat3anmaltichaft auf das ihr von 
Young zur Verfügung geftellte Mate- 
trial hin fih zum Sinfchreiten gegen 
Tiggerald hat verftehen können. Hilfs- 
Staatd3anmwalt Barbour würde e3 of- 
fenbar jehr gern fehen, wenn die Di- 
ftriftsanmaltfchaft ihm den Fall ab- 
nähme, aber Herr Davis zeigt fich, mie 
gefagt, entfchieden abgeneigt, und vom 
Diftriftsanmalt Sims, der irgendwo 
in Michigan feine Sommerfrifche hält, 
bat man in der Sache noch nicht3 ge= 
hört. Kapitän Porter von der Bun- 
des-Geheimpolizgei hat feinem Chef 
Wiltte telegrapbirt, daß gegen Fitge- 
tald heute ‚nicht mehr Belaſtendes vor— 
liege, als im vorigen Jahre, und das 
war bekanntlich ſehr wenig. Direkt 
um ſeine private Meinung befragt, zö— 
gerte Herr Porter heute auch gar— 
nicht, zu erklären, daß er Fitzgerald 
nicht für den Die‘ balte. 

Kapitän Porter jagt, daß alles, 
ma3 die Young’she Agentur in Be- 
zug auf die geſchäftlichen Unterneh⸗ 


mungen des Fitzgerald in Erfahrung 


gebracht habe, auch ihm befannt ge- 
mefen fei; neu fei ihm nur das angeb- 
lich von Fitgerald dem Gano gemad- 
te Unerbieten, ihm $1000-Scheine 
zum Preife von $500 das GStüd zu 
verfaufen. An biefez Anerbieten glaubt 
aber Herr Porter nicht. 
Unterfchagmeifter Boldenwed fagt, 
die Young’fhe Agentur habe fich mit 
der Ueberwadhung des Fitzgerald be- 
faßt, ehe er fie dazu beauftragt habe, 
und auch jet werde die. Agentur für 
ihre Arbeit keineswegs von ihm, Bol- 
denied, : bezahlt. Er hoffe natürlich, 
daß Young mit feiner Behauptung, er 


Das Zinshaus | 


abe ! 
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könnte die Schuld des Fitzgerald be— 
weiſen, die Wahrheit ſpreche. Im 
Uebrigen wüßte er, Boldenweck, mit 
voller Beſtimmtheit, daß Fitzgerald, 
als er entlaſſen wurde, nur 81,600 im 
Vermögen gehabt hat, daß ſeine Frau 
damals überhaupt kein Geld beſeſſen 
und ſeither nur einen Betrag von 8700 
geerbt habe. 


Sörſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis— 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die vor— 
geſtrigen Schlußpreiſe: 

Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 21. Aug. 
Meizen— 
Set .YU— 
Dez 3% 
Mai ‚Bl, 

Mais— 
"Sept. Tau .77 15% 
Ten. —— 5 5% 6 
Mai Hua A 37 8% .64 

Ha fer 
Sept. 9 44 uE—N 
De. IK U % IR 
Mai WER 50% 

Bepöteltes Schweinefleiih— 
Sot: 14.19%& 14.15 
et. 14.23. 14.2 
Jan. 13.35 1% 

Shmalz— 
Sept. 9.15 
ct. 9.22% 
San. 9.05 

Ripphen— 
Sept. 3.5 
en. 8:65 
Kan. ð. 5 
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LZeihe aus Dem See gezogen. 


Die Leiche eines ungefähr 45 Jahre: 
ı alten unbefannten Manne8 murde 
| heute am Fuß der Daft Straße von 
ı Polizift O’Malley im See bemerft, 
berausgezogen und nad) dem — 
tungsgeſchäft 228 Nord Clark Straße‘ 
geſchafft. Der Todte hat etwa eine 
Woche im Waſſer gelegen. In ſeinen 
Kleidern fand ſich nichts, das über 
ſeine Perſönlichkeit Aufſchluß hätte 
geben können. 


— Ein Schwerenöther. —Radfah⸗ 
rer (der mit einer Sportgenoſſin zu— 
fammengeftoßen it): „Qerzeihung, 
Fräulein, aber bei Yhrer Anziehungs- 
fraft mußte es jo fommen!* 

— Yronifh.—Sie haben ein Mäbd- 
chen engagirt, das bei mir in Dieniten 
ftand?“ — „Sa, fie wollte fi ver- 
beſſern.“ 

— Internationale Wirren. — In 
Perſien herrſchen ruſſiſche Zuſtände. 
In der Türkei geht es polniſch zu. In 
Rußland hat man die engliſche Krank— 
heit. In Portugal iſt türkiſche Wirth— 
ſchaft. In Deutſchland kommt einem 


manches ſpaniſch vor. 

—Kindermund. — Karlchen: „Dein 
Vater muß ein ſchrecklich geiziger 
Mann ſein, er iſt Schuhmacher, und 
Du mußt alte Stiefel tragen! —Der 
kleine Oskar: „Das iſt aber Inder 
nicht3 gegen Deinen Vater, eri 
arzt, und Euer jüngjtes Kind bat nat, 
einen Zahn!“ 

— Bosbafte Frage. —Bantoffelbelo: 


Meine Frau fhimpft jedesmal, wenn: 


ih aus der Kneipe beimfomme.—Bes 
fannter: - Die 


Schlagwörtern um ji? 
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Zu oft getäufcht. 


Schon vor fünfundzwanzig Jahren 
berijprah die republifanifche Partei, 
daß fie den Zolltarif verbeffern würde. 
Nachdem eine vom Präfidenten Arthur 
eingejebte Kommiffion auf Grund ein 
gehender Unterfuchungen eine durch 
Thnittliche Herabfegung der Zölle um 
20 bi3 25 v. 9. für nothmendig erflärt 
hatte, machte jich der nächfte republi- 
fanifche Kongreß an die Ausführung 
ihrer Empfehlungen. Alg er fich aber 
wieder vertagte, hatte er die Zölle noch 
um einige Prozente — erhöht. Weber 
diefe Dreiftigfeit erbittert, wählte das 
Volk einen demokratiſchen Präſiden— 
ten und ein demofratifches Abgeordne- 
tenhaus. Da jedoch der Senat repu- 
bltfanifch geblieben war, konnte ber 
Tarif nit „bon feinen Feinden“ 
durchgefehen werden. Dagegen machten 
„jeine Freunde” furchtbare Anjtren- 
gungen, das ihnen drohende Schidfal 
durch Befferungsgelöbniffe abzumens 
den, und wirklich fanden fie mieder 
Glauben. Das Ergebniß war der be- 
rüchtigte MeKinleytarif, den nad: 
weislich die Geſchützten felbjt verfaf- 
ſen durften. 

Wieder wurden die Republikaner 
aus der Macht gedrängt, aber da ſich 
im Senate vier „demokratiſche“ Schutz⸗ 
zöllner zu ihnen ſchlugen, blieben die 
demokratiſchen Tarifreformverſuche im 
Keime ſtecken. Eine Panik, die den 
Demokraten in die Schuhe geſchoben 
wurde, koſtete ihnen die Herrſchaft, 
und die ſiegreichen Republikaner gin— 
gen abermals an's Werk, um „die 
Zolllaſten zu erleichtern“. Doch ſollte 
bei Leibe keine „horizontale“ Herab— 
ſetzung vorgenommen werden. Angeb— 
lich hatten ſie es auf „Gegenſeitigkeits— 
verträge“ abgeſehen, und nur um die 
anderen Handelsvölker gefügiger zu 
machen, oder ſie zu Zugeſtändniſſen zu 
zwingen, ſchufen ſie den berüchtigten 
Dingleytarif mit ſeinen ——— 
hohen Zollſätzen. Als aber ein Dutzend 
Mächte ſich zur Abſchließung von 
Handelsverträgen bereit erklärt hatte, 
verweigerte der republikaniſche Senat 
die Beſtätigung dieſer Verträge, und 
dabei iſt es bis auf den heutigen Tag 
geblieben. Präſident Rooſevelt mußte 
„im Verwaltungswege“ die Handha— 
bung der Zollgeſetze mildern, um me- 
nigſtens die vielfach angedrohten Zoll⸗ 
kriege abzuwenden. So oft er weiter 
gehen wollte, wurde ihm von den 
Standpatters Halt geboten. 

Unter dem Dingleytarif ſind nun 
die Truſts ſo groß und übermächtig 
geworden, daß ſogar viele amerikani— 
ſche Fabrikanten eine gründliche Ta— 
rifverbeſſerung verlangen. Deswegen, 
und weil die Furcht vor dem „Radika⸗ 
lismus“ der Demokraten gänzlich 
geſchwunden iſt, machen die Republi- 
faner wiederum Verſprechungen. Ihr 
Präſidentſchaftskandidat hat por eini- 
gen Tagen die Erklärung abgegeben, 
daß er im Falle feiner Ermählung 
ben Kongreß gleich nach dem 4. März 
zu einer auferordentlihen ITaguna 
einberufen mird. Desgleichen tritt 
heute ein linterausfchuß des Senat? 
Finanzausfchufles in Wafhington zus 
jammen, um angeblih die erjten 
Schritte zu einer „vorläufigen Unter- 
fuchung”“ der VBefchmerden gegen den 
Zoltarif und feine Handhabung zu 
thun. Etwas jpäter joll fich aud) ein 
Unterausfhuß des Hausausfchuffes 
für Mittel und Wege zu gleichem 
Bmwed verfammeln, damit dem Son- 
grefle unmittelbar nach feinem Zufam> 
mentritte „Material” unterbreitet 
werben fann. 

Herr Taft meint es ficherlich ernft 
mit feinen Zufagen, wenn er fich auch 
liber den einzufchlagenden Weg offen- 
bar nicht Klar if. Da er niemals 
ee Nahforfhungen über 

en Gegenjtand angeftellt hat, fo hält 
er fih an die befannten republifante 
fchen Nebensarten über den Unterfchied 
ziwifchen den amerifanifchen unb ben 
ausländifhen Löhnen, ber dur 
Schubzölle ausgeglichen werben müßte. 
Seine Freunde aber mollen außerdem 
dem amerifanifchen Unternehmer noch 
einen „angemefjenen” Geminn zus 
fihern. Zwar ift längjt nachgemwiefen, 
daß hohe Geldlöhne nicht auch große 
Erzeugungstoften bedingen, meil ber 
vergleichämeife gut bezahlte amerifant- 
fche Arbeiter auch verhältnigmäßtg 
meit mehr leitet, al3 ber europäifche 
oder gar ber aftatifche. Die Freunde 
bes Raubtarif8 pflegen fich inbeffen 
über bdiefen mie jeden anderen fadlt- 
hen Einwand hinmwegzufegen, und 
man barf deshalb wohl annehmen, aß 
fie au in Aufunft den Lohnunter- 
ſchied als Vorwand benützen werden, 
um Zöolle von 50 bis 100 Prozent als 
nothwendige Ausgleichung zu recht⸗ 
fertigen. Den Vorſchlag, die Zölle auf 
alle „vertruſteten“ Erzeugniſſe, die im 
Auslande wohlfeiler verkauft werden, 
als im Inlande, ohne Weiteres abzu⸗ 
ſchaffen, bezeichnen ſie ſchon jeht als 
unvernünftig und unausführbar. 

Vor der Präſidentenwahl befürwor⸗ 
tet die republikaniſche Partei allemal 

eine Zollreform. nach der Präſidenten⸗ 
woahl hat ſie noch immer behauptet, daß 
das Volk hu as — — — 

gutgeheißen, und folglich auch ihre 

Bear gebilligt Habe. Mer alfo 
— der Raubzölnerei ei Gnbe 


ht haben will, wird ihr ſchwer· 
Bi abermals sufaen Beim ae. 
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Das Duell und die „dementia 
americana’‘ 


Das Duell hat in den Vereinigten 
Staaten keinen Pla. €E3 ift in glei- 
cher MWeife geächtet vom Gefeh, mie 
bon ber öffentlichen Meinung. Das 
Gejeg madt e3, ja fchon jede Forbe- 
rung zum Duell, zum Verbrechen, und 
die Öffentliche Meinung Hat nur bei- 
Benden Spott oder Abjcheu dafür — 
je nachdem man bei dem Worte Duell 
das „franzöfifche Duell” im Auge Hat, 
das in neun aus zehn Fällen nur eine 
Duellfpielerei und ganz harmlos ift, 
oder das zumeift bitterernite blutige 
deutfhe. Man fieht hierzulande 
in dem Duell nur ein Stüd Atavis- 
muß, ein Weberbleibjel aus dem Bar⸗ 
barentbum, das unjerer neugeitlichen 
Ziviliſation durchaus unwürdig iſt 
und dabei dem menſchlichen Verſtande 
ein ſehr ſchlechtes Zeugniß ausſtellt. 
Daher blickt man hier mit einem Ge— 
miſch von ſpöttiſchem Mitleid und 
Verachtung auf die Völker des euro— 
päiſchen Feſtlandes, die noch an dem 
Duell feithalten oder e8 doch menig- 
fteng dulden, und wenn bie ametifani> 
fche Zivilifation beifptv. mit ber beut- 
Tchen verglichen wird und biefer gegen= 
über herauggeftrichen werben foll, wird 
man niemal3 verfehlen, darauf hinzu= 
meifen, daß in Deutfchland das barba- 
rifche Duell noch in Blüthe fteht. Das 
Duell ift den Amerikanern ein unmi- 
derleglicher Beweis der Rüdjtändigfeit 
Deutfhlands und des feitländifchen 
Europas überhaupt den Ver. Staaten 
gegenüber. 

Das Duell it barbarifh — und 
dumm, infofern als fein Ausgang vom 
Zufall oder der Gefchidlichkeit in ber 
Maffenführung beftimmt mird und 
das Stecht und die Gerechtigkeit Dabei 
gar nicht mit zu reben haben, und e3 
wird dementfprechend auch da, mo man 
no) daran feithält oder wo man c3 
doch noch duldet, von der ntelligenz 
heftig befämpft. { n den legten Jahren 
haben fi in Deutfhland, Defterreich- 
Ungarn, Stalien und Frankreich große 
Gefellfhaften und Dereine gebilbet, 
die ihre Mitglieder verpflichten, ſich 
unter allen Umftänden jeglicher Theil» 
nahme an einem Duell zu enthalten 
und das Duell auf jede mögliche Weile 
zu befämpfen, und biefe Gefellfchaften 
haben jehr große Mitgliederliften auf> 
zumeifen. In Deutfchland und Deiter- 
reich-Ungarn haben fich Jogar Frauen= 
vereine zum Kampfe gegen bas Duell 
gebildet, bie eifrig Mitglieder werben. 

Diefe Anti-Duell-Ligad haben un- 
ftreitig Thon einen ftarfen Einfluß 
auf die Öffentliche Meinung der ber- 
fchtedenen Staaten ausgeübt und bem 
Duell an Boden abgegraben. E3 tft 
auch unbeftreitbar, daß die Zahl ber 
Duelle, vornehmlid in Deutfchland 
und Defterreich-Ungarn, — Frankreich 
zählt ja faum mit, weil bie franzöſi⸗ 
ſchen Duelle nur in den ſeltenſten Fäl⸗ 
len ernſt zu nehmen ſind — in den 
letzten paar Jahren ſtark zurückgegan⸗ 
gen iſt, — aber von der „Ausrottung 
des Duells iſt man noch himmelweit 
entfernt und daß das Duell in abſeh— 
barer Zeit bedingungslos zum Ver—⸗ 
brechen geſtempelt und zum Spott und 
Abſcheu der öffentlichen Meinung wer⸗ 
den könnte, das glauben auch die ent⸗ 
ſchiedenſten Duellgegner in Deutſch⸗ 
land nicht. Ja, das abſolute Verbot, 
die Erklärung zum gemeinen Verbre⸗ 
chen, ſtreben ſie auch gar nicht an. Ihr 
Mühen geht mehr dahin, die Aus— 
— des Puelld, das Duellunmejen 
zu befeitigen. Sie befämpfen ba3 
leichtfertige Duell und das Duell „auf 
Kommando“, und meinen daher, daß 
beifptv. in der beutfchen Armee bem 
Ehrenrath zwar das Necht gegeben 
werben möge, unter befonberen lm: 
ftänden ein Duell zu geftatten, aber 
niemal3 das Recht, ein Duell anzube= 
fehlen, iwie’3 zur Zeit noch geſchieht; 
ſie verlangen, daß ein Jeder, auch der 
Offizier, das Recht haben ſoll, unter 
allen Umſtänden eine Forderung ab⸗ 
zulehnen — unbeſchadet ſeiner mili⸗ 
läriſchen Ausſichten oder ſeiner geſell⸗ 
ſchaftlichen Stellung. 

Nicht alle zwar, aber viele der 
deutſchen Duellgegner und nicht die 
ſchlechieſten Denker unter ihnen, geben 
es zu, daß es Kränkungen gibt, die 
nur durch Blut geſühnt werden, daß es 
Lagen geben kann, in denen der Bes 
leidigte nur in dem Gedanken, auf den 
Gegner ſchießen oder mit blanker 
Waffe einhaͤuen zu können, etwas Ge⸗ 
nugthuung finden kann; in denen der 
Rath, vors Gericht zu gehen und dort 
fein „Recht“ zu ſuchen, nur noch mie 
bitterer Hohn, wie eine zufäßliche nie» 
derträchtige Kränkung berühren Tann, 
meil der Rath bebeutet, Gehe hin und 
erzähle einer fenfationsmwüthigen 
Menge von der Schmac, des geliebten 
Meibes, vielleicht der Mutter Deiner 
Kinder ufm. Auch gibt e3 Yälle, mo 
fchwere Schuld auf Beiden Ceiten 
liegt, wo fein Gerichtshof die Schuld 
ermeffen und mit Beftimmtheit jagen 
fönnte, Du oder Du haft die größere. 
Für folhe Fälle wollen aud) viele ber 
eifrigften beutjchen Duellgegner das 
Duell weiter gelten laffen. Sie erfann- 
ten, daß das Ditell ein Leberreit bes 
Barbarentfums ift, aber aud), daß im 
heutigen Menjchen immer noch ein 
Stüd vom Barbaren Br und meis 
nen, daß diefes Stüd Barbar fih un. 
ter Umjtänden auf no dh barbarijchere 
Meife Luft machen würde, als durch 
das Duell, wenn man biejeß ganz zu 
unterbrüden verfuchte. 

* * 

Haben ſie Recht? — Hierzulande 
kennen wir das Duell nicht. Aber da⸗ 
für haben wir etwas Anderes. Das 
„ungefchriebene Gefeh“, das dem „Rü- 
cher weiblicher Ehre” und bem gefränt- 
ten Ehemann den Mord erlaubt; ben 
„zeitweiligen Wahnfinn“, den Harry 
K. Thaws Vertheidiger, Delmar, be⸗ 
zeichnenber Weife „dementia ameri- 
cana” nannte. In Deutfchland Hätte 
Tham ben Stanford White wohl auf 
Piftolen geforbert; in SDeutidland 
wäre jener junge Siübländer, der vor 
einigen Monaten bon einem Richter 
Ginterrüd® _niebergefchoffen tmurbe, 
weil er- bie Tochter perführt hatte, nor 
: \ 
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Abendpoſt, Chieago, Montag, den 24. Auguſt 1908. 


die Piſtole geforbert worden, und in 
Deutſchland hätte ein Hauptmann 
Hains den „Freund feiner Frau“ 
wohl im Duell, aber faum meuchles 
rifeh auf offener Straße niebergefchof- 
fen. Drüben wäre mit dem Duell zu- 
gleich der Skandal beendet gemefen, 
bier begann der Skandal erft mit dem 
Mord. Was ift barbarifcher und mas 
ift bümmer: ba3 Duell ober bie 
„dementia americana”? Ridtig — 
im Duell hätte auch Tham, oder ber 
trunffüchtige „Richter“, oder der Capt. 
Hains erſchoſſen werden können — 
aber wäre der Schaden ſo groß ge— 
weſen?, wäre es auf alle Fälle für das 
öffentliche Wohlt nicht ungleich weit 
beſſer, wenn ſolche Prozeſſe, wie die 
Thaws und der bevorſtehende Hains⸗ 
Prozeß, für deſſen Betreibung die Ka— 
meraden des Mörders eine Million 
Dollars aufbringen wollen, vermieden 
würden? — — — 


Sprüde und Widerfprüde. 


Die Entfheidungen und Gegenent- 
Theidungen, Behauptungen und Ge: 
genbehauptungen in bem berühmten 
Standarbölprozefje erinnern an Die 
Anekdote bon dem preußifchen ron 
prinzen, der zum erftenmal einer Ge- 
richtöperhandlung beimohnte. „Kerl 
bat Recht,” fagte ber Prinz, al3 der 
Unmalt der einen Partei gefprochen 
hatte. „Kerl hat auch Recht“, Tautete 
die prinzliche Kritif nach der Rede bes 
gegnerifchen Anwalts. Al3 darauf Ei- 
ner vom Gefolge fich die Bemerkung 
erlaubte: „ber Kerls fünnen bodh 
nicht Beide Recht haben,” Elopfte ber 
Prinz ihm mohlmollend auf die Schul» 
ter und fagte: „Nun haben Sie wie- 
der Recht”. 

Mer die Entfcheibung des Richters 


Landis lieft, in der er die $29,240,000 . 


Strafe begründet und fi dabei nur 
an das vom Richter Gefagte hält, gibt 
unmillfürlih dem Richter Recht. Wer 
die Gegenentſcheidung des Beru— 
fungsgerichts lieſt, wird unter der 
gleichen Vorausſetzung dieſe für rich— 
tig erflären. Ebenfo fönnen die Bun- 
desanmwälte, die nunmehr die lebtge- 
nannte Entfcheidung zerzauft und zer- 
pflüdt haben, fih der Zuftimmung 
aller Derjenigen verfichert halten, bie 
nur hören und bebenfen, was die An= 
mälte fagen und nichts Anderes hören 
und beventen. „Mit Morten Yäßt ich 
trefflich ftreiten, Mit Worten ein Sy- 
ftem bereiten; An Worte läßt fich treff- 
lih glauben uf.” 

Nichts ift leichter, ala einen Gegner 
dadurch zu „widerlegen“, daß man aus 
dem Zufammenhange feiner Beimei3- 
führung einzelne Stellen herausteißt. 
Die berufungsaerihtliche Entfcheidung 
enthält nicht Alles, mag Richter Lan 
dis gejagt hat; ebenfo wenig enthält 
die nee Klagefchrift der Bundesan- 
mälte Alles, mas da8 Berufungsgericht 
aefagt hat. Wer fich zurechtfinden will 
in dem Labyrinth der Wiberfprüche, 
darf nicht bloß eine der betreffenden 
Darlegungen, fondern muß fie alle ge= 
Iefen haben; und darf beim Lefen ber 
zweiten und und britten nicht vergeffen 
haben, mas er in ber erften und zivei- 
ten gelefen hat. 

Auffällig it Die gereizte Sprache 
der anmwaltlicen Streitferift, unter 
die fogar der Bundesgeneralanmwalt 
feinen Namen gejebt hat. Wbgefehen 
von WBeftechlichleit ober bemußter 
Parteilichfeit wird ben Berufungs- 
richtern fo ziemlich jebe Tide und Nies 
dertracht vorgeworfen, die fich einem 
Richter überhaupt zum Vorwurf ma= 
chen läßt. Sie follen mefentlidhe Stel» 
len aus dem Verhandlungsberit „irr> 
thümlich angegeben“, Weußerungen 
des Richters Ranbis „Falfch ausgelegt” 
und „eine große Ungerechtigkeit ver⸗ 
übt” Haben; der borfitende Richter 
(Großcup) habe in diefem Tyalle fich ın 
„direkten Widerfpruch gefeht mit feiner 
eigenen Entfheidung in einem frühern 
Falle“, u. dal. m. Hätte jemand an 
ders angeficht3 bes Gerichtshofes fich 
zu folhen Behauptungen verjtiegen, fo 
fönnte ihm das bie fehönfte WVerur- 
theilung wegen Gerichtsmißachtung 
eintragen. 

* * 

Wer näher zuſieht, findet, daß die 
Herren Anwälte auch noch in anderer 
Hinſicht ſich ungewöhnliche Freiheit 
erlaubt haben. Richter Großcup hat 
in der letzterwähnten Entſcheidung ge— 
ſagt: „Jedwede Frachtſendung, auf 
die der nachträgliche Rabatt ſich bezog, 
könnte als ungeſetzliche Abweichung 
von der tarifmäßigen Rate behandelt“, 
mit anderen Morten: könnte ala bes 
fonderes Vergehen beftraft merben. 
Das fer der gerade Gegenfah ber 
neuen Entjeheidung, die e8 für unrich⸗ 
tig erklärt, daß Richter Vanbis bie 
Verfendung jeder einzelnen Carladung 
ala befonderes Vergehen geitraft hat. 
Ihatfächlich ift zmifchen ben beiben 
Entſcheidungen gar kein Widerſpruch. 
Jedwede Frachtſendung und jedwede 
Carladung werden von den Anwälten 
als gleichbedeutende Begriffe hinge— 
tellt, während die Entſcheidung des 

rufungsgerichts ſich ausdrücklich 
darauf gründet, daß Carladung und 
Frachtſendung eben nicht immer das⸗ 
ſelbe ſind. Wenn Jemand 200,000 
Pfund Oel beſtellt und die Oelgeſell⸗ 
ſchaft dieſe 200,000 Pfund dem Be— 
ſteller in 10 Carladungen zuſchickt 
und dann von der Bahngeſellſchaft ei⸗ 
nen Rabatt von der betreffenden 
Frachtrechnung erhält, ſo hat die Oel⸗ 
geſellſchaft damit nach Anſicht des 
Richter Landis das Geſeß zehn⸗ 


mal übertreten und muß 3 
eftraft werben, mährend na 


denheit, wie | 
man wiederholt in 


nn 


E3 wird ferner von den Anmälten 
in Ubrede geftellt, daß Richter Landis 
nicht bloß die Standard = Delgejell- 
[haft von Nndiana habe ftrafen mol- 
len, die allein angeklagt war, jondern 
zugleih die Standard-Delgefelichaft 
bon New Yerfey (die große Truftge- 
fenichaft), die nicht angeklagt war, 
und daß er mit Rüdfiht auf deren 
Vermögensverhältniffe die Höhe ver 
Strafe bemeffen babe. Das .ıird 
dadurch „miderlegt“, daß Nichter 
Landis bei Verfündung des Urtheils- 
Tpruches nur die Indiana’er und nich: 
bie New Nerfey’er Gejellichaft ge= 
nannt hat. Das ift buchjtäblich wahr. 
Genau jo wahr aber ift, ma3 die Be- 
tufungsrichter hervorheben: daß Rich- 
ter Landis por PBerfündung feines 
Urtheil3 die Häupter der Nem Ser: 
feger Gefellichaft vorgeladen, um de— 
ren Vermögensperhältnifje feitzujtel- 
len und zugleich feitzuftellen, daß dieje 
große und reiche Geſellſchaft die Mehr— 
heit der Aftien ver angeflagten Ge- 
ſellſchaft beſiizt und fjomit profitirt 
durch die Rabattnahme der letzteren. 
Das war ja gerade der Grund des 
großen öffentlichen Beifalls, welchen 
Richter Landis geerntet hat: daß er 
ſich nicht begnügt hatte, die angeklagte 
kleine Geſellſchaft zu ſtrafen, ſondern 
ſich den großen Truſt vorgenommen 
und den geſtraft hatte, nicht bloß 
mit Rückſicht auf die gegenwärtigen, 
ſondern mit Rückſicht auf ſeine unbe— 
ſtrittenen und unbeſtreitbaren alten 
Sünden. 

x * * 

E3 läßt fi) viel jagen über dieie 
und andere Gtreitpuntte in bem Falle. 
E3 ift Vieles darunter, worüber ehr- 
liche Leute verfchiedener Meinung jein 
fönnen. Aber es ift offenbar unmög- 
lich, eine befriedigende Löfung des 
Streitö dadurch zu erreichen, daß man 
das alte Stroh wieder ausbrifcht auf 
der jelben Tenne, auf ber e3 fchon 
einmal gebrochen wurde. Der Streit 
dreht jih um grundfägliche Fragen 
bes Rechts, die ala folche entjchieden 
werden müffen ohne Rücdficht — die 
Perſon, und deren endgiltige Entſchei— 
dung nur im Bundesobergericht er⸗ 
langt werden kann. Es ſiand den 
Anwälten frei, dieſen höchſten Ge— 
richtshof ſofort anzurufen durch Er> 
wirkung eines ſog. „Writ of Certio— 
rary“. Das hätte die grundſätzliche 
Entſcheidung binnen weniger Monate 
bringen können. Und wenn ſich dann 
herausgeſtellt hätte, daß das Geſetz 
fehlerhaft iſt, oder ungenügend iſt zu 
gehöriger Beſtrafung der großen, rei— 
chen Sünder, ſo hätte es der Kongreß 
ſchon in ſeiner nächſten Tagung ent⸗ 
ſprechend verbeſſern und verſchärfen 
können. Auf dem Wege, den die 
Bundesanwälte eingeſchlagen haben, 
und der zu nichts Anderem als zu ei— 
nem ganz neuen Prozeſſe führen kann, 
können bis zur endgiltigen Entſchei— 
dung noch Jahre verfließen. Der Ge⸗ 
danke, daß es gerade angelegt iſt auf 
bie Verzögerung, weil die Adminiſtra— 
tion im höchſten Gerichtshof eine Nie— 
derlage vorausſieht, iſt unter den Um— 
ſtänden ſchwer abzuweiſen. Das 
würde dann auch die gereizte Sprache 
erklären. 


England und Deutſchlaud. 


Am 10. Auguft hat König Edward 
ben jeciten Jahrestag feiner Krönung 
in beitem Wohlfein gefeiert. Die 
„Wejtminfter Gazette“, das vor— 
nehmjte unter den der Regierung 
nabeftehenben Blättern in ber briti- 
hen Hauptftabt, beſchäftigt ſich bei 
biefer Gelegenheit hauptfählich mit 
ben Yeußerungen ber beutfchen Preffe 
über den König, in denen fie eine Axt 
umgefehrtes Spiegelbild deflen findet, 
was man vielfach in England vom 
deutfchen Kaifer vente, König Edward, 
meint fie, merbe als ein ehrgeiziger 
Dann bargeftellt, der Abneigung gegen 
Deutihland empfinde und feit Anfang 
feiner Regierung gejtrebt habe, eine 
Koalition zur Vereinfamung Deutfd- 
lands zu bilden, in berihm, bem btiti- 
Ihen Souperän, die Hegemonie gufals 
len würde. 

„Das“ — heißt e3 im Weiteren — 
„ift bie fchrofffte Geftalt, die das Ge» 
rede annimmt. Doc mir begegnen 
felbft in verantivortlichen Rreiten in 
Deutichland der Annahme, daß ber 
König und nicht der verantiortliche 
Minifter des Auswärtigen hierzulande 
ber Politit den Anftoß gebe, und dag 
daher ber König zu tabeln oder über: 
haupt verantwortlich zu machen fei für 
das, mad ein guter Deutfcher an unfe- 
rem Borgehen in jüngfter zeit aus⸗ 
zuſetzen findet. Viel von alledem er⸗ 
ſcheint natürlich, von unſetem Stand⸗ 
punkt betrachtet, äußerſt thöricht, allein 
ſoviel von dem Argwohn, der Europa 
in Aufregung verſetzt, iſt thöricht, daß 
wir aus dieſem Grunde nicht einfach 
darüber hinweggehen können. Es iſt 
nicht erwünſcht, daß die engliſch⸗ 
deutſchen Beziehungen die harte 
Schneide einer angenommenen per= 
fönlichen Nebenbuhlerfchaft zmifchen 
König und Kaifer erhalten, und nichts 
Tteat, nach unferer, Ueberzeugung, der 
Gebanktenrichtung unferes König fer- 
ner. Mir erwarten mit Zuperficht, 
dieſe Mythe durch Erneuerung ber 
Herzlichkeit zerftreut zu fehen, bie ben 
Befuh des Kaifer3 in Windfor im 
vorigen Jahre begleitete, und wenn ber 
Gegenbefuch, den ber König im natlir- 
Iihen Laufe ber Dinge in Berlin ab» 
ftatten wird, endgiltig vereinbart mer- 
ben fann, fo wird etwas Praktifches 


gen, die nad) bem 

ud in Winbfor im vorigen Jahre 
rußigere und * Beziehungen er⸗ 
wariet hatten, einigermaßen enttäufcht 
Die fort ar kleinen Auf: 


Art Fatalismus herbeiführen, der ge= 
fährliche Folgen haben könnte. Der 
Gedanke, daß eine3 der beiven Länder 
da3 andere angreifen fünnte, jegt einen 
merfwürbigen Mangel an gejundem 
Menfchenveritand und vernünftiger 
Ueberlegung in England oder Deutfch> 
land voraus. Das allerdings hindert 
nicht, daß man e& über Deutjchlann 
in England und ber England in 
Deutihland glaubt.  Anjcheinend 
nähern wir uns einem Punfte, mo 
alle überfpannteren Politifer in beis 
den Ländern, einjchließlich der So» 
zialiften, Konjervativen und Chaupint- 
ften, das englijche Schredgefpenft in 
Deutſchland und das deutſche in Eng— 
land ausſpielen. 

„Vielleicht wäre dabei wenig zu 
fürchten, und es läge am Ende gar 
eine Sicherheit darin, wenn man die 
Sicherheitsklappen öffnete und den 
Dampf abſtrömen ließe, wenn die bei⸗ 
den Regierungen nur den Kopf hoch⸗ 
halten und miteinander in friedliche 
und ſtetigeBeziehungen einlenken woll⸗ 
ten. Es gibt nur eine weſentliche 
Frage, die ſie trennt, und das iſt die 
Frage des Schiffbaues. Wir ſind 
natürlich mit dem beutjchen Polititer 
darin einverftanden, den unfer Bericht» 
erjtatter in Berlin angeführt bat, daß 
Deutſchland das unbedingte Recht be— 
ſitzt, jede ihm beliebige Flotte zu 
bauen. Indeſſen hoffen wir, daß 
Politik und Staatsweisheit neben dem 
Recht in dieſen wie in anderen inter⸗ 
nationalen Fragen allmählich mit 
in's Gewicht fallen werden. Das 
Schlimmſte, was wir in den Be— 
ziehungen beider Länder erwarten kön⸗ 
nen, iſt, daß ſie Jahr auf Jahr von 
ihren Regierungen und Finanz— 
miniſtern vernehmen, daß der Steuer⸗ 
zahler ſchwerere Laſten zu tragen 
haben wird, und daß verſchiedene ſo⸗ 
ziale Angelegenheiten geopfert werden 
müſſen, weil der Nachbar jenſeits der 
Nordſee eine mächtige und drohende 
Flotte beſitzt, für die ein Gegengewicht 
geſchaffen werden muß. Wir mögen 
beide unbedingt im Recht ſein, allein 
der unabläſſige Vergleich der Streit— 
kräfte und die anhaltende Erſcheinung 
der Nebenbuhlerſchaft können der 
Freundſchaft nicht günſtig ſein, da— 
gegen leicht die Gegenſätze verſchärfen. 
Es iſt für beide Mächte ein nutzloſer 
und ein gefährlicher Prozeß, und wir 
hoffen, es wird nicht über bie Weis— 
heit der Staatsmänner hinausgehen, 
einen Ausweg der Erleichterung dafür 
zu finden.“ 


Weißhäutige Marokkaner. 


Die auf rund 7 Millionen geſchätz— 
ten Bewohner Marokkos ſetzen ſich 
vornehmlich aus Berbern, Arabern, 
ſpaniſchen Mauren, Juden und Ne— 
gern zuſammen. Sehr häufig trifft 
man in dem Lande des Maghzen aber 
auch weiß häutige Marokkaner in 
größerer Zahl an, die Verwunderung 
erregen und deren Herkunft man ſich 
nicht erklären konnte. Sie ſtammen, 
wie in der Politiſch-Anthropologiſchen 
Rebue ausgeführt wird, von einer Ver⸗ 
pflanzung der Weſtgothen nach Afrika, 
die man inzwiſchen vergeſſen hat. Die 
Trümmer dieſes Germanenſtammes 
nahmen zwar die Sprache und Tracht 
der Umgebung an, aber ſie blieben 
Germanen in mauriſcher Hülle: blau— 
äugige, blondhaarige Recken, die jedem 
auffallen müſſen, der ſie zum erſten 
Male zu Geſicht bekommt. Und ein in⸗ 
ſtinktiver Raſſenhaß beſteht auch heute 
noch zwiſchen dieſen Marokkanern alt⸗ 
germaniſchen Geblüts und jenen mau⸗ 
riſch⸗afrikaniſchen Urſprungs. Wir 
ſtehen alſo vor der unbeſtreitbaren 
Thatſache, daß die Bergſtämme, die 
heute den Franzoſen ſo viel zu ſchaf⸗ 
fen machen, zum guten Theil altget⸗ 
maniſches Blut in den Adern haben. 

— ñ — — — 


— Poeſie und Proſa. — Junger 
Mann (deflamirt): „Lieblich mar bie 
Maiennadht” u. |. m. Du fennft bodh 
Zenau....?" — Kleine Berlinerin: 
„Zenau—Lenau—nein, aber Grünau, 
ach, bort tft e8 auch fehr fchön!” 


Sodbeß » Anzeige, 


ge en und Belannten bie traurige Vach⸗ 
riht, daß mein geliebter GBatte, unfer Vater 


und Großbater 
Julius Hoeſt 
im Alter von 55 Habren, 5 Monaten und Ta 
im Herrn ent galın iſt. — finde 
A un Uber dom 
,‚ 725 N. Ridgewäh „nad ber 
Bethel-Stirhe, bon da na dem Concordia-Sried- 
of. Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 
interbliebenen: - 
Amelia Hoeit, Gattin. 
riebrich, Adam, Adolph, Söhne. 
melia, Ulwina, Bande, Töchter. 
Sophie, Saplegertoßter. 
Viola, Entel. 


Tobed » Anzeige 
Wilhelmine Yrauen-Berein. 
Den Beamten und Sähmweftern die traurige 
Nachricht, daß Schweſtet 
Eliſabeth Monrow 


geftorben ift. Die Beerdigung tag tatt am 
Mittoe, en 26. Auguft, Morgens d t, bot 
Trauerdaufe, 3028 Poplar Abe, nah dem 
Salridae-Friedhof. Die Mitglieder find erfudt 
der berftorbenen Sähweiter bie legte Ehre au 


erweifen. Wilflemine © arib nit 
emina Dorn entin. 
Emma Sulig, —— 
6921 Center Abe, 


Tubes » Anzeige 
ehwäbiih-Badtiher Franen-Berein Nr. 1. 


W weſtern! Ihnen die tra 
ch Schweſter u Rn 


Garrie Dftermeier 
gefier 
o 


8 Nadmittag um 1 
is D&good ., at 


erf * ıftorb 
Sie Ei Eöre au erieifen. Mehtungsdoll 
ate Schweig, Pr 
in Biasler, Sinansfeftatäein. 


Tobes - Anzeige 
od Eck nettebier Gatte un * Baier 
I en — 
En ee elbend 9 — Am rleiene 
a e Iaumg- lg — 
i 


ob [ 
[al 1,8: Be 
Mi ” = Orte, 


TobdeB - Ungeise 


— geilelle Gchu und Diähter 
Garsie 


— U Ne 


— 


terſtützungsverein für die 


JAN 
J. 


— — 


A—————— niedrige Preiſe, 
und dabei nur die befle Qualität 
von Waaren in jedem Bepartement, bil: 
den den unwiderfiehlihen Magnet, der 


die umfihlige Frau 


und den fparfamen 


Mann nad unferem Faden zieht. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach) 
richt, daß unfere geliebte Tochter 

Roſa Tiſcher 
am 24. Auguſt, Morgens 2 Uhr, im Alter von 
18 Zahren, 4 Monaten und 6 Tagen fanft im 
ge entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt am 
Mittwodh, den 26. Auguft, vom Trauerbaufe, 
1450 49. Place, nah dem &t. Marien-Gotte3- 
ader. Um ftilles Beileid Bitten die frauernden 
Hinterbliebenen: 
<heobor ımd Sabina Yaufer, Eltern. 
BVeter LZanfer, Jet aim und 
einrich Tiſcher, Geſchwiſter, nebſt 
erwandten. 


Todes-⸗Anseige. 

Xc und Belannuten die trauxige Nach— 

richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Frank Hoffman 
5612 Tenter Abe. am 10. —538 im Alter von 
18 Yabten geftorben ijt. Beerdigung Dienstag, 
ben 25. Yugufi, um 2 Uhr Nadm,, don Krufe & 
60.3 UndertafingParlors, 3738 &. Halited Str.. 
nad dem Daimoods-Friedhof,. Um Ttille Theil- 
n: 


nahme bitte 
Mary Latter, Mutter. 
red Latter, Stiefvater. 


er. 


Todes » Anzeige, 
4 und Belannten die traurige Nach⸗ 
ridt, dab mein geliebter Gatte und unfer lie 
ber Bater 

Nudolyh Maas 
im Alter bon 45 Jahren ggetorsen ift. Beerdi- 
ung Dienstag, den 25. Auguft, vom Frauer- 
aufe, 46 Elifton Abe,, nad Rofebill, Um ftils- 
= nn bitten die trauernden Hinterblies 


Bertha Mans geb. Kiegman, Gattin. 
en SHeinzicd, Lillie, Walter, Karl, Rinder 


Tubes +» Anzeige 
‚Yreunden und Belanntern die fraitrige Nadh- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 

Erneft Riſtow 

am 23. Auguft geftorben ift. Beerdigung fin- 
det ftatt am Mittwoch, den 26. Suault, 3 Uhr 
Nahimittage, bom Trauerdaufe, 1723 N. Elart 
Str., nad bem Graceland-Friedhof. Die trauern: 
den Hinterbliebenen: v 

Laura Riſtow geb. Wishover, Gattir. 

GueRen Zastenie, Percival, Eunice, 


Tubes +» Anzeige 
‚Yreeundben und Belantiten die traurige Nad- 
tiht, dab unfere geliebte Mutter 
N Salome Giſſelbrecht 
ſanft im Herrn entſchlafen iſt im Alter von 57 
Jahren. Beerdigung findet ſtatt am Dienstag, 
den 25. Auguſt, um 1 Uhr Nachm. bom Trauer: 
aufe, 95 Point Str., nach Eden. Um ftille 
heilnahme bitten: s 
m Eugene, Gottfried, Robert 
G feibreit, stinder. 


Geitorben: William Neuenfeldt, am 22.Nuguft 
1908, im Alter von 20 Jabren und 5 Monaten. 
Geliebter Sohn von William Neuenfeldt und 
Gattin. Bruder von Frank, Arthur, Martha und 
Umanda Neisenjeldt. Beerdigung Diendtag 
Nachmittag um 2 Uhr dom Trauerhaufe, 1165 
Soutbport Ade., nad Graceland. 


Geitorden: Katie Panzer, am 22. Nuguft, ge 
liebte Zocter von William und Emilie Banzer, 
Schweiter bon Charlie und Willie Banzer, im 
Alter don 15 Jabren und 10 Monaten. Beerbi- 

ung Mittwod, den 25. Auauit, don_052 N, 

ohne AUbe., nad der Chriitusfirhe, Humboldt 
und MeLean Abe., um 1 Uhr Nadm., danıı nad 
bem Concordia Gottesader. 


Dankſaguns. 
ze fagen wir, unferen berzliciiten Bant 
allen üunieren Breunden und Belannten, fonie 
ber Stat of IU. Loge 835 RK. & 2. of 9, Yor 
tuna Frauenderein, Iſabella Deuiſcher Frauen⸗ 
verein, ſowie dem Luiſa Deuiſcher Damen⸗Un⸗ 
erzliche eilnahme 
und die herrlichen Blumenſpenden bel der Be— 
erdigung unferer geliebten Gattin und Mutter 
Elifa Spedit. 
Befonders 459 Paſtor Kraft vielen Dank für 
die troſtreichen Worte am Sarge. 
Edward Specht, nebſt Familie. 


Dankſagung. 


Hiermit ſpreche ich meinen Ggenpben und Ber» 

wandten meinen, beraliditen Dant aus fir die 
üte und Iheilnahme, die mir mährenb bes 

erlufted und Todes meiner geliebter Tochter 


Lizzie Erhardt 
erwiefen wurden, ferner dem Herrn Raftor Hör 
ftet für die troftreiden Worte am rge, = 
beften Dant der Gefangsfeltion der Herber- 
Loge, wie au für die pradtvollen Blumen 


fpenden. 
George Erhardt, Bater, nebft Geftviftern. 


Dankſagung. 


i i lumenibenben 

Ru Begräbniß unferes — — 
ury. 

Armin und Marie Franke. 


Feihte Sommerlektüre 


zeölen, ’ 
—— Bun. Sep hass 
erftaunlid billigen Breifen. 
Kataloge und Verzeihniffe gratis, 


A. KROCH & CO, 


26 Montse Gir rot 
= 382 (3 Miden Wadaſb 
ni aufn 
. uſtrirte um m 
bung. Breis 50 Gentö, 
KOELLING & KLAPPENBACH 
106 Randolph Ste. — Telephon: 5861. 


Waldheim. 
Gere 


icago de, 


Riversien 


— — — 
Der Park von Chicago, iv 
was im Gange en ” 
— Hentige Picnie: — 


St. Platenr Gathalie Society und di Siqu 
Dealer?’ Protective Alociation. * 


Freitag, 4. September —The Tribune's 
— ſpital · und Eisfond Tag. 
.September: Riverviews Große Feier d 
Arbeſteriages bei welcher echt * 
an 


m. Jenning * 
ohn WB. Kern, Adlat Stevenion, Lawrence 
. Stringer und befannte Atbeiter-Redner 
Ieegen vofitib zu der großen Menge vom‘ 
Mufifvodium aus fpreden werden. Antpra: 
den beginnen prompt um 3 Uhr Nachmittag. 
50,000 freie Sige für Diefe Selegenpeit. 


> RU 


CREATORE 2. Kapelle 


2 Zeste Wocde in Cand Souci und in 
» Ehicago bon der beiten Kapelle, die 
es gibt, dirigirt von dem unnach⸗ 
ahmlichen Creatore. 
—Feralo ſoieit nahſte Woqche. 
Yerien-Gabe: rauen und Kinder haben freien 
Eintritf in Sans Souch Mochentd admittags 
A m 
S uci_ jeden Nachmittag. 
Fahrten, neuefte Schauftüde, * ua 


Die Langeweile vergeht in 


[2 7 va * 
vd )) Wie 2 J 
ke) 1 io. 
I # 
—* 


wo Weldon's Orcheſtet konzertiri. 


North Ave. Theater 


Ede Norid Abe, und Sedgwid em. 
Wiedereröffnung: 


Heute, Montag! 
Erfter Klafje Familien Theater 


Auftreten nur der allefbeften, berühmte» 
ften Spezialitäten der Welt. 

2 Vorftellungen jeden Abend, 7 und 9 pr. 
Eintritt 10 Cents! Neferbirte Sige 1dc. 
Extra! Jeden Mittwod 2:30 Nam. 10e, 

Bertheilung werthuoller Preife an Damen 
Seden Samstag und Sontttag Nadmittägs: 
Yamilien » Voritellungen. 

Kommt frühzeitig und vermeidet dad Gebränge, 

19 2440 


Exrkurſion nach dem Illinois Stants- 


Zuchthaus 


in Joliet, täglich, ausgenommen Sonntags, 
wãhrend des Monats Auguſt, über die Chicago 
& Joliet Elektriſche Eiſenbahn, zur niebrigen 
Rate bon 
750 für die Rundfahrt. 
Einfhliehlih Eintritt zum Zuchthaus, 

Nehmt „Urher Limits” Cars Bis 

an 48. Ave. und Ucder Ave, 100 idee au 
faufen find. Bon ber Meftfeite aus nehme man 
Dgden Abe, Car nah Lyond, vo Tide bom 
Kondulteur zu haben find. fafomodi 


Kohlen $4.00 


Holding Ballen Lump 
Indiana Star Lump (Eag 
oder Nut) 


Diamnvond Block.. ...... PR 
Befte Range und Cheftuut 

Heine Kohlen und volles Gewicht aarantirt. 
Telephon- oder Poftbeftellungen werben prempt 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bidg. 
Gde Glart und Mabifen Str, 


34.75 
$7.85 


Eine Bäule don natlonalem Auf, 
berühmt wegen des Geiſtes ihrer 


Adreſſirt 
St. John's Military Acabden, 
ile ¶ D) 
Delafield, Waukeſha Co. Wis. 


Fette Perſonen. 

—————— 

Be ei 
Sr Ernit Krufe Edie, Adams, N. 2. 


ei, 


— —— mern] 
EMIL H. SCHINTZ, 





Sotalbericht, 
dom Ichwabenfen. 


de Witterung Ungunft that ihm 
wenig Abbrud. 


Die Dramatifhen Aufführingen, 


„Dänmlings Krodyzeit‘’ und „Prinz Grüne 
wald und Prinzeffin Perlenfein.— 
Zeiter und mitwirfende Kräfte. -AUndere 
geitern abgehaltene Dereinsfefte. 


—— 


An ſeinem erſten Feſttage hat der 
Schwabenverein unter der Ungunſt des 
Wetters zu leiden gehabt; da zeigte es 
ſich denn, wie zweckmäßig es die Feſt— 
geber, auch in dieſer Beziehung vollgil⸗ 
tige Vertreter ihres nachdenklichen und 
ſinnreichen Volksſtammes, eingerichtet 
haben, indem ſie ihre Veranſtaltung 
auf drei Tage ausdehnten. Heute lacht 
ihnen ber Himmel meit freundlicher, 
und auch der nädjfte Sonntag wird 


ihnen und den Kindern bejonderz, für | 


welche die Schlußfeier in erfter Linie 
betecinet ift, Hoffentkgh zu einem ed} 
ten und rechten Sontentage werben. 
Zum 31. Male feiert der „Schwa- 
benvereir. von Chicago” fein Volkäfeft, 
und ba bie weitaus meiften Mitglieder 
des Feſtausſchuſſes ſchon feit vielen 
Jahren regelmäßig mit den Vorkeh— 
rungen zu thun gehabt haben, ſo liegt 
es in der Natur der Sache, daß Alles 
wie am Schnürchen geht, nur das 
Wetter machte geſtern eine Ausnahme 
ierbon. Das hat man eben nicht am 

inbfaben. Aber die Mitglieder und 
Freunde be3 Vereins haben fich durch 
die unfreundliche und bräuende Hal» 
tung besWettermannes nicht einfhüch- 
tern oder verblüffen laſſen. Piel 
Taufend Köpfe ftark fand das Publi- 
fum fi fhon in den frühen Nachmit- 
tagsftunden in Brands Park ein, und 
nur verhältnigmäßig menige räumten 
das Feld, ala gegen fünf Uhr ein jad)- 
ter Regen herabzutröpfeln begann. 
Bald Zlärte e3 fich mieder auf, und 
dann jehte der Zuftrom von Bejuchern 
bon neuem ein. 

Die karakteriftifhen Merkmale des 
„Cannſtatter Volksfeſtes“, der Zwie— 
bel- und der Käskuchen, die Frucht— 
ſäule über dem „Stuttgarter Hofkel— 
ler“, der Neckarwein, die in ſchwäbi— 
ſcher Volkstracht ſteckenden Kellner 
und was ſonſt noch dazu gehört, fehlen 
natürlih auch diesmal nicht, um ber 
Beranftaltung ihr freundliches Ge- 
präge aufzubrüden, und anheimelnder 
noch mwirkt e3 auf die Befucher, daß fo 
ziemlich jeder von ihnen von irgend 
einem Mitglieve des Peitausfchuffes 
gleih beim Eintritt mit herzhaftem 
Zuruf und biederem Händebrud be= 
grüßt wird. 

Ganz befondber8 verbient gemacht 
haben fich, mie nun fehon jo oft, aud) 
diesmal wieder der „Ömoanfchreiber”, 
Herr Julius Schmidt, und feine treff- 
Ithe Ehehälfte um die Verjchönerung 
des Feſtes. Hübſch arrangirt und be 
fonder8 einftudirt war „Däumlings 
Hochzeit”, eine von Frau Schmidt -ges 
leitete Kinder-Aufführung, die Nach: 
mittags auf der Bühne des Weltplates 
fich abfpielte. Gar finnig und poetifch 
ift der Zert bes von Herrn Julius 
Schmidt verfahten Feſtſpieles vom 
Prinzen Grünewald und der Prinze]> 
fin Perlenfein, dag am Abend zurluf- 
führung gelangte. Beide Vorftellungen 
werben natürlich heute und am näd)- 
ften Sonntag wiederholt. Gebührt nun 
billig den Verfaffern und Leitern bie= 
fer Borftellung das größte Lob für 
die von ihnen gethane Hauptarbeit, jo 
haben auf Anerkennung auch die dar- 
ftellerifh mitwirfenden Kräfte mohl- 
begründeten Unfprud. Sie haben fich 
fämmtlich mit ihren Partien bie größte 
Mühe gegeben und achtungämwerthes 
darin geleiftet. Bei dem Feitipiele find 
die Rollen vertheilt, wie folgt: 

Hermann Schneidenbad 

gi rau Sophie Thienger 

Prinzebin Perlenfein...Yrl. Jean. Kramer 

I ieblich Frl. Louiſe Burkhardt 
rinz Grünewald und das liebe 

Eſelein Edwin Schmidt 
Häplich, Oberft der Sanstkitlote 

ten George €. Schraedel 


inna Schmidt 
Der dumme Hans 
Der fette Mops Helmut Schmidt 
Damen = Gruppen: 

Hofdamen: Dttilie und Wanda Arnold, Ei: 
jie Echmitt, Madeline Mid. 

Striderinnen und Yügerinnen: Emily Qunds 

teen, Eljie und Dora Echnigler, Katie 
Serber, Pauline Ulrih, Wanda lorus, 
Ulma Heideiwag, Emma Schlatterer, Min: 
na Schmidt. 

Edelmeiklnaben und Soubretten: Clara und 
Emily Worrefht, Anna Bichele, Emily 
Sohm, Alvine Stodinger, Emma Wirth, 
Margaret) Thumm, Anna Schmierer. 

Sonnenblumen und ehinger Bauernmäds 
Gen: Anna Heim, Gertrude Roſenow, 
Minnie Gärtiner, Elife Heideniwäg, Katie 
Strobel, Minnie Lang, Emma Steinhaus 
fer, Agnes Bruder. 

Waldnigen und Schwarzwälderinnen: Ellen 
Burkhardt, Klorencee Gloor, Mathilde 

‚ Pfigenmaier, Katherine Koftodh, Elfie und 
Gertrude oder &5 Johanna Kirſch, Mol⸗ 


Tambour 


lie Wurzbacher, Lydia Häuſermann, Min⸗ 

na Bucher. Anna Schlatterer, Hanna und 

Eftyer Heik, Ejther Peterſon. 

Herrens®ruppen: 
Sanstülotten und Hufaren: Charles * und 

Untony Geng, Katl Schmid, Leo Maher, 

Hermann Hartwig, Hermann Schön, Wal⸗ 
ter Mamerow, Win. ve Wi. Mechtel, 

Mar Ritter, Kohn Seh, Hugo Maftaglio. 
Bauern: Hermann Hieber, Henry Summa, 

Vincent Bund, Urt Mater, tan! &rr 

ig, Yoe Kieler, Maz Echnigius, Win. 

end, Im. Popp. 

Unb bei ber Kinder » Aufführung 
wirken mit: : 
Mädchen: Aulta Däuble, Margaret und 

Eifie Didow, Minnte Holgermer, Doroty 

Klara Bol, Elfte und Ida Hardt: 
Deubler, Emma und Lils 


bad, 

bella Wurzbacher, Ligabeth Au 8 
Ma Sony Garih, Dora ee, Ada 
und &ı ie uſer. 


Rnaben: er ng, 
u Rt Sa On Thienger, Wal 
u " rence A . 
ter Be Nik be L s — 


Es verſteht ſich don ſelbſt, daß auch 


aun Rutzen, 
enſt Maibauer, 
el, Michael 


ber Senefelder Lieberfrang von feinem 
tontraftlichen Privileg, das Schwaben» 
feft gefanglich zu beleben, mwieber Ge- 
brauch madıt. Die Sänger bed Ber- 
eins zeigten fich geftern unter ihres 
Chormeijter8 Redzeh kundiger Leitung 
fchier unermüdlich; heute, heißt es, 
werben die GSangesbrüber bon bet 
„Harmonie“ fie ablöfen. Ohne Ab- 
löfung meiterplagen müffen fi) Bis 
auf Weiteres bie Mitglieder des Tyeit- 
ausfchuffes und die opferwilligen Her- 
ren vom Hilfstomite. Aber fie thun’3 
gern, biegmal ganz befonders gern, 
denn e3 geht bie Rebe, baß der Schwa= 
benverein heuer einen erfledlichen Theil 
bom NReinertrage feines Teltes dem 


Zeppelin-Fonds zumeifen und fo aud | 


ein Scherflein beifteuern merbe gu 
der bon dem genannten fhmwäbifchen 
Grafen, allen Hinderniffen und Ent- 
täufhungen zum Iroß, mit fo guter 
Aussicht auf Erfolg betriebenen Er: 
oberung des Neich3 ber Lüfte. 

Zufammengefegt fit der vorbefagte 
Ausfhuß, mie folgt: 

Leiter bed Feſtes — Eugen Nies 
deregaer, Franz U. Demmler, Julius 
Schmidt, Charles Roller und Chas. 
M. Merker. . 


Sinanztomite — Wilhelm Engel, | 


Yris Schöller und George PB. Schert. 


Hilfskomite — Jakob Pfeiffer, Pe⸗ 


ter Allmendinger, Louis Herzog, 
Charles Geng, Albert Palmer, Hein—⸗ 
rich Hieber, Albert Burkhardt, Frank 
Kramer, Heinrich W. Huttmann, Fred 
W. Heß, Gottlieb Heiland, Hermann 
Bock, Frank Lachenmayer und Chriſt. 
Reutter. 
Unterftüungsverein Bavarla, 


Sehr fidel, troß bes zeitmweife ein- 
fegenden Regens, ging e3 geftern tn 
Meyer’3 Garten in Bommanbville zu, 
wo ber Gegenjeitige Unterjtigungs- 
berein Bavaria jein 6. Pilnif und 
Sommernadtäfejt veranftaltete. 
Befuch war außerordentlich zahlreich, 
und daß Jung und Alt Gelegenheit 
fand, fi) vorzüglih zu unterhalten, 


dafüt hatte in danfensmerthefterWeije ; Ihon um 2 Uhr ein rege Leben und | 


der Vorfehrungdausfhuß gejorgt, der 
fi wie folgt zufammenfegte: Tiheo- 
dor Zimmermann, Hugo Filcer, 
Mori Fehrmann, %. Stoll, Yenfine 
Wilde, Sophie Berger, Katharine 
Horn und Anna Balhorn. 

Stod im Eifen. 

Ein Volkäfeit im Kleinen, fo barf 
das Sahmespifnif genannt merben, 
melches der öfterreichifche Krantenun= 
terftügungßperein „Stod im Eifen” 
gejtern — zum 14. Mal jeit jeinem 


Beitehen — im Erzelfior Park veran | 


ftaltete. Auf dem Programm jtan- 
den Volfsbeluftigungen aller Art, und 
bie Kegelbahn, auf welcher um merth- 
volle Breife geftritten murbe, mar bi3 
faft zum Schluß jtet3 gedrängt voll. 
Selbitverftändlich war auch für Tanz- 
gelegenheit gejorgt. Kurz, eö mar je> 
dem Gejfchmad Rechnung getragen. 
Der Vorkehrungsausſchuß, dem ber 


Der | 
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Eivendpoft, Ehicags, Montag, den 24. Auguft 1908. | 
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Fäſſern die Nagelprobe hätte 
* a — — 


Silver Leaf· Frauenverein. 

RKeiſig's Hain in Riverſide bildete 
eſtern das Ziel der Wallfahrt ber 

itglieder be Gilver Leafeffrauen- 
vereind und feiner zahlreichen Gäfte, 
die bei fröhlicher Unterhaltung einen 
Zag im Grünen miteinander verbtin- 
gen mollten. Dab der Mettergott 
am jpäten Nachmittag ein grämliches 
Gejiht machte, fonnte die gute Laune 
der Ausflügler nicht ftören. Der aus 
ben Damen Karoline Adams, Sarah 
Goodfreund, Dina Steinam, Minnie 
Marquardt und Luife Schmih beite- 


hende Fetausfchuß hatte mit Umficht | 


| dafür geforgt, daß e3 an Unterhaltung 
für Jung und Alt nicht fehlte, und fo> 

| mit 'war die hauptfächliche Worbebin- 

| gung für den fchönen Erfolg des Fe— 

ı Ites erfüllt. 

Geſangverein Frohſinn. 


Einen in jeder Beziehung — abge⸗ 
| jehen höchftens von zeitweiliger Mik- 
| gunft des Wetters — erfolgreich ver- 

laufenen Ausflug madten gejtern die 
ı Mitglieder des Gejangvereins „Frod- 
; finn“ und viele Freunde der ftrebja= 
men Sänger nad) dem bei St. John, 
| Nnd., gelegenen Spring Hill Grope. 
Der Feltausfhuß hatte dafür Sorge 
ı getragen, daß durch Preisjpiele aller 
| Urt, ein großes Preisfegeln und Tanz 
ı jeder der Befucher Gelegenheit fand, 


ı Ti) vorzüglid) zu unterhalten, und | 


| feiner der Iheilnehmer wird wohl mit 
ı gutem Gemifjen jagen können, daß er 
ı bies nicht gethan hat. 

Bairiſch⸗ am. Frauenverein. 


Der Bairiſch⸗amerikaniſche Frauen⸗ 
verein der Südſeite veranſtaltete ge— 
ſtern im Teutonia Grove an 53. Str. 
und Aſhland Ave. ſein 9. Jahrespit⸗ 
| nit und Sommernachtäfeft, das fich 
in jeder Beziehung zu einem fehönen 
| Erfolg geftaltete. Xroß bes drohen: 
den Wetters hatten jich fo viele Yeit- 
ı theilnehmer eingefunden, daß ſich 


Treiben in dem Grove entmwidelte. Die 
| Frauen Margaretfa Goch, Bor 
ſihende; Käthi Wachter, Agnes 
Foertſch, Chriſtina Engermann, Eliſa 
Brückner und Margaretha 
welche den Vorkehrungsausſchuß bil⸗ 
deten, hatten nicht nur für Volksbelu⸗ 
ſtigungen und Weitſpiele um werth— 
volle Preiſe, ſondern auch für ein nach 
echt heimathlicher Art gekochtes Eſſen 
geſorgt, ſo daß auch der innere Menſch 
vollauf auf ſeine Rechnung kam. 
Altdeut ſcher Unterſtützungsverein. 
Ein äußerſt zahlreich beſuchtes 
Sommerfeſt hielt geſtern im Eureka 
Park der Altdeutſche Unterſtützungs⸗ 
verein im Kreiſe ſeiner Freunde ab. 
Mit Kind und Kegel fanden die Feſt— 
theilnehmer ſich ſchon zeitig am Nach— 
mittag auf dem Feſtplatz ein, too fie 
| Dank der umfichtigen Flirforge des 


Feſtausſchuſſes eine Reihe köſtlicher 


Maier, 


Betheiligung am beiden Unterhaltun- 

n war ftarl, Natürlich wurde auch 
lott getanzt und manche Glas auf 
ba3 Wohl des Vereins geleert, kurz, e3 
mar ein Wergnügen, bdeffen Alle, die 
dabei waren, ich gewiß noch. lange 
gern erinnern werben. 


Bedarf der Uufflärung. 


Kavallerift angeblich wegen feiner Zuge⸗ 
hörigfeit zur Miliz entlaffen. 


Große Aufregung herrfcht in mili- 
! tärifchen Keeifen über die angebliche 
| Entlaffung eines Gemeinen be3 erjter. 
| Ravallerieregiments aus jeiner Gtel- 
lung, weil er, dem Rufe zu den Waf- 
' fen folgend, mit, jeinem Negimente 
nah Springfield zur Unterbrüdung 
des Aufruhrs abgegangen war. Col. 
ı Milton %. Foreman, der Komman> 
deur des 1. Kavallerieregiments, Hat 
eine eingehende Unterfuchung eingelei- 
| tet, und der Entlaffene hat Gouver= 
ı neur Deneen al Höcftlommandiren- 
| dem die Sache brieflich vorgelegt. Der 
; Entlafjene ift Ralph Roſen, 683 
' Sebgwid Str, Gemeiner in Schwa— 
|dron E des 1. Kavallerieregiment?. 
: Er mar bei der BPineule Medicine 
| Eo., 389 La Salle Uoe., angeftellt. 
| Er behauptet, er fei entlaffen mor- 
| den, teil er feine Pflicht ala Mitglied 
| der Staatsmilig erfüllt Habe, und 
ı feine Arbeitgeber hätten ihm bies mit 
| dürren Morten erklärt. William J. 
Burke, der Präfident der Gefellichaft, 
leugnet bie und erklärt, daß er Rofen 
habe gehen Iaffen, weil er einen Mann 
mit mehr Erfahrung für feine Stelle 
gefunden habe, den er bereits feit län- 
ı gerer Zeit habe anftellen wollen. Als 
Roſen aus Springfield zurückkehrte, 
wurde ihm bedeutet, daß ſeine Dienſte 
nicht mehr gewünſcht würden. 
Eine Strafe von 8800 kann über 
Arbeitgeber verhängt werden, bie ihre 
| Angeftellten entlaffen, meil fie Mit- 
| glieder der Staatsmiliz find. 


} 
Mus Serzeleid. 


Weil die Wittwe einen Andern nahm, be 
ging Wm. Kighthizer Selbftmord. 

| Unlängjt wurde die Witte Mattie 

Dberton, 449 NRobey Str., die Gattin 

‚eine Mannes Namens Bauer, mas 

ſich ihr früherer Verehrer Wm. EC. 


| 
ı Zighthiger dermaßen zu Herzen nahm, 
| baß er fich gejtern früh an ber Ga3- 
' frone in feinem Zimmer in ber Her⸗ 


berge 261 W. Adams Str. erhängte 
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Der Bteuerwerth. 


ft wieder einmal annähernd feft- 
geſtellt. 


Gin bedeutender Zuwachs. 


Liegenſchaften und Gebäude in den Land⸗ 
bezirken höher eingeſchätzt, als im vo⸗ 
rigen Jahr. — Unſer fleißiger Schul⸗ 
raths · Präſident. —Radſteuern. 


Nach der nunmehr vorliegenden 
Schätzung iſt der Steuerwerth in Chi- 
cago und Cook County von den zu— 
ſtändigen Behörden auf rund 802,⸗ 
000,000 mehr angeſetzt worden, als 
im vorigen Jahr. Er beläuft ſich auf 
$2,466,899,700. Die Zunahme ent⸗ 
fällt hauptſächlich auf ſieuerpflichtige 
Fahrhabe in Chicago, deren Summe 
in der Schätzung mit 8868,821,295 
angenommen iſt. Der eingeſchätzte 
Werth von Liegenſchaften und Ge— 
bäuden innerhalb der Stadtgrenzen 
bon Chicago beziffert fi} auf $1,749,- 
619,115; dazu fommen entjprechende 
Werte aus den Lanbbezitten be3 
County im Gefammtbetrage von 
$148,063,380, eine Zunahme von $2,- 
300,930 im Vergleih zum vorigen 
Jahr. -Die Affefforen hatten eine um 
noch $896,000 größere Zunahme ber- 
ausgerechnet, do wurden ihre 
Schäßungen bon ben Reviforen um 
diefen Betrag zufammengeftrichen. 
Die verbleidende Summe vertheilt fi) 
auf die einzelnen Steuerbezirke, wie 
nadhftehend angegeben. n erfieht 
aus ber Tabelle, daß in einzelnen Ve⸗ 
zirken die Bewerthung dieſes Jahr 
eine geringere iſt, als im vorigen; der 
Ausfall ift aber mehr als ausgeglichen 
dur ben in anderen Bezirken einge 
tretenen Werthzuwachs: 


ı und obendrein durch einen Schlauch | Sxland 


Leuchtgas einathmete. „Der Oglieb- 
ten wegen,” fchrieb er in einem Briefe 
an Frau E. Stried, 317 Weit Dan 
Buren Str. Der Frau Bauer hat er 
feine zn und Liegenfchaften 
bermacht. 


* Die auf Betreiben bes Paftors 
Stewart von der „Inſtitutional 
Church” organifirte „Lam and Order 


Schöne Erfolg des Feltes in erfter Stunden verleßten. Der Ausfhuß, | League“ für Farbige hat ihren Namen 


Reihe zuzufchreiben ift, hatte fülr biefe | 


Gelegenheit mehrere Stüdfäfler Pil- 


| beftehend aus den Damen Bartfch, 
| Reinte, Offermann, Woybt und Karla 


| jeßt vervollftändigt zu „Lincoln Lam 
and DOrber League” und mwirb verfus 


fener direft von der Urquelle fommen | und den Herren Lunkenbein, WohHdt, | chen, ihre Vereinigung Über das ganze 


laffen, und mie qut der Stoff gemun- 
det hat, da3 bemeilt der Umjtand, daß 
Thon vor Schluß des eites mit den 


Es Hat feinen Grund, — Editortal, 


ı Weit, Reinte, Karls und Lemin, hatte 
| Preisfegeln und für die Kinder Wetts 
laufen um Preife vorbereitet, und bie 


Land auszubehnen, bezw. auf alle 
Zanbestheile, in denen Farbige zahl: 
reich vorhanden find. 


Dorando trant eine Kaffe Kaffee am Mor» 
gen, an bem er das Marathon nt dh t gewann. 


Evening Mail, 


N. 2. 


 &s war der ttaltenifhe Zäufer in den Olympifchen Wett 
rennen, der taumelte und wiederholt hinfiel. 


Wirklich eine theure 


Tasse 
Kaffee 


Sein Berz und Nerven waren durch das Kaffeine im Kaffee 


gefchädigt. 


Dielleicht feid Ihr ein „tödtliches Gleihniß“. 
Jedenfalls gewinnen Diejenigen mit ftarfem Berzen und 
Lerven den Wettlauf des Sebens. | 


Wenn Kaffee fchädigt, verfucht 


POSTUM 


„E83 hat feinen Grund“. 
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068,227 955.909 
Schulraths-Präfident erfrantt. 

‚ Aus Elfhart Late, Wis., wird be 
richtet, daß Schulraths-Präſident 
Schneider, der ſich dort in der Som— 
merfriſche befindet, vor einigen Tagen 
bedenklich erkrankt ſei, ſich aber jetzt 
wieder auf dem Wege der Beſſerung 
befinde. Herr Schneider, der bekanni⸗ 
lich einen Amtseifer bethätigt, der 
nicht größer ſein könnte, wenn das 
Amt bes Schulrath3-Präfidenten, das 
feinem Inhaber nur Ehre und Arbeit, 
aber feinen Gewinn einträgt, ein hodh- 
befolbeter wäre, hat auch feine $erien- 
tage benubt, um Umtögefchäfte zu er» 
lebigen, und zwar folche, bie eigentlich 
meniger in fein ach fchlagen, als in 
das de3 GSchul- Superintenbenten. 
Herr Schneider hat nämlich in Elf- 
hart Lake die Taufende von Antwor- 
ten und Vorfchlägen gefichtet, melche 
auf Fragebogen eingelaufen find, die 
an Mitglieber ber Lehrerichaft ausge- 
hit worden waren, um von ihnen zu 
erfahren, was fie von ben feßigen In- 
terrihtämethoden halten und maß fie 
zu beten Verbefferung vorzufchlagen 
haben. Diefe Umfrage ift die Folge 
eines theilweifen Eingehens der Er» 
ziehungäbehörde auf den von Dr. De 
Ben befülrworteten Plan, bie Lehrer: 
ſchaft bezirksweiſe zu Veiräthen für 
die Erziehungsbehörde zu organifiren. 
Ein Plan, den im vollen Umfang 
durchzuführen der Präſident und die 
Mehrheit des Schulrathes übrigens 
nicht geneigt zu ſein ſcheinen. Herr 
Schneider hat die eingelaufenen Ant⸗ 
worten und Vorſchläge ſorgfältig zu⸗ 
ſammengeſtellt und wird dem Schul⸗ 
rath über das Ergebniß eingehend Be⸗ 
richt erſtatten, ſowie verſchiedene Em⸗ 
pfehlungen daran knüpfen. — Eine 
für die Mitglieder des Lehrperſonals 
erfreuliche Nachricht iſt die, daß Herr 
Schneider nach ſorgſamer Vrüfung der 
Finanzlage des Schulrathes zu der 
Anſicht gelangt iſt, es würden ſich im 
Laufe des nächſten Schuljahres für die 
Lehrkräfte Gehaltsaufbeſſerungen zum 
Geſammtbetrage von etwa 8400,000 
ermöglichen laſſen. 

Keine Sonntagsruhe. 

Der Zahleifer, melder bie Fuhr⸗ 
mwerföbefiger befallen hat, feit ihnen 
mit zmangsmeifer Beitreibung ber 
Rabfteuer gedroht morben ift, hat be- 
wirkt, daß bie betreffenden Kaffen- 
beamten der Stadt geftern um ihre 
Sonntagdruhe gefommen find. Sie 
mußten zur Hand fein, um Gelber in 
Empfang zu nehmen. m Laufe bes 
Tages gingen $10,826 ein, und zwar: 
für Kraftwagen, $2,771; für Ein- 
Tpänner, $4,605; für Zmeifpänner, 
$3,320; für Dreifpänner, $30; für 
BVierfpänner, $100. Unter den Sonn- 
tagsfunden bed Einnehmeramtes be- 
fanden fi Vertreter der großen La- 
bengefhäfte an ber State Straße und 
auch die Arthur Diron Tranzfer Eo., 
welche allein 300 Lizenfen zu erwirken 


hatte. 
Xeue Balteftelle. 
Die Verwaltung der Norihmwefterns 


b auf vielfaches Drä 


Sternburg iſt 


der betreffenden Ordinanz vorgeſehen 
iſt, für 5 Cents genau bis zur Stadt— 
grenze gelangen können. Von beſon— 
derem Wortheil tft die neue Einrich— 
tung für Beſucher des Calvary⸗Fried⸗ 
hofes, die bisher entweder die betrücht⸗ 
liche Entfernung von der Birchwood 
Ave. hinaus zu Fuß gehen, oder, wenn 
ſie dieſen weiten Weg ſcheuten, einen 
Extra⸗Nickel zu zahlen hatten, denn 
die Halteſtelle „Calvary“ liegt außer: 
halb der Stadtgemarkung. 


Rurt Trauer hervor. 


Die Yachricht vom Tode des dentichen Ge: 
fandten Sped von Sternburg. 


Die Nachricht von dem — im tele- 
graphifchen Theil gemeldeten — uns 
erwarteten Ableben de3 beutjchen 
Botjchafterd Sped von Sternburg in 
den Ver. Staaten hat hier in deutjchen 
omohl, wie in ameritanischen Sret- 
en, mit denen ber Verjtorbene mwäh- 
tenb feines mieberholten Aufenthaltz 
in Chicago in Berührung kam, auf- 
richtige Irauer hervorgerufen. Ges 


neralfonful Dr. Wener fagte einem | 
„Abenbpoft“: | 


Berichterftatter der 
„Die unerwartete Kunde von dem 
Hinſcheiden des beutfchen Botſchafters 
in Waſhington hat mich tief erſchüt⸗ 
tert. Das deutſche Reich verliert in 
ihm einen außerordentlich fähigen 
Diplomaten, der jeden Poſten, auf den 
er geſtellt wurde, mit Auszeichnung 
bekleidete. Nicht nur hier in Amerika, 
ſondern auch in Deutſchland weiß 
man ganz genau, wie groß ſein Ver⸗ 
dienſt um bie Hebung ber freund«- 
Tchaftlichen Beziehungen zmwijchen ben 
beiden Nationen war, und meiß man 
diefe Verdienfte nach Gebühr zu fchä- 
ten. Mit dem Freiherrn Sped bon 
aber nicht allein ein 
hochverbienter Beamter, ſondern auch 
ein Mann von feltenen m. 
Eigenfhaften heimgegangen, dem „je 
dermann, ber Gelegenheit hatte, ihn 
fennen zu lernen, ficherlich ein freund- 
liches und ehrendes Andenten bemah- 
ren wird.“ 

Mer Anmwartfchaft auf die Nachfol- 
ge bes Verftorbenen ala Botjchafter 
in Wafhington hat, vermochte Gene: 
raltonful Wener nicht zu Jagen, ba bie 
Botfchafterpoften außer der Reihe be 
fegt werben und daß Staat3oberhaupt 
— in biefem Falle alfo Präfident 
Rooſebelt — das Recht hat, abzuleh- 
nen, falls ihm der von ber beutjchen 
Regierung Erforene auß dem ober je 
nem Grunde nicht zufagen follte. 

— — 


Bertchrsftörung. 


Infolge Achſenbruchs an einem 
Wagen der Armitage Ave.Linie an 
der Halſted Straße und Milwaukee 
Ave. eniſtand heute Vormittag eine 
halbſtündige Verkehrsſtauung auf den 
Straßenbahnlinien Milwaukee Abe., 
Armitage Une., Chicago Xbe,, Elfton 
Ave. und Divifion Str. Die Pafla- 
giere murben über die Halfted Str.Li- 
nie nad) dem Hauptgefchäftäntertel be 
förbert. 


Suropaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchantis' Loan 
& Truft Co.” ftellten fich heute bie 
europäifchen Wechfelraten mie folgt: 

Deutihland: 100 Mark... .824.00 

Defterreid: 100 Kronen.... 20.50 

Shmeiz: 100 Franken 

olland: 100 Gulden 


Batterislogie im Alterthbum. 


Ben Atiba, der ewig Zitirte, fünnte 
mwieber triumphiren: auch bie mobernfte 
aller Wiffenfchaften, die Serologie und 
Ammunitätslehre, bat ich als fpäte 
Hortfegung längft erfannter Thatſa⸗ 
chen herausgeftelt. Bekanntlich kann 
man ein Thier durch vorfichtig geftei- 
gerte Dofen von Gift allmählich jo an 
diefes gewöhnen, daß zulegt auch töbt- 
liche, ja zehnfach und hundertfach tödt⸗ 
liche Siftvofen dem Xhiere nichts mehr 
anhaben fönnen. Behrings geniale 
Entdedung, daß bas Blutferum fols | 
her Thiere ein Gegengift enthält, das, 
anderen Thieren eingefprißt, diefe vor 
fonft töbtlihen Giftgaben fchüßen 
kann, bat zu ber Diphiheriebehandlung 
geführt,beren fegensreiche Wirkung wir 
in dem Rüdgang der Sterblichteit jeit 
feiner Einführung begrüßen. 


CASTORIA Fsignpmitne. 
Qin Sorte. Die Ihr nmar Gekauft: Habt 


Doppelte 
Siegel 
Stamps 


Aber wie Behring twifjenfhaftlicher 
Drang, fo hat blaffe Angft um das Les 
ben einen anderen zu ber gleichen Ent» 
tedung und Anwendung geführt. Und 
diefer Vorläufer des Marburger Pro- 
feffor3 war König Mithrivates von 
Pontus (geftorben 63 vor Ehriftti). Wie 
die Hiftorie berichtet, fütterte er Gänfe 
mit jteigenden Dofen Gift jeglicher Art 
— und bie Gifttenntnig war in jenen 
Zeiten eine Vorausfehung biplomati- 
{her Gefchielichkeit. Und dann trank 
er da3 Blut diefer giftfeken Gänfe. 
Sn der Sprache moderner Serologie 
augsgebrüdt: er immuniftrte fich paflto 
durch Einverleibung des Serums aktiv 
immunifirter Thiere. König Mithri- 
dates fol Tchließlich gegen bie damals 
üblichen Gifte im nun geworben jein; 
wird doch berichtet, daß er fich vergeb- 
th mit Gift zu tödten juchte, als fein 
Lieblingsfohn fich gegen ihn erhoben 
hatte und ihn in der Königsburg bela- 
gerte, und daß ihn endlich einer feiner 
Getreuen auf feine eigenen Bitten nie- 
derftieß. Yhm zu Ehren hat man bot= 
gefhlagen, diefe Art von Immunifi- 
rung Mithridatiamus zu benennen. 

An den Ufern des Ganges, im 
Schleier buddhiſtiſcher Geheimnifje, hat 
‚ fich eine andere Methode ver Immuni- 
| ſirung heraudgebilbet. Dort lebt, hoch- 
| geehrt von den Hindus, von ben aufges 
‚ Härten Europäern verfpottet, mit dem 
| Nimbus de Munderd umgeben bie 

Gette der Schlangenbeſchwörer. Wird 
ein Eingeborener von einer giftigen 
| Schlan e gebiſſen, ſo läßt er ſich von 
einem ſolchen Schlangenbeſchwörer in 
die Wunde ſpucken, und der Biß heilt 
ohne Folgen. Jetzt haben wir gelernt, 
Gleiches im Reagenzglaſe nachzuma— 
chen, darum lächeln wir nicht mehr dar⸗ 
über, ſondern wir ſtaunen ſcheuer Be— 
wunderung voll; läßt uns dieſer Vor— 
gang doch ahnen, welche Weisheiten 
jahrtauſendelange Beobachtung auch 
ohne wiſſenſchaftliche Syſtematik anzu⸗ 
häufen vermag. 

Die Erklärung diefes Vorganges tft 
bie: Die Schlangenbefhmwörer laffen 
ihre Kinder von alten,nur mehr fchma= 
es Gift probuzirenden Schlangen 
beißen; da8 ertragen die Kinder zu= 
meift, oder aber fie gehen zugrunde, 
Die Ueberlebenden aber befiten durch 
ba3 Ueberftehen diefer einen nfeltion 
Thon eine foldhe Immunität, daß nun 
ein normaler Schlangenbiß nur eine 
leichte Reaktion auslöft; diefes Verfah- 
ten mwirb fortgefegt, bi3 zulegt der er- 
machfene Schlangenbefchmörer eine fol- 
che Giftfeftigkeit befikt, daß jegliche 
feiner Körperflüffigkeiten das Gegen- . 
gift beherbergt und zur Neutralifirung 
bon Gift dienen fann. So genügt ein 
Iropfen Speichel, um die Giftbofis 
zu binden. Der Schlangenbejchwörer 
fe/bft tft völlig giftfeft. Er kann fi 
beliebig von Schlangen beiken laflen, 
bie Folgen find nicht ärger, al3 wenn 
er fi an einer Nabel geftochen hätte. 
Sn ferologifhen Deutfch ausgebrüdt, 
lautet diefer Vorgang: Der Schlangen- 
beſchwörer hat fi aktiv immunifirt. 
Sein Speichel dient zur pafliven Am 
muniftrung bes Gebiffenen. Ober au 
der Schlangenbefchwörer ift vaccinirt. 
Denn die Impfung mit abgefhmwäd- 
tem Gift nennt man nach dem Beifpiel 
ber Kubpodenimpfung Baccination. 

Wir, im Zeitalter des Großbetriebs, 
haben den ehrfamen Schlangenbeſchwö⸗ 
rern ihr Geheimniß abgelaufcht, aber 
mir benugen jegt nicht Menfchen, fon- 
bern Thiere zur Gewinnung bes Ge- 
gengiftes. ©o eriftiren jet thatfäch- 
lich im Handel Gegengifte gegen alle 
befannten Urten von Schlangengift: 
bei und haben wir ja feine Gelegen- 
heit, die Wirkungen biefer Serumtbe- 
rapie zu erproben, aber e8 mwirb von 
re Erfolgen aus Yndien be> 
richtet, 


— Richtige Bezeihnung — Nun 
wird e8 wohl doch wa3 werben mit der 
Reftaurirung der Heidelberger Schloß- 
zuine.—Ja, leider! Man fcheint zu 
glauben, daß bie Ruinen zum Ruini- 
ten da find. 

— Berechnend. — Fräulein (zum 


| Photographen):- „Id weiß, daß ich 


nicht jchön bin, aber fchmeicheln Sie 
mir ja nit; wenn die Männer bad 
Bild fehen, werben fie benten, ih 
friege recht Biel mit!” _ 
Angenehme Erinnerung. = 
„Bann find Sie von Yhrer Frau ge 
fchieben morben?” — „Im imunber- 
fhönen Monat Mail” 


— 
Trägt de 


— 
— 
— 
* = 
— Re 
— 17 





rate B: KIM IT — — — — 


Sir Herren allein! 


Eintritt frei! 


Das beutiche — Vublilum iſt hieratit 
font" Sl" enei eine Kirn Goknen, Ser 
u e “ gu 
unentgeltlich zu beluben. Man fieht vier 9 eu 
nach der Natur in Wadid und Gips gearbettete 
Bradteremplare Br iogie —— 
Lehre, Dftesiogie, enlehre, der . 
baunngs-Drdane. Das Kupfifkm ft eingeladen, 
ben — der menſchlichen Raſſe ben der 
Wiege bis zum Grabe zu ſtudiren. Man ſehe die 
LZaunen der Natur, ebenſo die Kurioſitäten und 
Bere an. —— Gtubiren Gie die Wirkum- 
fißen De beiten und bon Lajter, wie Die 
en 


Rebensgrsfen Abbildungen 


iz en unden und Lranten tande bar» 
en fing! Dies ift eine ee an die Sie 
im Leben finden. 


Eintritt frei! 
Offen täglich von 8 Ubr Morgens bis Miitter 
nacht. 


Freie galletie der Wiſſenſchaſl 
344 S. State Str., 


Chicago, FÜ. 7 


Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


l. — The Talk of New PYortk.“ 
pera HDouje — „Rad in Full.“ 

— „The Girl Behind the Eounter“. 
alter. — „Ihe Top o’ th’ World.” 
— „The Servant in the Houfe.“ 

= Garten. — Konzert jeden Abend 

ntag Nudmittag. 

— — Ronzert jeden Abend und 

tag Nachmittag. 

st ni jeden Abend und Sonntag 
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ty. — Allerlei Attraktionen. 
Bart. — Alerlei Attraftionen. 

sPBarf. — Allerlei Attraktionen. 

. — Wllerlet Attraftionen. 

— Wllerlei Attraftionen. 


QeN® 


Aus einer griehifh - egnptiihen 
Schulſtube. 


Ueber den in Egypten zur Zeit der 
Ptolemäer und der Römer üblichen 
Schulbetrieb geben Funde von Scher⸗ 
ben, die zum Schreiben gebraucht wor= 
den waren, ganz ergöglihe Auskunft, 
ipie in dem neueften Heft der „Hellenic 
Studies“ ausgeführt wird. Die mei- 
ften diefer Scherben feheinen auß ber 
Gegend von Karnaf zu ftammen; ber 
glücliche Finder muß auf einen Plag 
gejtoßen fein, mo die von einer ganzen 
Schule gebrauchten Scherben in Haus 
fen zufammenlagen. Man könnte an= 
nehmen, daß die Schule im Freien an 
einem Orte abgehalten murbe, der zu 
gleicher Zeit zur Ablagerung für alles 
mögliche zerbrochene Gejdirr eines 
ganzen Dorfes diente ober, mem bieje 
Situation zu unmürdig für eine 
Schule erfcheint (und doch zeigen und 
pompejanifhe Wandmalereien, daß 
mitten im Getriebe des Wochenmarftes 
unter den Säulen des Forum3 Schule 
gehalten wird), der muß jich mit dem 
Gedanfen vertraut macdjen, daß die in 
der Schule zu den Schreibübungen ge- 
brauchten Scherben am Ende jeder 
Woche körbemweife aus dem Schultaum 
entfernt und auf den Müllhaufen ent- 
Ieert wurden. Daß man überhaupt 
der Scherben fich zum Schreiben be= 
diente, lag natürlih an dem hohen 
PBreife des Papyros; man hielt es für 
Berfchwendung, zu den eriten Schreib» 
übungen der Jugend fojtbares Mate: 
trial zu verwenden; bazu iaren bie 
freien Rücdfeiten jehon gebrauchter Pa=- 
pyrosrollen oder noch bejfer Scherben 
ber Thongefäße qut genug. Was man 
auf biejen gejchrieben findet, it wohl 
geeignet, ung eine Vorjtellung von dem 
Schulbetrieb zu geben. Da mird zu- 
nächſt der Schüler im Alphabet geübt; 
gemöhnlich fchreibt man die Buchitaben 
bon oben nach unten in eine Reihe und 
fährt dann in der zweiten Reihe von 
unten nad oben fort. Um das Alpha= 
bet fich einzuprägen, werben für bie 
einzelnen Buchftaben auch befannte 
Namen gewählt, 3. B. Achilleug, Bion, 
Gaiod, Dion, Eros ufm.; mitunter 
find ftatt der Eigennamen auch Appel= 
lative gewählt, au den dem Leben 
nabeftehenden Kreifen, mitunter find 
auch furze Sentenzen gejebt, die mit 
dem betreffenden Buchitaben beginnen. 
Darauf folgt die Silben- und Wort: 
bildung, jeder Buchjtabe wird mit al- 
len Bofalen verbunden, wie unfer ba, 
be, bi, bo, bu; mahrfcheinlich diente 
diefe Schreibübung zugleich ala Tert 
zu dem allgemeinen Gejang der Schul- 
jugend, die erjt die einzelnen Buchita= 
ben und dann in der Verbindung zu= 
fammen herfohrie, b und a ift ba, b 
und e ift be ufm. Mitunter fcheint ber 
Lehrer den Schülern eine Reihe von 
Buchſtaben aufgefchrieben und von 
ihnen verlangt zu haben, daß fie biefe 
Buchftaben zu einem ganzen einfilbigen 
Worte mit einer — Endung 

ergänzten, wenigſtens unterſcheidet 
man deutlich zwiſchen den mit feſter ge⸗ 
übter Hand geſchriebenen Anfangs⸗ 
buchſtaben und den mit ungelenker 
Hand geſchriebenen Fortſetzungen. Ei⸗ 
nen großen Fortſchritt des Schülers 
bezeichnen dagegen die Oſtraka, auf de— 
nen eine vom Lehrer vorgeſchriebene 
Sentenz mehrfach, meiſt mit Fehlern, 
: Zopirt ift; auch jolhe Falle, wo ber 


Schüler feinen Irrthum noch bemerkt, 
und ihn verbeſſert hat, ſind nicht ſel— 
Mitunter hat der Schüler auch 
ſeine Unterſchrift daruntergeſetzt, viel⸗ 


ten. 


leicht weil die Scherben nach Vollen⸗ 


dung der Aufgabe an den Lehrer zur 
Durchſicht abgeliefert werden mußten. 
Sentenzen, die häufig mythiſchen Per⸗ 
—— in den Mund gelegt werden, bil⸗ 

n den Hauptitoff für die Schreib- 
übungen, fo 3. 3. wenn dem aus ber 
Luft herabftürzenden Jlarus die War- 
nung in ben Mund gelegt wird, nicht 
zu hoch zu fteigen, damit man nicht zu 
tief. fält u. a. Noch weiter vorgerüdte‘ 
Schüler werben mit der Anfertigung 
turzer Auffäte beichäftigt; gewöhnlich 
handelt e3 fich da um eine kurze Er- 
zählung aus ver homerifchen Welt, 
oder e8 müfjen Briefe erdichtet und den 
biftortfhen Zeitverhältniffen angepaßt 
aus Homer find 
eihfall3 zu den Schreibübungen viel- 
ach verwendet; aus ben Verfchieben- 
E ten und ben nachträglichen Korref- 
>; #uten erkennt man deutlih, daß fie 
 F auß dem Kopfe ohne Vorlage nteber- 
sgeichrieben murben, daß alfo damit 
‘ gleich über den Erfolg des Ausmwendig- 
Enns Rechenfchaft abaelegt wurde. 
Sin Oftraton zeigt die Bemühung et- 
ned Schülers, die griechiſchen Ordinal⸗ 
aablen nieberzujchreiben, eine Arbeit, 


werden. Zitate 


* 
— 
——— 


Rn: 


die ihm recht fauer geworben zu fein 
fcheint. Einmal hat man auch Linien 
gezogen und genau auf biefen gefchrie- 
ben, furz an allen Eden. und Enben 
fieht man, daß, von Aeußerlichkeiten 
abgefehen, die egnptifch = griechifche 
Schulſtube nicht ſehr verſchieden war 
von der, wie ſie heute noch zu ſein 


pflegt. 

— Stets im Veruf. — Profeſſor 
(in der Nacht einen Einbrecher über- 
rafchend): „Diesmal mill ich mit Rüd- 
fiht auf Ihre Eltern von einer Stra- 
fe abfehen; aber einen fcharfen Ver— 
weis kann ich Ihnen nicht erfparen.” 

— Karriere. — „Ah, Du haft bie 
rau geheirathet, bet der Du mohn- 
teft ?'— „a, ich bin vom Zimmerherrn 
zum Hausherren apancirt!” 


Sleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen utter diejer Rubrit 1 Gent das Wert.) 
a a 


Berlangt: Erfahrener unge fut Buchdruderei, 
deutſch und engliſch. 101 Clybourn Avbe. 


vBcren Ein erfahrener Junge an Cakes, von 
7 Uhr Motgens bis4 Uhr Nachmittags. So und 
Giien. 1769 N. Galifornia Ape., nahe Elton. 


Verlangt: Guter deutfher Porter, einer ber den 
SundsGounter beforgen Tann. 165 &. Kalfteb Str. 


ae en ee 
Verlangt: Ein Mann der gut mit Pferden um« 
gehen kann. 700 State Str. 


en ee a ee a Se FE 
Verlangt: unge an Brot und Cat. 711 ©. 
Halfted Str. 


EU EN? nn ne en ae 
Verlangt: Yunge im TinsSheb file Weftelungen 
anzunehmen. 121 Lincoln Ave. 


Verlangt: Schmiedehelfer an Wagenarbeit. 189 
Wells Sir. 


Verlangt: Ein guter Mann, der Porterarbeit 
und Bartenben tann, von 5 Uhr Mtorgens bis 
7 Ubr Abends. $30 den Monat. Alles frei. Muß 
Beugniß haben. Adr. 3. 842 Abendpoft. 


Berlangt: Kuchenbäder. 2051 Lale Str. 


Terlangt: Schneider an Cuftom Goats, bet der 
Moe. 144 LaSalle Str., Zimmer 38. 


— — 
Verlangt Butſcher, einer der Fleiſch zu ſchneiden 
verſteht, bis DD Jahre alt. 4949 — An. 


_ Perlangt: Porter, erfahrener Mann, der fein 
Geichäft verftehbt. $7 die Woche und Beard. 538 
Milwaukee Ave. ö 


Starker Aunge in Bäderet. $4 und 
Gramers Bäderei, 179 N. 


Perlangt: t 
Rear) im Anfang. 
Halited Str. 


Berlangt: Zwei Aungen in Bäderel, einer für 
Frot und Rolls, der andere für ‚Gafet. Ausgezeich- 
nete Gelegenheit. 838 WW. Mapdifon Str. 

Verlangt: Kunge an Gates; einer mit etwas Er: 
fahrung bevorzugt. 51 Willow Etr. 
Verlangt: Ehrlicher ſtarker Junge. 
1518 Milwautee Ave. 


Verlangt: Barber. Mittwoch Abend, Samſtag und 
Sonntag ſtetig. 817 W. Diviſton Str. 


Junge, das Barbiergeſ 
etwas englifch ſprechen. 


Vorzuſprechen 


Verlangt: 
ren. Mu 
ion Etr. 

Verlangt: Ein guter ‚Maiter und BVorter, melder 
aub an der Bar mithelfen fann.” Vorgufprechen 
Dienftag Morgen nah 7 Upr., 84 ©. Desplaines 
Avenue, Foreft Bart, 1. 


Verlangt: Weber, Nord Bart Une. und Samımond 
Etrabe. Aago, Iw 


äft zu ler⸗ 
W. Ma 


di⸗ 


Verlangt: Erfahrener Junge für VBäderei. 
State Sir. 


Verlangt: Guter Porter. 2 South Water Str. 


Berlangt: Ein tlichtiger gr Porter für Gas 
Ioon und Meftaurant. WW: Badtle, $10. Des⸗ 
plaine Ave., gegenüber Waldheim fFriedhof. 


Berlangt: Driver, gut empfohlener Mann. 3-3 
©. Yefferion Str. 


Berlanat: Ein guter Bäder an Cafes und Bis- 
cuitd. Mu nüchtern und zuperläfiig‘ fein und 
— arbeiten können. 258 W. Van Buren 

tr, 


Derlangt: Bäder, zweite Hand an Gates. 75 
Randolph Str. . 

Verlangt: Schneider, guter, flinter Bufhelman. 
Muß NRöde machen fönnen, Stetige Arbeit. 87 Oft 
MWajhington Str., Zimmer 414. 


Verlangt: Guter Bar-Rorter. $10 die Woche. — 
Merınzie? Saloon, 8 Cuftom Houfe Place. 


Perlangt: Mann, in Shipping Room zu arbei: 
ten, einer der englifch Iejen und fchreiben Tann be- 
verzuat. Adr.: U. S. 784 Abendpoft. mbimm 


Verlangt: Ein alter alleinftehender Mann, um in 
Goal:DOffite und Yard fih nüslih au madhen. — 
1207 Lincoln Ave, nahe Paulina Str. 


Verlangt: WBainters, ScaffoldsArbeiter, 
1121 S. Dalley Abe. 


Verlangt: Sofort, Qundhmann, der Toben Fern 
1 fein Gefchäft gründlich verfteht. 250 Oft Sale 
t. 


fofort. 


Derlangt: Erfter Klaſſe Bartender. Nadyufras 
gen nah 5 1lhr. Aohn Nienftent, 1983 Milmwaulee 
Ade., Ede Robey Etr. 


Verlangt: Guter MWagen-Bladijmith. Guter Kohn. 
Muß ftetig fein. M. Schuller, 413 N. Clark Str. 

Perlangt: Ein Wurftmaher für alle Arbeiten. — 
2819 Bonfield Str. 


Berlangt: Ein „HamsBoner". 
N. Green Str. 


Nahzufragen: 48 


utmaher an Damenhüten. 1682 M. 


Derlangt: 
ſa ⸗di 


Albany Ave., Vogan Square. 
Verlangt: Laundry⸗Wagen-Treiber auf Kommiſ⸗ 
ſion, mit eigenem Pferd, Wagen und Geſchäft. — 
Erſte Klaſſe Arbeit. Zu erfragen 594 Milwaukee 
Ave. trmo 


Derlangt:_ KommifftonsBäderwagen- Treiber mit 
Road und Wagen an Süpfeite, Yu erfragen 1243 
&. Epaulding Ape., Ede 96. Str. amo 


Verlangt: Deutiher oder öfterreihtfähsungartfcer 
Del mit Erfahrung an Keffeln, Bumpen und 
Maſchinen. —— kein engliſch zu können. Eine 
oute Gelegenheit ſich zum Lizenſs⸗Engineer emporzu⸗ 
arbeiten. Mbdr.: 3. 80 Abendpoſt. 


anitor, Iediger Mann. KR. Mueller & 
Son, 5448 S. Halſted Str. ſomo 


Verlangt: Zwei erſtklaſſige chhirurgiſche Meſſer⸗ 
gebe: ftetige Urhett garantirt. Näheres bet ber 
EN &o., N5 NR. Alabama GStr., Amdiana» 
polis, Ind. 


ſomo 


Verlangt: 


—XRX 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


BP. Zus fuht die Bäderet 
Adt.: S. 582 Übendpoft. 


Geſucht: Junger Deutſcher ſucht Stelle als Ja⸗ 
nitor. Adr.: S. 5868 Abendpoſt. mdi 


Geſucht: Deutſcher, 2.. ſucht Arbeit in Fabrik. 
Adr.: S. 534 Ubendpoſt. modi 


2 Jahre alt, ſucht eine 
gute Stellung; DE feinen beben Lohn, aber 
einen guten Pas. 12%4 Dft Yullerton Une, Laub. 


Gefucht: Bäder, gute giweite Sand an Brot und 
Rolls, Fucht Urbeit. 484 Pauline Str, 9. 8. a 
mobi 


en Be 
irgen e Be ung. a 5 
Lipner, e. ©. — 8 oft Rorth Une, * 


Geſucht: Modellirer ſucht Arbelt. Marz. 94 
echard Str. modi 


su erlernen. 
modi 


Geſucht: Mechaniter, 


Geſucht: dunchmann ua Stelle, kann Bartenden, 
em XZiich aufwarten. Belte Referenzen. Adr.: S. 
54 Üdendpoft 


Geſucht: harbeiter an Wag t 
tr Da Ele * Siriping. Pe 3 
Übendpoft. mobi 


—D— 
Engl * t B ti — 
u ——— a —8 * 

Geſucht: Konditor, kürzlich eingewandert, 19 Jah⸗ 


ze, tünfdt Arbeit in SKonbiterel. 26 Elybourn 
Une. mobi 


ve 

Geſucht: Lediger DeutfcheAmerilaner, Bart = 
der, x Yabre alt, berrißeet Mortsraibele fiebt 
nicht auf boden Lohn, fucht Gtelle. Mdr.: 8. el 
Abendpoft. medi 


ei ke Lediger Bartender, der keine Ürbeit 

f ‚ bat gute Empfeblun . 

Kat auf boden Lohn. Bunte, podt es Er 
{ons 


"Sehust: Im Deutfhland F 
BR > aldigft u. ee 
fome 


——— 
Geiuht: Mann in mittleren Jahren, mit allen 

Ealoonarbeiten ımd Bampfhei 

Stellung. Adr, 8. 85 Abende. NEN u 
Geiudt: Deuticher Stalmann toi i 2 

beit. 71 Waihburn Ude, — * 


— —— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Bartender und Worte 
Referenzen. Wegner. 270 A 1.4 Stellung 


Geſucht: Deutſcher Barbi r 
ſelbſt — — 17 A 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle in Saloon; 
fann aud Bartenden. 48 Goethe Str., hinten. 
EN na ee Aare ee ER 
Gefuct: Cafebäder, erfahrener, fucht ‚Arbeit 
— zum ober felbftändig. —S 14% ©. 


Grfuht: Junger Mann fucht Poften In Hand: 
Laundty. Hat Erfahrung. Wolf, 235 Zub Place, 

Gefuht: Miann in mittleren Yahren fuht Stel: 
fung als Naht: Wathınan. Gute Empfehlungen. — 
Adr.: S. 543 Abendpoft. 
er 

Geſucht: Lediger Deutſcher,  Yahre alt, ver« 
fteht - ——— Daran als Haus: 
mann oder andere Be tigung. Gute Empfehlun 
gen. 37 MW. Belmont Aber ’ — 

Geſucht: Junger ſtarker Bäcker ſucht ſtetigen Pla 
an Brot und Biskuit. 517 Wels Str., Far 
binten. 

Geſucht: Erfahrener junger Mann, fpricht auch 
enalifch, wünscht Polfterer-Gefchäft zu erlernen. R. 
101 Hudſon Ave. 

Geſucht; Backer, Konditor, ledig, ſelbſtſtändig, 
fuht Stellung.- Kayjer, 937 Dafdale Ave. 


Gefuht: Junger Barkeeper, nüchtern und willig, 
Derfteht fein Gefhäft, fucht. ftetigen Plag. Gruft 
Werber, 159 Dearborn Mlpe. 


Gejuht: Junger Mann fucht irgend eine Arbeit. 
Kopore, 96 Bunker Str. 


Geſucht: Gatebäder, guter Konditor, ae Ar: 
beit als erite oder zweite Hand. WU. Burkhardt. 
297 Mohawt Str. modimi 


Bitte 


Berlangt: Grauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Fabrilen. 


Derlangt: Mädchen zur Beforgung bed Xeler 
u und in der Yabrik zu helfen. 640 Larrabee 
E, 


Verlangt: Ein Mädchen, im Bäderladen su 
belfen. 535 N. California ve. 

Verlangt: Erfahrene Buchhalterin in Möbelftore, 
2R—11 S. Morgan Str. 

Berlangt: Geübte Frauen und Mädchen an Kno— 
tenfranjen. E35 wird Urbeit nah Haufe gegeben; 
rur folde, melde Erfahrung haben, brauden vor⸗ 
BE C. 5. Baum Co., Tomn und Blad: 
echt Str., nahe North Uve. und Larrabee Str. 
Berlangt: Erfte Mafchinenmäpden an Möden. — 
211 Bloomingdale Road, nahe Wood Str, {mo 


erlangt: Mädden, um das Kleidvermachen gu ere 
ernen. Unna Madiad, 734 Clpbourn Ave. jomodi 


Hausarbeit. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine 
Reine Wäjche. 82 Center Str. 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
lleiner Familie, 5115 Indiana Ude, 2. Flat. 

Verlangt: Deutiches Mädcden oder ältere Frau für 
allgemeine Hausarbeit. Urher Ape., Gde 
Keeley Str., Saloon. modimi 


Berlangt: Mädchen für 2151 N. 
NRobey Str., 3. Flat, 


Gefuht: Suhe gutes Mädchen, öfterreih-ungarifeh, 
für alle Sausarbeit. Dr. u "913 Mihvautes un. 


Mädchen für Meftaurant. 292 Cly—⸗ 


Hausarbeit. 
mbimi 


Hausarbeit. 


Berlangt: 
bourn Une. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
muß engliſch ſprechen. 541 Cleveland Une. mdi 


Verlangt; Deutſches, friſch eingewandertes 
Mädchen. für leichte Haausarbeit. t. Stenn, 
2001 51. Str. . 


Br een 
erlangt: Mädden für allgemeine KHausar- 
beit..965 W. North Abbe., 3. —— 


Verlangt: Mädchen von 14 Jahren für leichte 
Hausarbeit. 3005 Archer — ’ ' a 

Berlangt: Junges deutfhes ‚Mädchen. in Haus: 
arbeit mizubelfen. 164 Elybourn Adbe. 


— ———— rg ze. 
in fleiner Samilie. Muß engli teen. 1: 
Sheffield; Ave, aweites lat. , 


Zweite Köchin. 


Verlangt: 299 W. 18. Str., 


Reſtaurant. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
439) Grace Str., nahe Lincoln pe. 


Verlangt: Frau oder Mädchen in der Küche zu 
helfen. &98 N. Halfteb Str. f 
Mädchen für 53 MW. 


Berlangt: Hausarbeit. 


North Abe. 


Verlanot: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
für eine Familie von 4 erwachſenen Perſonen. PB: 
1495 Monroe Str. Didi 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Guter Lohn. Upt. 1, 4310 Grand Boule: 
vard. mdmi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine 
beit. und Kochen. Zu erfragen 1734 Grace 
Flat. Bringt Empfehlungen. 


Berlangt: Ein Mädchen, nicht lange im Bande, 
für leichte Hanfarbeit. Gute Leute, Gute Keim. —. 
Mes. U. Dann, 313 Winthrop Ave., Nordſeite, 
nahe Ainslee Ave. 


Verlangt: Deutihe Frau für Hausarbeit. Sitd- 
feite. Nur Tags. 579 S. Halfted Str, 


Derlangt: Nettes, erfahrenes Mädchen für all- 
gemeine Sausarbeit. Kleine Familie. Guter Lohn. 
1896 Weit Boll Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß einfach kochen fönnen. Kleine Yax 
milie. Referenzen. >) Grand Boulevard. 


Verlangt: Demſches Mädchen für Hausarbeit.— 
Stiegart, 240 NR. Aſhland Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
arbit. 360 Grand Boulevard. modi 
Verlangt: Erſter Klaſſe Meftaurant-Köchin, 
— — Reftaurant, 05 W. Madıfon 
traße. 


ausar: 
ix., 2 


Verlangt: Neltere Frau, gute Köchin, zum aufs 
balten ber befferer Heiner Samilie. Gutes Heim: 
u erfragen: 456 Sarrabee Str., Eingang Eugenie 


str. 


Verlangt: Mädchen flir Hausarbeit. Gutes Heim 
für das richtige Mädchen. 4317 PVincennes Une. 


Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. 
Mis. E. Winter, 5736 
indi 


Verlangt: 
Braucht nicht zu waſchen. 
Drexeli Ave. 


erfahrenes Mäd für 


Verlangt: Aeltexes, 
ern haben. Gutes Keim 


ger Muß Kinder 
ir richtige Perfon. 893 Dgden Abe. 


Derlanat: Ingarifhe® Mädchen für aalfgemeine 
Kausarbeit, Mrs. Rodofy, 17 W. Divifion Str. 
Derlangt: Ymeite Köchin, Mub enalifh fprechen. 
1841 N. Sie Str. * 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Wentworih Ave. 


Verlanat: Deutfhe Altlt der Mä 
für leichte Sautarbett. Bon Et, Far 


Verlangt: Mäddhen filr allgemeine 
Guter Sohn, Gutes Heim. Befbändiger 
Blue Island Ave. 


Verlangt: Ein Madchen fllt allgemeine Hausar⸗ 
beit. Lohn 2.50 die he. Mrs. F. Burger, 40 
indefter Ape., 8. Floor. 


Verlangt: Mäbchen für allgemeine Kausarbeit. 
Bu Haufe fhlafen. 6 Epanfton Une, Flat 8. 
Berlangt: Eine Yiau für einige halbe Tage müs 
Gentlih, um bei alleinftehendem Mann die Wohs 
nung zu reinigen, oder al8 Sanshälterin. Nachyus 
agen des Nachmittags. 621 N. Lincoln Gtrake, 
rterre, Sront. — 


Berlangt: Dienftmädden t emeine Aus: 
arbeit. 46 Gretcent Place. ar 


* Berlangt: Deutfe, ungarifche, polni Mädchen 
bt Haus: und Küchenarbeit. Mrs. Veflomwitch, 163 
arbtr Str. ‚nahe 14. Str., und Halfted Str. Ems 

plopment ötfice. Phone Canal 
llag,dimime, imo 


W. Wellers größtes deutfch-amerikani 3 5 
—— —— 586 R. Clark Str. —8* . 
und dihen prompt beforgt. Gute Saushater 
innen immer an Hand, Xelephon: North — 


2827 


ausarbeit. 
lag. 89 


Derlangt: Ein Mädchen in deuticher Familie für 
—8— ausarbeit. Gute are t ein * 
ne en. 

Ude. 


15 R. Sermitage Uve, nahe Devon 
fomo 
Verlangt: Mäd usarbeit. 8155 Andi 
— — — 
Verlangt: Brapves, deutſ Maädchen üs 
gemeine bausarbelt in — Familie ans 
—* — ute Empfehlungen baben. ® 


ufprechen Hmittags. au €. 
milton Gourt. " ® 


Stellungen fuchen: Sranen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


& : Deutj als 
— Hauser t. % w 2 En m 


t: Mädchen: t 5* 
erden le 6 a A = 
. " Blace. AL? 


Mrs. Chrento, W. Erie 
fams 


F dige Bufi s 
ö sin Tat Sr ige Bufineh- oder Short Order 


Str., hinten 


Br 


ERS * 


— 


(Anzeigen unter, diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
a ee een 


Gejucht: Wittime, fparfam, bäustih, gute Köchin, 
pat ‚Stelle in gesrbnetem,. beiferem Kaufe. Kat 
inderliebe. Bitte 3 Tage vorzufprehen. Schmes 
ling,’ 1092 R. California -Abe. 


Geſucht: Alleinftehende Frau 
Saushälterin in gutem Heim, 36 Palmer Str. 


— Reinliche Frau min 9 läge für Wa: 
Iben un? Reinmachen. 121 A * F Flat., 
hinten. 

Geſucht. Deutſche Frau wünſcht Waſch— und Rein— 
mach⸗Piätze, 2 Tage die Woche. Szabo, 8 St. 
Michaels Court, hinten. 

Geſucht: Frau ſucht Waſchplätze Mittwochs und 
Freitags. 182 Sheffield Ape., binten. 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſch- und 
Putzbläße. 195 Blackhawt Str. Front. 

Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen wünſcht 
— — Hausarbeit. 96 Elybourn Ave., hin⸗ 
en, oben. 


Geſucht: 
Stelle für Hausarbeit. 
Perry Str. 


Geſucht: Starkes deutſch-ungariſches Mädchen 
ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit; kann kochen. 
3711 S. Halſted Str. 


ſucht Stelle als 


Junges ſtarkes deutſches Mädchen ſucht 
Nordſeite vorgezogen. 122 





machplätße. 242 Larrabee Stri, hinten, oben. 
Geſucht: Waſch- und Reinmachplätze außer dem 
Hauſe. 579 NR. Halfied Str., unten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 20 Jahre alt, ſucht 
allgemeine Hausarbeit. 101 Mohamwf Str., binten. 


Geſucht: Deutſche Freu ſucht Wäſche in's Haus 
zu nehmen. 9 Fair Place. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche in und au— 
her dem Hauſe. 93 Gardner Str., 1. Flat, Front. 


Sefucht: Deutliche Frau fucht Wafh- und 
NReinmachpläge. R. I., 362 N. Raulina Str. 


Gefucht: Deutfhes Mädchen fuht Stelle für 
ewöhnlidhe Hausarbeit. Selbit vorzufpreden. 
Helena Lafchaber, 4412 ZaSalle Str., 2. Flat. 


Gefucht: Deutfches Mädchen furht Stelle bei 
Kindern und in leichter Hausarbeit mitaubelfen. 
Bitte felbft borzuiprehen. 281 Bladhawi Str., 
nabe Larrabee Str. 


Geſucht: Junge deutſche 
Waſchen und Reinigen. 
Wentworth Ave., Flat 1. 


Geſucht: Junge deutſche 
Waſchen, für Montag und Mittwoch. 
Str., hinten, unten. . 

Gefucht: Deutfches Mädchen fucht Stelle für ges 
mönlihe Hausarbeit; Tann Fochen, ae und bit: 
ein. u ſelbſt vorzuſprechen. 189 Hudjon Ave., 
inten, oben. 


Gefuht: Junge Frau, Wienerin, fuht Stelle gum 
tochen oder andere Arbeit. Bitte borzufprehen M. 
Biller, 119 Eleveland Ave., Ambof. 


Gefuht: Frau nimmt Wäfhe in’s Haus. 
Hard Str., Bafement, Front. 


Gefuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für all- 
—— Hausarbeit. W Blackhawk Str., nahe 
arrabee. 








rau mwiünfht Pläge zum 
priht engliih. 408 


rau fuht Stelle fir 
120 Mohamt 


mdmi 
8 Or: 


Gefuht: Deutihe Frau mwünfht Wäſche in's Haus 
u nehmen. Walhen und blgeln. ehe auch wa⸗ 
hen und reinmadhen fir halbe Tage. 327 Gleve- 
land Ave., Hinterhaus. 


Gefuht: unges Mädden fucht Stelle fir 
Hausarbeit; feine Wäfche. Rojenberg, 86 Ge Moyne 
Str. 


Gefuht: Deutihe Frau Sucht Mafche oder Nein- 
machpläge. ‚625 Grand pe. 


Gejuht. Mädchen juht Stelle für Sausarbeit.— 
Frau furht Wefchpläge. 43 Clybourn Abe. mobi 


Gejuht: Aunge Frau: Furcht Stelle für Haus ar⸗ 
beit. 5 Tage die, Woche. Zu Hauſe ſchlafen. Selbſt 
derzuſpreͤhen. Eliſabeth Poſchl, 101 W. 19. Place. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all: 
gemeine Kauserbeit. 938 Fulton Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche in oder au: 
Ber dem Haufe. 83. 21. Str., hinten, oben. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für alls 
gemeine Sausarbett. 171 W. 19. Str. 


Geſucht; Frau dei Mann 


fudht - Arbeit, oder 
ug aufautvarten. 673 W. 21. Str., binien, 
sben. 


— Berjänliches. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— Sin sehen ee een 


Paperhanger, Painter, Galciminer. Pe und 
befte Arbeit garantirt.. Bit, 297 W. Fullerton 
Ave. mdidon 
Wenn. Yhr zu pflaftern, Baddfen, Brick⸗ oder 
Schornfteine Arbeit habt, fchreibt. Köhler, 
homas Str. Telephon: Humboldt 6 ’ — 
apdofamo* 


Alegander  Deteltive- Agentur, 171° Wafbington 
EStr., Zim. 7, fammelt Bemweismaterial fitr ge: 
rihtlihe Klagen. Diebftapl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Eheftdndsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6jp* 


Korrefpondenzen, Ueberjegungen, jchriftliche Arbeis 
ten jeder Art, beutih und englijch, prompt und zus 
verläffig. Sartorius, 173 Filth Ave, Abends und 
Sonntags IH Mohawf Str. friomemi* 


— — — —— —— — — 
— — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


E Gure Möbel Pianos” Werne nanl 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, . 
haus-Meceipts etc. ven, Lager 
Wir lofien die Waaren in Eurem Beſitz. 
Wenn Ihr Geld braucht, ſo ſommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht voriprehen Zönut, füllt dieſen 
„Blank“ aus, fhidt ihn nach meiner Office und der 
Agent wird fofort boriprehen und alles Loftenfrei 
mit Euch bejprechen. 


Gemwünihte Summe $....... —— 

— ..... 

Wann 
eure 


i nd, 
95 Dearborn Strake, Bimmer 6. 
Telephon 5059 Gentral 2ja®% 


— (Einziges deutjches Gefhäft in Chicago. 
Brivatanleiben auf Möbel und Dt ag 
monatlihen Zahlungen: Aanital nıd alle Roiten 
ind mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher beiahlt. 
opt $4.00 $50 zahlt $ 8.50 35 aahlt $13.00 
BEER BONS Kin Kl Hi 
ya x 70 zah 5 ahlt 
eifentliher Notar. Tel. Main 475. Geublirt Ran 
Dtto E. Boelder, 70 La Salle Str., Zimmer 84. 

111% 


GefldIr 
Breauden Sie Gelytr 
Sie tönnen den Betrag bergen au 
z Mebel, Piano oder anderes perfön⸗ 
HS Gigentbum au fehr niedrigen Ras 
ten. en in Meinen mwöcentliden oder 
monatlicher Beträgen. Die Sachen bleiben in Ahrem 
ungeflörten Sc. le8_ durhaus vertraufid. 


Reli a Soan Ge, 
er Wilhelm Ries, Mor. 
Waf 
x 
ap’ 


ngton Str., Zimmer 54. 
tle and Truft Bilde. 
Berablt keine hoben Preife für Darlehen auf Möbe 
Vianos, BDierde, Wagen, Lagerhausfheine etc, u 
820 für 70c den Monat. 
= ür 75c den Monat. 
ür Ic den Monat, 
ür $1.50 den Monat. 

75 fir $2.00 den Monat, 
DesplesLoan&XTruft Eo. (nit inkorp.), 
Simmer 619, 185 Dearborn Str., 6. Floor. 

2Aolmz 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraftt, deutſcher Advolat. 
* ſe in allen ——— geführt. Alle Rechts: 
ge te beftens bejorgt. Erbichaften eingezogen. But 
ausgeftattetes Kolleftirungs- Dept. Unfprüche überall 
durchgeieht. Löhne ſchnell kollektirt. Anhrakte exa mi⸗ 
nirt. Befte Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe Str. 

11jl® 


J red. Vlotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts fragen prompt beſorgt. Prattizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str. immer 
1444. Ubends: 1644 Briar Place, nahe R. na, 

* 


ichard A. Koch, 115 Dearborn Str. 7. Flur. 
Deutſcher Advotat und Notar. 
Alle Rechts ſachen prompt und auf's beſte beſorgt. 
RordfeitesDffice: 270 North pe, Ede Larrabee. 
Morgens 39, Vbends 7-9, Sonntags — * 
— m; 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biejer Rabrıf 2 Cents das Wort.) 


ü a — Bei eur, ten: —52 
nner, . n u 

Eanitariums@r brung. 2706 Arbing Bart —5— 

ag, int 

E. Biteinge, MO 6, Marihfield Ave, wiſ⸗ 

ti ausgebildeter Majjeur, 

Keen er Genf mann. © men 


ö—— — —— e — 

Dr. Weiß und Frau, Deſterreich- Ungarn, be 
dein verſchiedene Frauen⸗ und nner⸗Krankheiten, 
—————— 
enkun 
Telephon: — —* 


912 Milwautee pe. 
lSaug, tX,im 
—— Heilung ohne. Operation oder — 
— —— 
x Raturarzt, or co tr 
ge vreiſe Beſte Gefolge One 


Chicago. Mäsige 
tauf Piarıcr Rneipp's deiltrauter. Vrieflicher Rath 


8 — nöthi 


Auguſt 1908 


nen —— 


Möbel, Haußgeräthe u. ſ. w. 


(nzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


au — Möbel, Oefen und Eiſenbetten, 
fpottbillig. * jährlicher äumungs uf 
mit diefer Woche begonnen und werden alle Mufter, 
wele unfere 4 Floors enthalten, ohne Unterjchted, 
unter dem Koftenpreis Iosgefhlagen, welches für jes 
den Runden, der Möbel tauft, eine GEriparniß bon 
50 Proyent bedeutet. Kommen Sie glei und machen 
Sie fi diefe Gelegenheit zu ‚Nuse. 
Schöne ftarke Eijenbetten, Räumungspreiß.... Ne 
Gute ftarte Sprungfeder, Räumungspreiß.... 1.48 
Gute Cotton Top Matragen, Räumungspreis.. 1.48 
3.50 Gifenbetten, ihöne Mufter, Räumungspr. 1.48 
18.00 Gifeibetten mit Mefjing:Scrollarbeit — 
„Räumungspreis : 12.00 
= ed das befte im ug viers 
elgejägte ihenholz und polirt umungss 
Preiß. — we ...49.00 
55.00 Sideboard, diejelbeAirbeit, Räumungspr...9. 
18.00 Sideboard, gute Urbeit und Yinifh, Räus 
— —— F 11. 
. tefjers mit gefchliffenem Spiegel, us 
„mungspreis * en. 5.98 
teffers, viertelgefägt und polirt, Mäus- 
FE 5 — — ...... 
Bi iffoniers, “ Räumungspreid......... ... 
22.00 Ghillonterg‘ Räumungspreis 
Tomen-Schreibtiig von Eichenholz, Räumungss 


15.00 


Runde Pedeftal Ausziebtiihe, Räumungspr. 11.50 
3 Stüf Parlor Suites ‚mit Belour gepolftert, __ 
‚Räumungspreig 9.75 
35.0 Parlor Suites, mit Seive-Plüjch gepols 

ert, Räumungspreis 3.00 
16 bei 16 Zoll Center Zifce, Räumungspreis.. 3Ie 
Seine arobe Gardinen, das P Br 

bei 65 Bettvorleger, Rüumungsprei® 
9 bei 12 Brujfelet Rugs, Räumungspreiß.... 9 
9 bei 12 Bruffelet Rugs, werth 22.00 ‚Räus 
mungspreis 16.50 
Baar oder Leichte Abzahlungen zu den liberaliten 
Bedingungen, feine Zahlungen verlangt, wenn Jhr 
tan 55 — 

Bo en, 1%, 192, 194 Oft North Ube., 
nahe Halfted Str. Ail, X, bw 
ee u — 


Wegen plotzlicher Abreiſe verſchleudere ich meine 
elegante 12 ‚immer Ginrichtung, echte engliiche 
Mejjing-Bettitellen mit Haarmatragen, Drejiers und 
Ehiffoniers in Mahagoni und Zirds Eye Maple, 
„peilegimmer-Garnitur, Bibliothel-Einrihtung in 
Mahagoni mit, einer handgeichnigten Library Suit 
wertd $475 für 365; bocelegante Parlor-Ginrich- 
tung, jowie eine Colonial Parlor Suit mit Seide 
plüſch überzogen, herrliche Teppiche, Brie⸗a Btac, 
Gardinen, Vortiere, echte Oel⸗Gemãlde, feines Ma—⸗ 
hagoni Piano, koſtete für ei aub mein 60 
Pferdefraft Automobil. Diefe efidenz ift aufs 
modernfte und elegantefte eingerichtet und muß zu 
trgend einem Schleuderpreis vnerlauft werden. — 
2188 Michigan pe. Bag*X 


‚Bu verfaufen: Guter Kechofen und Gas 
tig. 70 OR Aocih Mc Pine man Di 


‚Gute Möbel au verkaufen me Ab 

Lill Ave, nahe Soutbport. * — 

— — 
Zu vperkaufen: 4 Zimmer Einrichtung und 

en. Verlaſſe die Stadt. 384 — en 
lat, rechts. Michael Glintic. 


en ee a een 
Zu verfaufen: Möbel, faft neu. 192 Dapton Str. 


Möbel wegen Familienangelegenheiten glünftt 
haben. 510 N. Park Ape. no a 

Muß diefe Woche verkauft werden: Gute Möbel 
Varlor:Suit, Schautelftühle, Bilder, Uhr, bohfei⸗ 
nes Sideboard, feiner Ausziehtiſch, elegante Fisbor, 
eihene Ehzimmerftühle, CHiffonier, Dreffer, ? Bet- 
ten, Spring Matragen, Küchentijch, ale: chine, 6 
Stühle uſw., ſpottbillig. Wegen Abreife. 401 
Dayton Str., unten. 2a4ag lw 


— 
Auttions-Verfauf.— Morgen, Dienftag, imird eine 
große Partie von Hausausftattungsartiteln verkauft 
beftehend aus Möbeln, Rugs, Oefen, Grodern, 
Ölaswaaren Linens, Bettftoffe und andere Saden, 
au zahleei um bier angeführt zu terden. 536 
bis 540 Sheffield Ave. 3. Ralph, Auftionator. 


Eee ee 
Bryan plößlicher Deutihland-Metfe verichleudert 
fen ie eleganten Hausftand, 14 Er Sr 
üdweile, faum 6 Monate gebraudt. Elegante Bi: 
bliothefseinrichtung, $5;_$400 Chidering=Piano,$75; 
PTarlor Set, Teppiche, Betten, Couch, Oelgemälde 
ui. Kommt fofort, Mefidenz, 643 ©. Yullerton 
Ane., 2 BlodS vom Lincoln Bart, 22aglmX 
Bu verlaufen: Elegantes Parlor Set, Lederftühle, 

Maſchinen, Tabeſtry, großer runder Tiſch, *8 
neu, wegen Abreiſe, jpottbillig. 391 Ancoin Äbe. 
2lag,im 


u berfaufen: Billig, Piano, China Elofet, Meffing» 


| beitftelfen, Rugs, Dapvenports. 270 Sincoln Avenue, 


18aug,t&, Int 


Zu verlaufen: Die Möbel meines fein möslirten 
—— müffen fofort verfauft werden. Rugs, 
3:Stüde PBarlor Set, Piano, Bibfinthels » Til, 
Scaufelgühle, Dreier und Kommoden, Ehsimmers 
tifh, Gas Range ufw., uf., zu einem Schleuder: 
preis. Nahzufragen: 1643 Oft Belmont * 

n 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


875 Laufen $400 Kimball Upright Piano; $5.0 
monatlich. 629 Larrabee Str. ee 


nn plögliher Deutfchland- Reife verfchleudert, 
0 Epidering Piano für $75; auch alle Möbel. 
ejidenz= 643 D. Fullerton Ave., nahe Lincoln Parf. 
2augiwX 


Hohfeines Piano, hat $300 gekoftet, 2 Monate ges 
braudt, will für $125 verkaufen. Berlaffe Stadt. 
391 Xincoln Abe. 2lao, Iw 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


gu verkaufen: $35. garoßes, lebhaftes Ponyh, oder 
bertaufche gegen größeres oder gut ftabtbelanntes 
Buggys oder ‚SurreysPierd. Bezahle 80 bis $10 
mehr, je rah Uebersinfunft., 704 Dtelroie Str. 
$45 Taufen 1150 Bid. fchweres 
1218 S. Afbland Ave. 


gejundes Pferd. 


$60 taufen 1000 Bid. ſchweres Bugay oder Deli⸗ 
bern: Pferd. Bargain. 360 Sedgwid Str. 

Bu verlaufen: Bweiligige® Buggy, billig, wegen 
Todesfalles. 436 Anion Str. 
Verkaufen Goder Spaniel Bunniet, St. Berns 
bardiner Puppie8 und Bull Terrier PBuppies für 
SH und $I0. 742 W. Harrifon Str. mdi 
Zu verkaufen: Zum halben Preis, Great Dane, 
King Charles, Ruby, St. Bernbardiner, Scotch 
Collie, Budeln, Dahshbund, Bullterrier, Forter— 
tier, Bofton Terrier, Goderipanicl. 742 W. Harris 
fon Str. fajonmo 


Kaufs- und Berfanfs- Angebote. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Kauft Eure Laden:Ginrichtungen bei 

Zulius Bender, 

I BI-TA I 3, Weit Mapdifon Straße, 

Ede Peoria Straße. 
Hier könnt Yhr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Store-fFigtures erjparen. 
Neue und gebraudte 
Preife die abfolut niedrigen in Chicage. 

Zufriedenheit garantirt. 

Befucht unjere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
LOW IH 26-23 Weit Madijon Straße. 
Telephon: Monrose 1712. Julius Bender, 
Baar oder leihte Zahlungen. 

10ag*2 


en Zn ale EEE ale En a a cn 2 ee 
Gafhps:Regifters. — Das einzige zeitgemäße 
BargainsGajhsfegilter-Haus in Chicago; neue Hals 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und über» 
zeugt Eu. Wir kaufen, tauichen, verfaufen baar 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefiniih" und garans 
tiren jeden Regifter. Nicht im Zruft. 
fb Regifter Co, 


ern Ca 
13 ©. Glarf Str. 
6nn*R 


e 
Phone 2142 Eentral, 


Gpottbillig! Epotibillig! Spottbillig! 
Berlauf von Laden-Einrichtungen gegen Baar 
und nialnassahlungen 

ı 


Udolf Bender, 

217-219 Milwaulse Ave. 196-198 N. Halfted Str. 

Durch überfüllte3 Lager meiner 3 Tagerhäujer bets 
faufe id von jest ab alle Store:firtures für Gros 
cery, eat: Market, Millinery, Delikateijen, Bädes 
reien, Schreider, Schuhlaten und Reitaurants zu 40e 
am Dollar. he 2 eintauft, jpredht bei mir vor 
und überzeugt Eud. bape 


t 

872245376 Wells Stx. Tel. North 1976, 

ein Blod von Diviſion Str. 
Neue und gebrauchte Eintichtungen für alle Sor⸗ 
ten von Geſchäften zu dem niedrigſten Preis. — 

Baar oder leichte Zahlungen. 

Ich gehöre nicht in den ſogenannten 5** 
Umzmiftſomo 


Zu kaufen geſucht; Traubenmühle, 
per Stunde. 80 Webſter Abe. 


Zu verlanfen: Brick⸗Badofen, 10 bei 12 Fuß in 
qutem zz. Grober Bargain. Adr.: 3. 836 
Abendpoft. momifa 


verlaufen: Delgemälde, paf end für feinen 
ode oder Privathaus. 55 Sarrabee Straße, 
binten. mobi 


Magic Stove Sining, Pliable Clay, fdnell pair 
end gu ma auf irgend eine oder fyacon. 
ale en ei 
oper & E, ofton Store. i a 
Geichäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter bdiejer Rubrit 2 Gents das Wort). 
‚b dert i ini h s 

Tiſchler, bewan n F — —— für gu 


tes Wepairgeihäft verlangt, von der 
Stadt, ca. Hand. — 


nötig; biel Ürbeit 
Adr.: 8. Ki Re — 2 9 
Mann als ünfet 
gernegei@än, ber rl im Beräh Ste Für 
2 Abendpoft. u 


jefzung tn Geidätt. Bude Tebiıe 
obhru io 
e legenbeit, 


2000 Pfund 


lUnzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort). 


betfaufen: =, Market:, Delitateifens, 
u sehr A in der Stadt Fl ei: 
nen Deutichen. 57 Galifornia Une. „ 


‚Bu verlaufen: Rooming: und Boardinghaus, 10 
Simmer, alle bejegt, fein eingerichtet, &R5 wenn 
jofort genemmen, mwertb SE. Feine Nahbarihaft. 
Gragt Morgens 9. 294 Giybourn Une. 

Zu verlaufen: South Side-Store, Bäderei, billig. 
Adreffe: %. B. 162 Wendpoſt. 


Zu verfaufen: Meat:Martet und Grocery. Gute 
Nahbarihaft. Rent $25 mit Wohnung. 1987 R. 
Scelep Ave. mdi 


Zu verkaufen; Zigarren-, Tabal- und Candhy— 
Siore. 5131 Aſhland Ave. 


Zu vertaufen: Boardinghaus, mit oder ohne 
Pferd, Wagen und Bugghb, in, guter Fabrilge⸗ 
gend. Verkaufe billig wegen geſchäftlicher Grün— 
de. Nachzufragen 1077 Elſton Ave. mdi 


Zu verkaufen: Ein Reftaurant. 455 Wabafh Une. 


—* 


Habe zu verkaufen: 32 Saloons, mit oder ohne 
Buſineßlunch, von 5400 bis 3500. 10 Delikateſſen-, 
6 Grocernftorez, 8 Bädereien, von RO bis 600. 
Fragt Viorgers 9 Uhr. 84 Giybouen pe. 


Mu unbedingt verkaufen für $315 oder befte 
Offerte, billig für $5W, ein lange Aahre mit gutem 
Erfolg betriebener Grocery: und DelikateflensStore, 
feine Eintihtung, großer Vorrath an. Waaren, bil: 
lige Diiethe, mit 6 Wohnräumen. Theileife auf Abs 
ablung.. Kommt zwiihen 1 und 5 Uhr. 528 
S. Albland Ave. momi 


Mub unwiderruflich jofort verfauft werden für 
8285 oder beftes Angebot, für jeit langen Jahren 
mit guten Erfolg betriebenen Grocery- und SDelila= 
teſſenſtore, Sana neue Einrichtung, großer Waar 
tenporratb, billige Miethe, mit Wohnung, theilweiie 
auf Abzablung. 59 Elybourn Ave, momi 


Zu verfaufen: GdsGrocerye und Delitateffenftore, 
gs deutihe Nachbarihait, ausihlieblih Paar: 
undfhaft. Schönes reines Waarenlager und Fig: 
tures, Miethe KR, Wohnzimmer, großer Stores 
Raum, guter PVerfaufsgrund, Ueberzeugt Guh. — 
1 Diverjey Court. 


$195, billig für $300, Laufen, wenn fofort ge: 
noytmen, autgelegenen Sigarren:, Xabakftore mit 
Jete Cream Barlor, Soda Yountain allein 1 
wertb, feine Firtures, billige Miethe, mit ſchöner 
Wohnung. Kommt nur zwiihen 1 und 5 Uhr. — 
5333 S. Alhland Ave. momi 


.. Wer ichnell gute Saloons, Oroceries, Deltkatefs 
fensftores, Vüdereien, Zigarrenftores, überhaupt je: 
der Art Gejchäfte kaufen oder verlaufen will, fom= 
mer Morgens 9. 294 Giybourn Abe. 


Zu verkaufen: Cleaning und Dying Store; alter 
Pas; gute Gelegenheit für Schneider oder Kleider: 
maderin, muß verfauft werden; Bargain wenn bor 
dem 1. September verkauft. 557 Yarrabee Str. 


u verlaufen: Koblen-Office, Wagen und Ge: 
fire. 39 Fremont Str. 


Börber:Shop, 2 Stühle, fofort billig zu verfaus 
fen; munderfhöner Plag für Anfänger. Muß nad 
Guropa reifen. Ede Southport und Irving Part 
Boulevard, mdi 


Barbierihop zu verkaufen, billig, wegen Wbreife. 
1125 N. Salited Str. 


Seit Yahren mit beftem Erfolg betriebenes feines 
Folitergeichäft, Nordieite, mit fhöner Wohnung, 
wegen anderen Geihäfts zu verkaufen. Adr.: ©. 
514 Abendpoft. 


Roblens und 
59 N. 
Aag, Iw 


Zu verlaufen: Gutzahlendes 
Movino-Geſchäft. Deutſche Nachbarſchaft. 
Robey Str. 


Zu verkaufen: Ein erſter Klaſſe Meatmarket und 
Schlächterei, mit vollſtündiger Maſchinerie, Pfer⸗ 
den, en u. f. iv. Gutgebendes Geichäft; fünfe 
sig Meilen meitlih von Ehicago. Verlaufe auch 
halben Antheil on erfahrenen Käufer. Adr.: S 
5988 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Guter Saloon, alter Rlas, Board» 
ing und Bujined - Qund, mit voller Einrichtung, 
11 Zimmer, gut eingerichtet für Home-made Wine. 
Unabhängig von der Brauerei. Ar.: S. 547 
Aben dpoſi. modi 


Zu verkaufen: Ein qutzahlender alt etablirter 
Grocery Store. Eigenthümer hat anderes Geſchäft. 
Muß verkaufen. 346 Clybourn Ave. 


Zu verlaufen: 8 Zimmer, möblitt, befekt mit 
Roomers. Gute Gelegenheit für gute Hausfrau.— 
243 Weſt Chicago Ave., 2. Flat, links. 


Zu verkaufen: Ein erſter Klaſſe Delilateſſenſtore. 
—— Verkaufsgrund. Adr.: O. K., 1152 Lincoln 
venue. 


Zu kaufen oder zu miethen geſucht: Ein Barber⸗ 
ſhop, Stadt oder Land. Bitte nähere Angaben zu 
mahen. 2% Clipbourn Une. mobi 


850 für drei Stühle Barberſhop, Südſeite. Bar—⸗ 
gain. Addifon, 115 Dearborn Str. 


Zu verkaufen: Hotel, Grocery und Meat-Martet 
verbunden, oder feparat zu weniger al8 dem halben 
Preis. 4) Minuten nördlid von Chicago. Theo. 
Mienaber, Winthrop Harbor, A. Aao lw 


Berlangt: Sofort, Manager für Kalk-Brennerei in 
Koma. Guter Lohn. Stetige Stellung. Mub- 6000 
Aftien ber Company kaufen. SS. ®. Wringer, 727, 
218 La Salle Str. M2ag,imX 


Saloon zu_ verkaufen. Einnahme $40 den Tag. 
Anzufragen 877 Weit 14. Str. Naa lw 


— — Hase —— — — — — ü— 
Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu bermietben: Großes helles Hinterbaug bon 
4 Zimmern, mit Gas, Clofet etc. $10. 22 Grobe 
Place, ıtabe Lincoln Part. 


Wohnung. 


Zu vermietben: 4 Zimmer 145 
Schiller Str. 


Zu dermiethen: Store mit 4 Zimmern, 
Hochbahnſtation. 184 N. Marihfield Ave., 
Roscoe. 


Zu vermietben: Große, helle Wohnung, 2. Stod, 
würde fehr gut pafien für Doktors:Dffice, 40 
N. Alhland Ave, Ede Augufta Str. mobofa 
Zu vermiethen: Schöner EdJaden, gut filr Bäderei 
oder Grocery. Adr.: M. ©. 1 Abendpoft. fiomo 
Wohnzimmer, Bajement 
end Stetl, 482 Nacine Ave. Yu erftagen 299 Wells 
Straße. 5azt* 
— — ———— — — — — 
— ———— — Dan 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubritk 2 Cents das Wort). 


Deutſch-⸗ungari ſche Familie, kinderlos, wünſcht 
anftändige Poarders, %4. 17 Oft Fullerton Ane., 
2. Floor, unten, nabe bei Yeimeters Tanzhalle, 


hinten. 


rahe 
&de 


Zu veriniethen: Store, 


1 bermtiethen: 2 und 4 Zimmer. $5 und $10 
—X Ellſon. 


per Monat. 150 Coblentz Str., 

u bermietben: Anftändige Keute: drei möblirte 
>. mit ad, warmes und heißes Waſſer. — 
ide.: S. 529 Abenppoft. 


Zu vermiethen: Zwei freundliche möblirte Simmer 
mit Pad, feparater Fingang, Tiano-Benugung, nahe 
Kohbahn. 114 Seminarp Ape. 


Zu vermietben: Echönes Zimmer mit Board. — 
159 Lewis Str., Flat 1. 


verniethen: Feines Frontzimmer bei Wittwe. 
314 W. Randolph Str. 


Zu vermiethen: Zimmer mit Gat und Bab. 39 
Hammond Str., nabe North Ave. und Wells Str. 


u vermiethen: Möblirtes Zimmer, halben Block 
oſtlich von Elevated Station. Nachteſſen wenn ge— 
wünjcht. 158 Center Str. 


Bu vermiethen: Möblirte Zimmer. 119 Howe 
Str. mobi 


u vermiethben: Zimmer mit Board für 1 ober 
2 ten. 177 Genter Str. 


Roomer finden gute Heim bei Maffal, 70 Hub: 
fon be. 


Be ET SEE u a EB EEE 
Kinderleſe Wittwe wünſcht Poarders, mit oder 
ehne Koft. - 3 MW. 21. Etr. 


I nn 
Zu vermiethen: Schönes, großes Prontzimmer, 
2.90. 667 Sedgmwid Str. momtia 


Habe Zimmer und Roft für 2 Herren, oder na 
Belieben ohne 


KRoft, bei inderlofer Familie. 1 
Aberdeen Etrabe. 


2lag lw 
u vermiethen: Große oder kleine möblirte Zim⸗ 
e, mit oder ohne Board. W. tr. 
nahe Weſtern Blod. fomo 


Zu miethen geiucht. 
‚Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent$ das Wort. 


i ht: Mann von 68 Yahren wünſcht 
3 u und berihließbar. Mbr.: 


851 Abenppoft. 


aa EEE — — — 

miethen geſucht: Lediger Mann, 2, twilnidht 
möblirtes a nahe Hochbahnſtation. MWbr.: 
S. 531- Ubenppoft. 


nm miethen geiudt: 
Belöftigimg, nahe Zerracotta.. 


2 ntetben geicht: Möblirtes mer bei Mei: 
——— eder Wittwe. Adt.: S. 500 Abendpoſt. 
* in euht: Euhe Ealoon zu miethen, 
a Die aufzumaden oder zu laufen. 
Sute Lage und Bedingungen ift die uptiace. 
Atr.: 3. 1. Abendpeit. modi 


Gefunden und Berlsren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—— —— — — — — — — — — 

Derlsren: Sonntag gegen 5 Uhr ift eine goldene 

en:Uhr auf Well! Str:Car verloren worden. 

Er Sn für Wiederbringer. 470 Eieneland 
un la 


Berforen: Auf Erigite-Onhahr: oder im der 
unteren Stadt, „Eut tring Seads“. Gute 
Lese Er, 


Mann fuht Simmer mit 
40 Soutbport Une, 


ft. = ' Belopnung, Dave Weil, 125- 


FERN 


-  Geundeigentbum und Hänfer. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit. 2 Cents Bu Wort.) 


Norbielie. . 

Zu verkaufen: 3300, fchönes zmeifiädigeß Flat⸗ 
Gebäude, Brid-Bajement, für 4 Familien. Miete, 
3 monatlih. Nahe PBelmont Upe. und PBanlina 
Str., N. W. Hohbahn, N. M. Gifenbahn. 50 
Baar, $H_ monatlich, einſchliedlich ae John 
Heim, 1713 N. Aihland Uve., nahe Belmont Ave. 
—— U nn 3. 

Zu verfaufen oder gu vertaufhen: Haus - ud 
a — a. Boulevard, Deerings 

ifion. iethe $32 m . Use: 2. 8%. 
104 Abendboft. onatlig. Ape.: 8 


este nn a ee 

Bu nerlaufen: Saus, 81500 baar, 81800 Hypothet, 
Mietbe 8420; Bargain. 1812 N. Pauline —* nahe 
Roscoe Str. ſomodi 


a Vi 2 Bei ee 
„Fargam‘ Macht Offerte— 517 Balmoral An. — 
geine neue moderne Ssßinmer Frame⸗Conage, 
onfret-Bajement, Jementrloor, Laundrp-Tubs: 
leichte Bedingungen; $560) baar, Reft gleich Miethe. 
Nehmt MRoben Str. Sar bis Lincoln Str. Sch: 

Franf Bed, 36 €. Irving Part Blvd. 
Ar famomitr 
Zu verfaufen: 

Wegen GerichtSperfauf, 
s 14 Bilfel Straße, 
Preis IM — 8 if KIROO werth. 


Aug. Zorpe, 147 Oft Nortb Une.  iaiomo 


Yu_verfaufen: Bargain, 2 Lots und Roominghaus 
(22 Zimmer, mit Roomers bejekt), bringt SIND ver 
Sabr, Preis $7000; theilweiie leichte Abzablungen; 
nahe Lincoln Park. 400 Orchard Sir. Lagiw 


NRorbweitieite. 

„Bu berfaufen: Bargain! 33350 kaufen neue 2- Flat 
sramebäujer, 7 Fuß Lot, Zement-Bajement und 
hoher Wttic, nahe Wilwaufee Ade.:Gara und 1) 
Minuten Weges von Logan Square-Hochbahnitation. 
8200 Anzahlung, Reft $20 monatlich. 24aglw 

W. 9. Giefede & Bro., 2393 Milwantee Ave. 

Zu derfaufen: 3sjtödiges und Bafement Prid- 
haus an „Sulerton nahe California Abe., 6 ı. 
4 Bimmer Flat. Ein Bargain. Nacdaufragen 630 
VB. North Mpve., 2. Flat. 


Zu verfaufen: Newe 5sZimmer moderne Cottage, 
Bafement und Attic, mit 2 Votten, nabe Milwautee 
Ave. und Yrving Park Bipd.-Card. Wreis 82350. 
8200 Anzahlung, Reft monatlich wie Miethe. mımi 

mW. 8. Gicfede & + 2903 Milmaulee Une. 


Zu verkaufen: Bmeiftödiges modernes Bridhaus. 
Faft neu. 493 Augufta Str. modi 


&üpdielte. 

Adtung!— Wer fdmell $1000 verdienen möchte. be: 
trahte Sofort die 3 neuen PBridgebäude Nr. 6i0:, 
6111 und 6113 Bifhop Strake. Steinerne Front3 
und Treppen, eichene Bekleidung und Fußboden, 
Burnacesdeizung, Zement-Trottoir, elegante Ga3= 
und elektriihe Leuchter, Ga8 offen, Porzellan: Bade: 
anne, Mofail:Boden im Eingang, 30 Fuß vots, 
neu gebflafterte Straße. Alles bezahlt. Preis $5500. 
werth $6500. Jährliche Miethe 00. Bedingungen: 
$1500 bear, der Reft kann aus dem Eintommen be: 
y_ werden. Nur 14 Blod3 von der neuen deutich: 
atholifhen St. Rapbaels:Kirhe und -Schule. Alfo 
eilet diefe jeltene Gelegenheit zu benugen. 
ahn P. een & © o., alleinige Ugenten, 
151 LaSalle Str. 


Tel. Central 1730. 
Sarmlänbereten. 


llag,X* 

Su verkaufen oder zu vertaufhen: Hübiche 10 und 

15 Ader Hühner-Farmen, gutes 6 Bimmer-Haus, 

großer Hübnerftall, Barns uiw.. 1 Pferd, 2 Kühe, 

eine Anzahl Hühner, 2 Ader Trauben, Kartoffeln, 

Gorn, Kraut, Rüben, Rotbrüben ujtv. Preis $2000, 
Neff, 119 La Salle Str. 


Zu verkaufen: 80 Acres Frucht-Farm im ſüdli— 
chen Michigan, bequem nach Chicago, 6000 Bäume 
Verbeſſerungen neu und erſter Klajie. Nur Kö) 
erfte Zahlung. &. Date, 23 La Salle Str. 
ſaſomo 


Elberta, Baldwin County, la. 


Sand zu verfaufen zu billigen Preifen. ever: 
mann Tann fih in diefer erfolgreihen, deutichen 
Kolonie ein Heim erwerben. Näheres zu erfragen: 
8. v..d. Led & Eo., Zimmer 5, Kemper Bldg-, 
North Ave. und Halfted Str., Chicago, 


18a9%® 


W Aecres Fruhts, Hühner u. GemüfesQand, nahe 
Higgins _Lale, Mid., $300, 20 baar, Reft nad Bes 
Treben. Zirfulare in deutiher Sprache. Vorzufprerhen 
Jeiller & Co.. M La Salle Str., Bimmer 3%. 

. 1300 Imx 


Wistonftin Central Eijenbahniand, $5 der Xcre 
und aufwärts; elegante Auswahl om Lafes, ver: 
bejjerte armen, taufhe au. Baud, 3 €.‘ 
Kortb We, Chicago. Dffice offen Abends und 
Eonntag Kormittags. Min?X 


Ach kaufe, verkaufe und vertaufche Tultivirte Mi: 
higan und Indiana armen, Brodfuehrer, 509 — 
84 La Sılle Strabe, 19mai?% 


Sinanzielles. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geihäftsmann jucht $100_ zu —— 
cherheit und gute Zinſen. Keine Wucherer. 
A. P. 306, Abendpoſt. 


Zu leihen geſucht: 8200. Bezable $2 für das 
Añleihen für 30 bis 90 Tage. Kann durch 
Grundeigenthum geſichert werden. Adr. S. 537 
Abendpoſt. 


gute Si: 
Adr.: 


Geld 
u verleihen auf Chicago Orundeigentbum unter 
ehr günftigen Bedingungen. Wenn gewünjcht monats 
lihe Zahlungen. J Kramer & Son, 84 Ya Salle 
Str., Zimmer 401 und 40%. 


Newhouie & Co., 115 Dearborn Str., Teihen Geld 
und liefern Plan, um das neue Haus zu bauen 
entweder in der Stadt cder irgend einer PVorftapt. 
Jedermann mird höflichfte Bedienung gewährt. 

Aaa lwx 


l5agjamodimi,3m 


—— 
Geld zu verleihen auf gutes Grundeigenthum zu5 
und 54 Prozent Zinſen. 7ag, imx 
Auguſt Torpe, 147 6. North Ave. 


Zu verkaufen; Beſte erfte 6=broy. ——— in 
Suͤmmen von 8500 aufwärts. Reine Papiere. 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Michard A. Koch, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
RordjeitesOffice: 270 North Ave, Ede Larrabee. 
lömz*X 


Geld zur verleihen auf Orumdeigentbum zu dem 
niedrigften Zinsfuß — von $500 aufwärts — gut ges 
ficherte erfte Hnpothefen zum Verkauf ftet an Sand, 

RR HSaafje& Go, 
157 BWafhington Straße. Bnai3mX 


€. ©. Bauling, 18 La Ealle Str. — Erfte 
&ppotbefen zu —— Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Zelephon Main 250, Imai*X 


John PB. Foerfter & Go. 151 Da Salle Str., 
Ban gion, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigentbum zu den liblihen Raten. 
Wir offeriren Hppothefen in verſchiedenen Beträgen 
sum Berfauf zu Bari und aufgelaufenen a 
“ 


Geld zum Bauen, feine Rommiflton, leine Advos 
tatengebühren, feine Verzögerung: Anleihen auf 
Grundeigenthum in zur und Borffädten, verbeis 
fert und umbebaut. 0 Phones, Randolph MM — 
8. DO. Stone & Co., 15 Monroe Sir. 26fb*. 


Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und 
Bauen. Riedriger Zinsfub. % 

Eichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigemthum zu verkaufen. 
Nordoftete Clark und RandolphStrake. 3in*t 


Ale Perfonen, welhe Geld auf Chicago Grund» 
eigentbum zu — Raten borgen mollen, joll: 
ten borfprehen bei Öreenebaum Gans, Nordoftede 
Glart und Randolph Straße. Wap*t 


Dahdeder m. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 3 Gent das Wort.) 


. Beder’3 Asphaltum Ready Reofing Comp., 
— Witwoutee pe. Rimmt die Gtele vom 
Schindeln ein, zur Halfte des Breifes; billiger als 
Öravel, und hält doppelt fo lange. Direkt 
unjerer Zabrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder lei te „Sablungen. er En Aus: 
tunft und Poranidläge, e unentgeltlich geliefert 
Ba Telephbon: Humboldt 1838. 24jl*t 


Euer Dach beihädigt? Yhr Hunt ein 5 

und siigers 2 —— —— yo 
aborate 0 

28 Lajalle Eir. RorbfeitesDffice: 1081 € Ye 


- Belmont 
Ave. Telephon: Vards 700. Gegen Baar oder auf 
monatlihe Abzablung. lim; 


Unterridt. 


(ngeigen unter diejer Rubrit 3 Gents das Wort.) 
Lu nn 0 — — — 


iamoslnterrict oder Begleitung im Taufd filb 
Pe Referenzen ausgetauicht. Bu deutſch ler: 
nen. 300 Rimball Hall. 


RG l ie! Kommt und verdient Geld, wä en 
en. €. Xel. Eo., 8 LaSalle Str. Sm 8 
mai 


Dampfer » Linien. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


||———————— — — — — — 
«Boote. 81.00 nah Milwaukee, der gro 
had” Dampier Columbus, 9:0 Borm. ana 
&entagen, 10 Borm. Sau Bil: Rahtboot 9 Ahds, 
tagli$. Rahmittags: Boot 2 m., ausgenommen 
veitag md Sonntag. $1.50 nah Grand Haven u. 
ustegon. 82.0 nah Grand Rapids, 7:45 Abends 
täglich, und 9 Borm. Samftags. Nah White Late, 
3 Freitag und Samflag, 7:45 Wbds., Mons 
br ae ms ——— — und 
ifen, Dienfag, , Vonnerit: 
2 Nahm. Nah Sheboygan, Manito * 


u. Samitag, , 2Rahın., ausgen. 


. Sturgeon Ba 
Eu u Eomfag. Ne Makinac Is land 
Samftagd. Deds: Fub von Midigan 
Tidet Ofiice: 101 Wdams Eir,, 


teis 
ve. im 
done Genital 76 

15ji® 


Sanadiei Bacift * 
Euipzeh Line of the dilensıe 
iedei Schnell 
Breite "nen T een ne ch 

cder 


t €. 6. Benjamin, Gun. 
= €. Sat Er. Shicags. Tei.: na x 





Sinanztelles. 


Dank. offen 
heule Abend 


Leſet Ihr jemals die „Geſchäfts-Ge— 
legenheiten“ in den täglichen Zeitungen? 


Sie beweiſen, daß es ſchwierig iſt, ein 
Geſchäft anzufangen ohne Geld. 


Ein Bank⸗Konto ermöglicht es Euch, 
Eure Pläne zu verwirklichen ſo lange Ihr 
noch jung ſeid damit Ihr es gemüthlich 
nehmen könnt wenn Ihr alt werdet. 


Wir Inden Euch ein, cin Konto in Di e- 
fer Bank anzufangen mit $1 ober 
mehr. Wir Ichren unferen Ginlegern dn8 
Cparen. Montag Abends offen 
bi88 Uhr. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


Wir haben einige aut gefidherte erite 
HSypsthefen und Bonds sum Berfauf. 


Es wird deutſch geſprochen. 
Das 
Geheimniß 
allen — 
Neichthums 


| 

| liegt in dem. Wörtchen fparen, 
ohne daffelbe, ganz gleich wie groß 
eines Mannes Gintommen, ift 
Reihthum thatſächlich unmöglich. 

Beginnt jetzt, Euer Geld zu 
Wir bezahlen 3M Zinfen 
| 


jparen. 
Zinſen 


auf Spar = Einlagen. 
halbjährlich gutgejchrieben. 


Industrial Savings Bank 
652 Blue Island Ave. Zi... 
Ecke 20. Str. 


Abend von 
6—8 Uhr. 





milamo* 
Bu verkaufen: Unsgeludhte 


Erfie Hupoiheken 


mit 51% 5i8 6 Prozent Binfen in Belie- 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Main. 
172 Washington St 


27mal.mifamo® 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld auf. Grundeigenthum 3 verleißen. 
Erfte Hypsthelen zu verlaufen. 


6maimomifr* 


K.W.KEMPF, 
84 La Salle Str, 


Schiffskarten 


Iber alle Linien und nach allen Theilen 
der Welt zu den 


Billigſten Preiſen. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Gonntags offen von © bis 12 lßr, 
sin fanomidg® 


Schiffskarten! 


Extra billig dieſen Monat! 


SZ Hunapen, zemcuar. — 
$2 


Wien, 


Hamburg, Zweite 
Bremen. 84 Kafite. 


Große Preisiteinerung nad) 1. Sep. 


Direfte Verbindung mifallen Welttheilen. &e- 
päd vd. Saufe abgeholt u. auf Dammpfer beförbert. 


A. Boenert & Co. 
266 Süd Clarf Str 


Hotel Kaiſerhof, nahe Van Buren Str. 
In Chicago ſei 1871. 100g, A, bw 


Schiffskarten 


nach Europa. 
6 Tage Gzeanfahrt. 


Man ſpreche vor 
232 Süd Clark Str. 
G. €. Benjamin, Generalagent, 


Schiffskarten. 


23.00 Rotterdam, Wien, Budapeft. 
28.00 Hamburg, Bremen, Antwerpen. 
Ehnelldampfer. 


OTTO JILOWSKY, 
192 €. Glart Etr. Sonntag offen 3 — 


wiqhtigt für re 


2 Sa 9 Bam Era ee 
ide niemals —— in 2 
— * 

aſche — Dokte 


inreiene Bet en Dranne * 


nen Es K. 


sus 


Zolalberidht. 
Grobe Zahriäffigkeil. 


Zufammenftöße zwiihen Straßen 
bahn» und zwilhen Kraftwagen. 


Zahlreiche Berletzte. 


Drei Perſonen aus einer Kutjde gefhleu 
dert. — Einem Kind wird ein Bein ab» 
gefahren. — Sünf Perfonen bei einem Feu⸗ 
er verlett beim Sprung aus dem Seniter. 


An der Wentmorth Ave. unb 26. 
Straße prallten gejtern zmei mit 
Fahrgäſten beſetzte Wagen ber 26, 
Str. und der Wentworth Ave.⸗Linie 
infolge Mißverſtändniſſes der beiden 
Motorführer Frank Wilke und John 
Geary über das Wegerecht zuſammen. 
Erfterer, und der Schaffner bed bon 
Geary gelenkten Wagens, Edward 
King, erlitten ſ. ſchwere Verletzungen, 
daß ſie von den Aerzten aufgegeben 
worden ſind, und fünf andere Perſo⸗ 
nen wurden ernſtlich, wenn auch nicht 
gerade lebensgefährlich, verlegt. Die 
Zahl der Leichtverlegten ift eine große. 

Milfe behauptet, er fei bereits im 
Borüberfahren gemefen, al Geary 
ebenfall3 Iosgefahren fei. Als er dann 
die Sicherheit3- und die Quftbremfe 
anziehen wollte, um bvenZufammenftoß 
abzufhmächen, hätten fie verfagt. 
Geary ftellt den Vorgang umgekehrt 
dar. Der Wagen der MWentworth 
Une.-Linie traf den der 26. Str.=Linie 
in der Mitte, fiieß die Wand ein und 
warf ihn vom Geleife. Unter ben 
Baflagieren brach eine Panik aus, die 
Thüren ließen fi nicht öffnen, bie 
enter murben eingefhlagn und 
Verfuche gemacht, das Nehiverf vor 
den Fenjtern zu zerreißen. Seiner 
fchien die geringfte Rüdficht auf feine 
Mitmenfhen zu nehmen, mehrere 
wurden zu Boden geftoßen, und über 
fie hinmeg traten die anderen, nur auf 
die eigene Rettung bevadht. Schließ⸗ 
ih murden die Ihüren gefprengt. 
Die Paflagiere beiver Wagen wurden 
infolge de3 Zufammenftoßes von den 
Siten gefhleudert, und die Mehrzahl 
erlitt Verlegungen, verließ aber vor 
der Ankunft der Polizei die Unfall- 
ftätte. 

Die Schwerverlegten find: 

Trank Wilke, 31 Jahre alt, Motor» 
führer des Mentmorth Ave.-Magens, 
Nr. 5431 Yuftine Str.; innerlich ver- 
let; liegt im Sterben. 

Edward Sing, 38 Nahre alt, 
Schaffner auf dem 26, Str.-Wagen, 
Nr. 5630 Bifhop Str.; fehmere Schä- 
belmunden, Beinbrudh und innerlich 
verlett; liegt im Gterben. 

Minnie Tmachtman, 23 Yahre alt, 
Nr. 4361 5. Une; am Kopf und 
Rüden ſchwer verlekt. 

Frau Sennie Siegel, 44 Yahre alt, 
Nr. 2325 Dearborn Str.; beide Beine 
gequetſcht. 

Lillie Bilek, 18 Jahre alt, Nr. 2431 
Dearborn Str.; Duetfhungen an der 
Iinten Hüfte und Ceite. 

P. 3%. Monahan, 37 Yahre alt, Nr. 
4359 Princeton Upe.; Schnittmunden 
im Gefiht und an den Händen. 

Paul Papenguth, 23 Jahre alt, 
Nr. 4430 Princeton Avbe.; Quetſch⸗ 
mwunden am linfen Bein und Arm. 

Kraftwagen-Sufammenftoß. 

An der Yates Ape. und 67. Str, 
unmittelbar füblih von der Einfahrt 
in den Nadfon Part, ftießen geftern 
Abend um zehn Uhr zwei fchnell fah- 
rende Kraftwagen zufammen, und die 
jeh3 Infaffen flogen auf das Pfla- 
jter. Bet dem Berfuche, einander aus 
zumeihen, maren die Magenlenter 

nad) der gleichen Saite gefahren. Meb: 
rere der Verunglüdten waren bor= 
übergehend bemußtlos. Hilfe mar 
fchnell zur Stelle, und alle Seh mur- 
den in Ambulanzen und Kraftwagen 
nach) dem eine Viertelmeile entfernten 
Gebäude des South Shore Country 
Klub gebracht, mo ihnen Arztliche Bes 
handlung zu Theil murbe. Später 
ließen fie fich heimfahren. Die bet: 
den Kraftwagen wurben zertriimmert, 
und der eine, ein fogenannter Run 
about, Eigenthbum von Ger. Mc&ag- 
bie, Leiter der Hyde Park MWäfcheret, 
umgeworfen. 

Die Verletzten ſind: 

Geo. MeGaghie, 5118 Lake Ave., 
Verletzungen an der Stirne, am rech— 
ten Arm und am linken Bein. 

W.G. Tennant, Präſident der Ten⸗ 
nant Motor Co., 1126 Wentworth 
Ave., Schnittwunden am Kopf und 
Verletzung am rechten Arm. 

Frau Tennant, Schnitt⸗ 
Quetſchwunden. 

Chas. F. Thompſon, Präſident der 
Ihompfon Lumber Co, 3350 &; 
Part Xpe., Duetfhwunden an beiden 
Armen. 

Frau Ihompfon und Frl. Ihomps 
fon, Schnittmunben. 

fünf verlegt bei einem $Kener. 


Frau Annie Willtams entdeeite Heute 
früh in ihrer Wohnung im Hintertheil 
des erſten Stockwerkes des ihr gehört» 
gen zweiſtöckigen Holzhauſes 2634 
Mabafh Ave. Feuer und medte bie an« 
deren Haußgenoffen, Neger. Die 
Flammen hatten red ſchon bie a ua 
pen ergriffen, und bie Bemohner bes 
zweiten Stodmerfes fahen fi bon 
ber Flucht —* eſchnitten. Schließlich 
fprang ber 22jährige Leroy Smot — 
aus dem Fenſter. Er fiel auf die 
me und rollte in den Rinnſiein. & 
brach da rechte Bein und erlitt am 
Rüden PVerlehungen. Gleich darauf 
fprangen ihm feine 14» und 16jährt« 
gen Schweitern, Tuch und Lifette, ihre 
Mutter, die AOjährige Florence Smo- 
tber8 und ihr KRoftgänger, ber 18jäh« 
rige Samuel %. Henderſ 


unb 


on, nad. Alle 
erlitten PVerlehungen, rau Smothers 
und Liſette am Rücen, erſtere brach 
auch ein Fußgelenk; Such brad einen 
Yrm und murbe bö8 aef ‚ und 
Henberfon brach ba linte Bein und 


—— 


Een Abendpoft, Chicago, Montag, den 24. Auguit 1908, 


ne — —— 


ans 


‘| erlitt Quetfhwunden. Die Verlehten 


wurden nad dem Mesley-Hofpital ges 
bracht. Der Yeuerfchaden ift $300% 
Straßenbahnwagen und Kutfcer. 
Angeblich infolge der Yahrläffigteit 
des Moffelenter8, melcher por einem 
hinter ibm berfommenden Straßen» 
bahnivagen an ber N. 52. Ave. und 
dem Yrving Park Boulevard über das 
Straßengeleife zu fahren verjuchte, 
wurde gejtern Abend eine Kutfche von 
dem Straßenbahnwagen umgeworfen; 
die Anfajfen, die Eheleute Albert und 
Antonina Marthi, 198 Gault Court, 
und ihr dreigehnjähriger Sohn George 
murben jchlimm verlegt. Frau Mars 
thi erlitt einen Armbrud. Die Ber: 
unglüdten begaben fich heim. 
Kind lebensgefährlich verlegt. 


Die 5jägrige Hazel Sheppard, Nr. 
3939 Wentworth XUbe., gerieth geftern 
Abend in der Nähe ihrer Mohnung an 
der 39. Straße beim Spiel por einen 
Straßenbahnmwagen, deffen Räder ihr 
Iinfes Bein am Knie abjehnitten. Auch 
ift die Kleine innerlich jo fchmer ver— 
lebt, daß an ihrem Auflommen ge- 
zweifelt wird. 

Die 22jährige Hannah Bonom, Tr. 
4958 Princeton Uoe., fiel an ber 47. 
Straße und Princeton Une. geitern 
Abend vom Tritt eine Straßenbahn: 
megens und trug eine fehwere Schä- 
delwunde davon. 

Kraftwagen durch Feuer befchädigt. 


Das Gafolin, welches aus den bor 
der Rector’fchen Wirthihaft an ber 
Clarf und Monroe Str. haltenden 
Kraftwagen auf das Holzpflafter trö- 
pfelte, wurde geftern Abend burd ein 
fortgeworfenes Streichholz in Brand 
gejtect, und Frau Richard Shannon, 
fomwie Frau %. W. Brentle, Nr. 1364 
Sheridan Road, die Infafjen eines 
der Gefährte, gerieihen dadurch vor⸗ 
übergehend in ernſte Gefahr. DieFeuer⸗ 
wehr erſtickte die Flammen, welche den 
Kraftwagen der beiden Frauen mit 
völliger Vernichtung bedrohten; er 
wurde ſtark beſchädigt. 

Schadhafte Gasröhre. 

Aus einer ſchadhaften Röhre ent⸗ 
ſtrömendes Leuchtgas überwältigte 
geftern Abend die Eheleute Godfreh 
und Ellen Carlfon, Nr. 141 Dat 
Straße, im Bett. Andere Haudbes 
mohner berfpürten den Gadgerud), 
jprengten die Thür der Carlfon’jchen 
Wohnung und retteten da8 Ehepaar. 

— — — — 
Die Süddeutſchen als Eroberer 
der Luft. 


Bon Rudolf Keller (Prag.) 


E3 ift für und Defterreicher nicht 
allzu jehmwer, die Preußen zu bemunz- 
dern, viel fehmerer aber ijt e8, fie zu 
lieben. Bei den Sübddeutfchen ijt das 
ganz anders: Wir fühlen ung ihnen 
nahe verwandt, wir lieben ihre Vor—⸗ 
züge und faſt noch mehr ihre Schwä= 
hen, die au; unfere Schwächen find. 
Und wenn einmal, mie jet nach ber 
großen, leider fo unglüctlich beendigten 
Triumphfahrt des Grafen Zeppelin, 
mir Sübdbeutfchland und feinen gro= 
Ben Sohn beivundern und beglüdmiün- 
jchen dürfen, jo geht uns dabei das 
Herz auf vor Freude und Gtolz, ald 
ob einem der Unfern die große That 
geglüctt wäre, mehr als zehn Stunden 
ein Luftfhiff zu lenken, und eine 
Strede in der Luft zu durchmeffen, die 
faum bon einem Eifenbahnzug in der 
gleihen Zeit durchfahren mird. Die 
große Luftfahrt des Grafen Zeppelin 
ift das Sinnfälligite in der Reihe der 
großen Thaten, mit denen Südbeutfch- 
land in ben legten Jahrzehnten die 
Melt überrafht hat. Die geijtvolle 
Konftruftion Zeppelind märe aber nicht 
geglüct, wenn nicht zwei andere Süb- 
beutfche, Benz in Mannheim und 
Daimler in Stuttgart, den Benzinmo» 
tor gebaut, da3 Automobil gejchaffen 
und zur höchiten Vollendung durchfon= 
ftruirt hätten. Der Chrentag Zeppes 
ins, fo jehr ihm, dem Mollender de3 
großen Mertes, feine Lorbeeren zu 
gönnen find, ift zugleich ein Ehrentag 
für die Gübdbeutfchen Brenz und 
Daimler. Die Sübdeutfchen waren 
die Erften und bleiben die Erften im 
Motorenbau, non dem der Luftichiff- 
bau da3 fünafte Kind ift. 

Der Aufftteg, die Fahrt und der In 
tergang der Zeppelin’fchen Quftfregatte 
war ein großes, fpannendes, ana Herz 
greifendes Ereigniß mit weithin au3- 
jtrahlenden Zutunft3möglichkeiten, das 
alle anderen fleineren Begebniffe ber 
Zeitgefchichte überfchattete und in den 
Hintergrund drängte. So überfah 
man 3. 8, baß ber Kampf mit ber 
Luft nicht nur eine mechanifche Technit 
bat und daß neben ber lauten Armee 
der Qufifchiffer, bie unter den Augen 
des Publilums ihren aufregenden 
Kampf mit dem Element begonnen hat, 
eine andere, ftillere Armee von Erfin- 
bern die Beberrfchung der Quft durch 
die chemiſche Technik hartnäckig von 
Erfolg zu Erfolg führi. 

Die Luft enthält, wie bekannt, zwei 
chemiſche Stoffe: den Sauerftoff, ben 
man lange nicht au der Luft gewin⸗ 
nen konnte, und den Stichſtoff, der in 
der Landwirihſchaft in gebundener 
Form zu den unentbehrlichſten Dünge⸗ 
mitteln gehört, zwei Elemente, die eben 
jetzt im Großen aus der Luft erzeugt 
werden, und zwar wieder unter her⸗ 
vorragender Mitwirkung ſüddeutſcher 
Techniker. 

Un bemfelben Tag, an dem die Te- 
legramme ber Blätter aus Ludwigs⸗ 
bafen am Mhein meldeten, ba; Zeppe- 


lins Quftfchiff unter dem Subel der 


Benöllerung ben Hafen um 2 Uhr 45 
Minuten paffirt Hatte, brachten bie 
Seltungen eine nur bon den MWenigften 
achtete Melbung aus Shriftiania, 
nad) welcher der normegifche Minifter- 
rath einen Vertrag mit ber Babifchen 
Unilinfabrit in Ludwigshafen dem 
er unterbreitet, der Deutfch- 
an tidftoffs Zufuhr bon Chile uns 
abhängig —* ſoll. Nach dieſem 
Vertrag wird die weltberühmie badi⸗ 
—* Fabrik, die Deutſchland ſchon von 
der oſtindiſchen 


ihr ungab⸗ 


wand von 45 Millionen Mart 70,000 
Pferbefräfte an den normegifchen waſ⸗ 
ſerfällen aufbauen und auf elektriſchem 
Wege aus Luft Kalkſalpeter zum Er⸗ 
ieh, bes Chilifalpeterd erzeugen, nad 
einem Verfahren, das in ihren Zabo- 
tatorien ausgearbeitet worden tft. So 
unfcheinbar diefe Meldung vielen fchei> 
ren mag, jo weltbebeutend ift fie. Mö- 
gen viele fich an der Vorftellung berau- 
ſchen, daß aus Zeppelins Quftfregatten 
einſt Dynamitbomben auf die Feinde 
Deutſchlands herabſauſen werden, dies 
iſt nicht mehr der Weg, auf dem unſere 
Zeit ihre Konflikte austrägt. Die Waf⸗ 
fen, die in den chemiſchen Verſuchsla— 
boratorien von Ludwigshafen, Gries—⸗ 
heim und Höchſt geſchmiedet werden, 
wirken auf die Dauer viel ſchärfer und 
nachhaltiger. Als in Ludwigshafen 
die Erzeugung des künſtlichen Indigos 
vollendet war, ſind in Oſtindien Tau— 
ſende von Kulis, die vom Indigobau 
lebten, zugrunde gegangen, und das— 
ſelbe Schickſal wird in Chile fich er- 
füllen, wenn die Babdifche und Siemens 
ihre Stidftoff-Fabrifen ausgebaut ha> 
ben werden. So werben in Qubmwig3- 
bafen ebenfo wie in Friedrichshafen 
Tcufteine gelegt zu einer MWeltherr- 
Ihaft Deutfchlands, die auf ftärferen 
Machtmitteln ruht, alö auf den preus 
Bifchen VBajonetten und rauchlofem 
Pulver (deren Nitratladung fortab aus 
deutſchen Fabriken, nicht mehr aus 
Chile fommen fol). 

Haben wir den Sübbeutfchen Zeppe- 
lin gerühmt, der die Quft zur Straße 
gemacht hat und die Lubmigshafener 
Yabrik, die die Luft zu feiten Düng- 
foff-Präparaten ummanbelt, fo müj- 
fen wir auch Prof. Lindes in München 
gebenfen, ber die Luft zuerft für inbu- 
ftrielle Imede flüffig gemacht hat und 
damit ein praftifches Verfahren zur 
Erzeugung von Sauerftoff gewonnen 
hat. Reiht man alle diefe Größen ne- 
ben einander, fo erhält man ein gran- 
dioſes Bild beffen, was Süddeutſch⸗ 
land zur Beherrſchung des Luftelemen⸗ 
tes nach innen und nach außen, mecha⸗ 
niſch und chemiſch, geleiſtet hat. Es iſt 
eine Zeit wie die Herders, Schillers 
und Goethes: Süddeutſchland, Schwa⸗ 
ben, der Mittelrhein ſind wieder der 
Mittelpunft der Kulturarbeit unferer 
Zeit geworben. 

.— 


Sie Schuld Zaſars. 


An einem Morgen des Jahres 1809 
promenirte Napoleon mit Berthier, den 
er ſoeben zum Prinzen von Wagram 
ernannt hatte. Sie waren in ein Ges 
ſpräch über Julius Zäſar vertieft, und 
Berthier begann, als man auf die un— 
fehlbare Gerechtigkeit Zäſars zu ſpre— 
chen kam, eine Anekdote zu erzählen: 
Es gab einmal einen Unteroffizier in 
der fünften Legion, deffen Name Ser- 
tu3 war. Diejer Soldat, der feit zehn 
Sahren in Dienften ftand, Hatte fich 
ungezählte Male durch Muth und Tas 
pferfeit ausgezeichnet, ift aber nie bes 
lohnt worden. Man brachte die Sache 
vor den Genat, und diefer tadelte Zü=- 
ſars Gleichgiltigfeit ben maderen 
Kämpfern gegenüber. „Und mas mur- 
de aus Sertus?“ fragte Napoleon. „Er 
blieb weiter unbeachtet in feinem Rang, 
da fih Zäfar den Befehlen des Se 
nat3 nicht beugen mollte.”“ „Wie un« 
gerecht,“ jagte der große Korfe. 

Sie jhritten mweiter und ſtanden 
p!öglich auf einem Manöverfelde. Von 
Berthier gefolgt, mujfterte Napoleon bie 
Soldaten. 3 war ein Augenblid be» 
ängitigenden Schweigens. In ber 
Mitte diefer Menfchenmaffen wandelte 
Napoleon mehr zmifchen todten Uni- 
formen, al3 ziwifchen lebenden ‘Men 
fhen. Mann für Mann mufterte Nas 
psleon, mobei er ganz befonders den 
alten Kriegern erhöhte Aufmerkſamkeit 
ſchenkte. 
Kompagnie von Grenadieren ſtehen 


und betrachtete lange den rechten Flü—⸗ 


gelmann de3 britten Glieded. Gr 
fannte beinahe fämmtliche Soldaten 
feiner Armee bei Namen, aber an bie= 
fen fonnte er fich nicht erinnern. „Dein 
Sertus,” fagte er leife zu Verthier, als 
ihm der Oberft des Regiments von den 
20 Schlachten erzählte, die der Mann 
bereit3 mitgemacht hatte. „WVortreten!“ 
fommanbdirte er. Und ohne mit ber 
Wimper zu zuden, gab er dem Ober- 
ften den Befehl, den braven Soldaten 
zum Leutnant zu ernennen. ITroms 
melmirbel — und ber Oberft gehorchte 
dem Befehle be3 Monarchen. „Ober- 
leutnant,“ murmelte Napoleon teife bor 
fi Hin. Erneuter Trommieltwirbel — 
und ber jüngfte Offizier mar um eine 
Charge befördert. Athemlofe Stille 
folgte. Napoleon riß den Degen auß 
ber Scheide, fommanbirte felbft einen 
neuerlichen Wirbel und beförberte ben 
Mann zum Hauptmann. Dann nahm 
er da3 Kreuz ber Ehrenlegion von feis 
ner Bruft,heftete e8 bem jungen Haupt- 
mann an feinen Rod, und als er bie 
Hand megzog, wifchte er ziwei heiße 
Ihränen ab, die der „Sertus Napo» 
leons“ ala Quittung für bie ihm bes 
er Schuld für —* Zäſar geweint 
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_ Medizin frei bis gebeilt. | frei bis _ Medizin frei bis gebeilt. | 


HICAGO MEDICAL GLINIC 


344 S. State Str., nahe Harrison Str. 


CHICAGO, ILL. 


Stunden von 10 Uhr Morgens 518 4 Uhr Nachmittags und Abends von 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag und an allen Feiertagen nur von 10 bis 12 Ahr. 


Dies ift das größte und reichfte Inftitut im Staate, daher fünnen wir am billigften turiren. 
„Unfere wunderbare eleftro-medizinifche Behandlung rettete Taufende, und wird auch Ste reiten.” 


Daritberiät. 


Ehicago, den . Auguft 1908 
(Die VPreife gelten nur für den Grobhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Binteemei en, Nr 2, roth, Höhe; 
3, vo, ee Nr. 2, bart, Ohne: 
r. art 
— 8 „Me. 120 41.24; 
Nr. 1.1 


WM: weiß, neu, 49 ki 5 ; 
Nr. 8, weiß, neu, 49 le: 4, weiß, neit, 
Io; St andard, neu, —2 
Heu (Berfau auf ten Seleifen). — Beltes neueh 
Zimotte, 11.50—$12.00; Rr. 1, $10.50-$11.50; 
2, 89.00-810.00; Nr. 5, NER; 
—J Braitie, 89.00-89.50; Ne 1 
88.00-88.50; geringere Serten, * 50. 
84. 10 840 das ah, 
3 — Ba: 
584.90; bes 


i inter Doku, 
mebl, 83.10-88.75; 


fondere eignet Bo — * 


— 
SeinfamensDel. roh, per 5 
do., gereinigt, per 5 


Terpe ntin 
Schlachtvieh. 

Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
Pfund; mittlere bis gute 
Sorte ‚0086.75; une bis ausgeſuchte 

22 5085.00; wöhnliche bis mittlere 
— 5* 9* bis ausgeſuchte Kal⸗ 
ber, 85.00-87.50 ; QZullen, gute bis ausgefuchte, 
83.50-84.80. 


SO 22209299 
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Beſte ärztliche Vorrichtungen zum Koſtenpreis. 
Böllig garantirt — Geld zuräd wenn nicht gufrtedengeftelit. 


Wir heilen Männer 


——Für die Heilung 


nen zugezogener Spezial-rankfheiten 
gewen —A—— 


$5 


Krampfaderbrud 
Into 


e 2 
rivatfrantheiten 
autkrankheiten 
ruch 


En und 
Nierenleiden 
Vhimoſis 


55 


Hämorrhoiden 


Unb andere ihwähende Männerfranfheiten. 


ie alten zuverlä ffisen Berliner Doktoren 
feglihlagen. Rath, 


Brudhbänder, S1.00 


ae wenn andere 
onfultation unb Unterf el. 


Eleftrifhe Gürtel, $1.50 


Suspenjary Bandagen, 50c 


og ebogen in einfach verftegeltem Kubert frei für Valentin. %., 
behandlung bat taufende geheilt. Wir baden Teine 


A 80 


te 


Spret vor oder fcreibt.—Sprediftunden täglich bon a * 8, Sonntags 10 bis 9. 


Berlin Medical Institute 


(Gegenüber Eiegel, Cooper & Eo.), 8. ®. Ede Gtate und Ban Buren Str, Cülcage, ZU. 
Eingang 66 D. Ban Buren EStr., Zimmer 5. 


Der Grundelgenthumsmarkt. 


Folgende GrundeigentHumssllebertragungen in ber 
Höhe von KILO und darüber wurden amtlich ein« 


geitagen: 

Fargo Ave. Südoſtede Paulina Str., Norbfront, 
% bei 150; 8. 8. Comic an Grace E. Zouby, 

Central Etr., 60 $. Bi von Pratt Une, Oft: 
gs 0 bei ei A. Johnſon u. And. an 


Sof] man, 

Belmont \ ve., u weſtl. von Racine, Nordfront, 
25 bei 125; Ita M. Code an M, 4. Beterion, 
85000. 

— 3 58 wi von Perry Str., Sud⸗ 
fro M. Weber an Rudolf 
—J— — 


. 1505 und 1000 Grace Str., Nordfront, 50 bei 
74.5; Thos. —— von Milmwautee, Wis., 

an Walter 8. Gehe 19,500. 
KRenmore Ane., 165 8. —8 von Hollywood, Weſt⸗ 
ront, 50 dei 150; Ellen Dean u. Und. an Guftan 


Htedtte, 3500. 
Yincoln Ave, 34 F. füdöftl. von Nacine, — 
* 25 bei 15; Kenny Dippe an F. 6. Brins 
en 


s8 %. füdl. von Grace, Oftfront, 374 

B. Reuter an = Y . eundlich, $9250. 
, jübl. unnpfide Une., Ofts 
Zins. Bluntett u. Und. an 


Southport = "as ſudl. u Diverſey Blod., 
front, 3 bei nn F. Kaehler an 9. 


oite, 

— Ane., 1831 6. ſüdl. von Din Weit: 
front, 34 bei 12144; * laß von v. . Banugem 
an Carl G. Rilſon, 

u "Brindegenium; €. ®. Rilfon an rel 


— 1 l. von Hamlin Ave., Suüd⸗ 
ee 50 be . er %. Grupp an Harıy 
ader, 335W. 
Didens Abe., er, . weitl. von Spaulding, Nord» 
uf % bei 5; Victor Neljon an Augufte 


ueller, 22000. 
Bunde Üpe., 8 öftf. von Hancod Str., Güds 
front, 37 "pei 125; ©. Eilani an Ada Ashnion, 


weil. von R. 41. Court, Süd 
u. aus A — Schneider an U. Sdulı, 


ie 
ah Ave., 120 $. weil. von gemlin Sudfront, 
n an 


2 ber MB: @. €. Die . 8. Rofter, 
RR e Üpde., 191 %. fübmet. * tfwautee, 
Süpoftfront, 25 bei 190; &. Robsli an Edmund 
a $1835. 

— a 2% bei 108; Louis 

u * 
* Sit, Wo F. füdl. von Willow, We —* 
bei Wö m. % — — x. 
u. Und., durch M. in Eh., an Kohn ehe 


Re. 170 Glarf Str., erfter Floor - > ement 
Seafe —* die Northern Teuft Go. zufee 
des Teftaments de3 verftorbenen 2, a 
an Louis — vom 1. Ma —— 


ral eu: iethe 
a. ed fede 5. Place, Weitfront, 
sen —— za Ihompien en U. un 
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ar $ thur —* ar 2 Gone DR 


— ———— 
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Bye y: 
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we Genter 117 Rate 
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THE WOLFERTZ CO, 
Dr. Ropr. WOLFERTZ, Srätisent, 


ifth Ane., nahe Raubolph Str. 


u mr eng und Berwadfun des 
A Aud Sonntags © fien Dis % um. 


Damen-Bebienung für 


Dr. J. YOUNG, 


D u. De ® 
je Fe Brillen — uaung 3 u 


em, — 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Ann ** nn, 


— a nme — 
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| Lowest 


J 


Aöston 


"STATE.MADISON «=. DEARBORN.STS 


52,50 Schul-Anzüge für Anaben, 1.48 


Zwei-Stüd doppelfnöpfige rufliiche und Sailor Blouſe reinwollene Kniehoſen⸗ 
Anzüge für Knaben, ftarf gemadt aus guter Qualität mittleren und fjchweren 


Cheviot3 und Caffimeres, nett geftreift und farrirt, mit guter 
8 bi8 16 Jahre, die be= 51 ‚48 


iten $2.50 Werthe in der Stadt, ganz fpeziell für Dienstag 


Qualität Italian Gloth Futter, Größen 8 


dc Näß-Seide, 92 


Richardions, Cutter Mfg. Co., und 
andere wohlbefannte Sorten, 100 Hp. 
Spule Nähfeide, in fchwarz, weiß und 
allen Farben, jpeziell für 

Dienstag, die Spule 


c Enfel:Beinen, 49c 


Biwei Yard breiter ertra jchiwerer uns 
gebleichter irländilcher Tafeldamait, 
garantirt jeder Faden reines Leinen, 
Diendtag, per Yard, 

fchöne Blumenmufter, die 
fonit f. 75c verfauft wird, 


49c 


82 und $2% Damen-Oxfords, Sr. 


Adıt Partien, beftehend aus ungefähr 1,200 Paaren in jeder Partie, Patentleder 


Orfords und 2-Eyelet Pumps und Sailor Ties, mweiches gutes Bici Kid, 
und Ertenfion-Sohlen, Iohfarbige Ruſſia Calf 2- -&yelet Pumps, 


leichte 
leichte Sohlen, 


Iobfarb. Rufjia Calf, engl. Welt Srtenfion Sohlen, alle Größen in 
jeder Facon, ohne Zweifel die beite Bargain- Gelegenheit des Jah— 


" red, Dienstag, Auswahl 


32 Haus-Kleider, H1.19 


Gin-Stüf Hansfleider für Damen, 
fehr ichön gemacht, aus guter Quali- 
tät blauem Chambray, holländ. Hals, 
breiter, voller Rod, 

alle Größ., immer f. 

82 verk., ſpegiell 


tore. 


ceö u. 18 bei 453zöU. Drefjer Scarf3, 
bohlgejäumt mit einer Reihe Draton- 
wort, einfach oder geitent= 
pelt, pojitive 39c Wertbe, 2Tc 


nur f. Dienstag, (4. 31.), 


Guernſey Roch-Geſchirr zu M. 


30,000 Stücke der berühmten Guenrſey Koch-Geſchirre, die praftifchiten und fa= 
nitärften Koch-Utenfilien; leicht, außen jhön braun, innen tadellos weiß glafirt, 


alle Größen, Cuſtard-Taſſen, Pudding- Schüffeln, Pie-Teller, Mifch- 
Badichüffeln, Näpfe, Stermpots, Steimpfannen mit Griff, 


Schüſſeln, 
Theekrüge, Rahmkrüge, 


Humpen, Bohnentöpfe ete., Kochgeſchirre die ſonſt bis 831 koſten, in 6 großen Partien 


1e—3c—5e—9Ie— 150 —25c 


Wafchfloffe, 3341 die Yard 


NRefter von Batifte, Swik, amerifani- 
fen Kattunen, Kleider-Ginghbams, 
Madras, Lawns, Challiz, Bercales 
etc., lange Längen, alle 

Mufter u. Farben, Wer- 3340 
the bi3 12%c, fpe., Yard.. 


Patent: Medizinen. 


—— Seeſalsz, 25c Gr. Sack, 
Merck's Boracie Acid, 1-Pfo. Packet, 
* Effervezeent Phosphate of Soda, 
1:Pfd. Flaſche, 490; Horlick's Malted 
Mil, $3.75:Größe, 2.69; Lydia Pinfe 
ham's Begetable E ompound, 
$1.00:Größe, 6le; Yalmo 18c 
Tablets, 50c-Größe für 


Yuvergleihlihe Grocery-Offerten. 


: Nneeda Biscnits, 3 Badete fir 10c.— Extra Java Blend Kaffee, C 
Brand, 3:Pfd. Büchfe für $1.00.— Country Gentleman Corn, 


ream Qual. 
Dutzend $1.25; 


Büchle, 11..— Pead) Brand Speck, fanch magere Streifen, —— 4 Pfd., 


fd. 140c. —Monarch Bran afſort. sans, 1-Bf2. 
Ki 10c. ee 2 
55c. — Seiner Calif. Brandy, Gall. "92.45; 


at. Bid. 


g, Gallone 35er; St. Fl. 
frangöf. Claretwein, 75c Wth., 
per 51. 57e.— Native Sirloin 


Kar 206. — Apfelcider Ei» 
Zuder, per Rd. Dige. — Amport. 


Native RoundSteaf, Bf. 12%2c. 


39c Fancy Eeinen, 27C 
30 bei 30301. Shams oder Genterpie- 


— Fancy Nr. 1 Sugar Cured Schinken, {0 big 12 Bid. jchwer, Pfd. 13c. 


hr braucht Silfel 


Salicher Stoß; oder unziemliche Befcheidendeit Folien 


Euch nichl davon abhalten, 


fofort Hilfe zu erlangen. 


Junge Männer, |, 


welche die Opfer von Bergehungen find, können bei | 


mir mit bollem Vewkauen borjpredien. 


Ich werde | 


hilfreich die Hand bieten und ihnen dazu "verhelfen, | 


twa3 die Natur bejtimmte. 


Die Ehe 


Leute oder junge Männer, die fich zu ver— 
heirathen gedenten und phHfifche Schwäche oder ' 

Mängel haben, werden jchnellftens wiederhergeftellt. Wer 
fih bei mir in Behandlung begibt, fann auf meine Ehre 


Berheirathete 


onftige 


Dr. Tilfotjon, 
ehrliche areife Spe⸗ 


als Mann und auf meine Gefchidlichkeit al3 Arzt volles * re El ze 


Vertrauen eben. 


Es wird kein Geld beanfprudjt, um die Kur anzufangen. 


Vergrößerle und fchnurarlig 
verknolele Venen 


Ich Iurire diefen Zuftand ohne Schhmer 
ge oder ZBeitverluft. Meine Behandlun 
berwwindet den franfhaften Zuftand, fte 
erfelte Zirkulation wieder ber und ber» 
eiht Kraft und Stürfe, verhilfet Schmerzen, 
Abfonderun er Chmwäde u, f. mw. Ich kurire 

wenn alle Anderen feblſchlagen. 


Klutoergiflung 


Mer an Geichwüren leidet, Yleden bat, 
Haarſchwund, oder an Verfall des Körpers 
leidet, wird eingeladen, 5 in meiner 
Office a en, und id werde erklä⸗ 
ven, wie ih Euch für immer tiederberftels 
len fann. Dan muß diefe Krankheit beztoine 
gen, oder fie wirb die Oberhand gewin. 
nen. Man fprede ohne Verzug vor, um dies 
au unterfuchen. 


Kein Dollar braucht bezahlt zu werden, wenn nicht Äurirt, 


3 Vergrößerte und ſchnurartig verknotete Venen, 
Spezial⸗ Krankheiten Bruch, Abſonderungen, Schwächen, Anſchwellunge ER, 
Drüſen, Beſchwerden, Blutkrankheiten, nee und alle Krankheiten fpeaieller 
tur, für welde man nicht gern zum Hausarzt geht. 


Wurmartiger berknoteter Zuſtand 
der Venen von $10-—$20 

Schmerzhafte 
Anſchwellungen, 

Hämorrhoiden, 

Schwäche, 

Fiſtula, 

Geſchwüure und 
Hautkrankheiten, 


von $ 5—$15 
von $10— 815 
von $ 5—$10 
von $15—$40 


bon .$ >—$15 


Blutvergiftung, von $10-—$20 
Verlorene Kraft, bon $ 5-—$15 
Beichwerden, welche ben 

Zeidenden das Leben 

verfauern, von $ 5—$10 
Sautausichläge, von $ 8—$10 
Geiundheitswidrige Zu⸗ 

ftände im Ganzen ge- 

nommen, bon $ 5$10 
Nieren-Zuftände, von $10-—$25 


DR. TILLOTSON, 34.25: 


91-93 Ost Washington Str., 


wiichen Glart und 
earborn Strafe, 


Office-Stunden bon 9 biß 12 Uhr ton 1 biß 5 Uhr Nachmittags, don o bis 


8 Ubr Abends. Sonntaad nur. bon. 9 bis 1 


Man fchneide diefe Annonce aus und bringe biefelde mit, da fie au einer freien Un 


terfußgung berechtigt. 


Der Rabbiner don Petritan. 


Aus Ruffifh-Polen mirb ber 
„Vofjifhen Zeitung“ gemeldet, daß 
in Petrifau ein Aufruf des- dortigen 
Rabbiner, der in Taufenden von 
Eremplaren in der Stadt verbreitet 
wird, großes Auffehen erregt. Er laus 
tet wörtlich: „Allen Juden wird hier⸗ 
mit bekannt gegeben, daß in einem 
Zimmer, in dem fi Frauen mit ents 
blößten Armen befinven, feine Gebete 
verrichtet werben dürfen. Die Frauen, 
die ihre Arme entblößen, begehen eine 
unverzeihliche Sünde. Die jübifchen 
Srauen mollten einen Proteft dagegen 
veröffentlichen, fonnten jedoch Teine 
Druderei in der Stabt finden, bie e3 
“ wagte, den Proteft zu druden: In der 
Gemeinde herrſcht ſtarke Aufregung. 


Die fortfchrittlichen Juden erklären, 
daß fie feine „Rabbinerpoligei“ mün- 
Ichen, und verlangen die Einfegung 
eineg neuen Nabbinerd, ber feine 
Frauenarme fontroliren fol; bie Jus 
den der fonfervativen Partei nehmen 
für den Rabbiner Partei und ftüßen 
ihn auf feinem Poften. Die beiden 
Parteien jtehen einander fpinnefeind 
gegenüber, jo daß man Thätlichkeiten 
befürchtet. 


— — 

— UnbererMeinung — Aber Han, 
Bift Du aber runterg’ftieg'n; jebt 
macht Du einen Hausdiener und bor 
einem Jahr warft Du noch Reifen» 
der.” — „Was fagft Du, ich fei runs 
terg’ftieg’n, da irrft Du Dich; früher 
bin ich ’nausg’worf’n wor'n und jetzt 


ſchmeiß' ich 'naus!“ 


Nbendyoft, Ghicane, RE den 24. Mugufe 1908: 


(Für die „Abdendpoft“.) 
Die Efperantiftien un» Die Welt: 
ſprache. 
Von O. H. Maher, Chicago. 


J. Die Eſperantiſten. 


Seit Anfang dieſer Woche bringt 
das Kabel täglich einige Mittheilungen 
über den vierten jährlichen Ejperanti» 
ftentongreß, melcher feit legtem Sonn» 
tag in Dresden verfammelt if. Man 
erfährt, daß nicht nur europäifche Län- 
ver, fondern die Vereinigten Staaten 
elbft einen amtlichen Vertreter gefandt 
* daß Kaiſer Wilhelm und Kö— 
nig Friedrich Auguſt den Theilneh— 
mern ihre Grüße übermitteln ließen; 
daf Bücher in erhabenen Lettern für 
Blinde gedructt werden follen, ufm. 

Die beiden leteren PBuntte find nun 
mwenigiten3 für den, der die Ejperanto- 
bemegung einigermaßen verfolgt hat, 
nichts Neues. Der ausgezeichnete Aus 
genarzt Javal (geſtorben Januar 
1907 in Paris), welcher in ſeinen letz⸗ 
ten Lebensjahren ſelbſt erblindet war, 
ließ ſich die Verbreitung des Eſperanto 
unter ſeinen Leidensgenoſſen ſehr an— 
gelegen ſein, und ſchon beim letztjähri— 
gen Kongreß in Cambridge (England) 
waren gegen zwanzig Blinde von ver— 
ſchiedenen Ländern anweſend und leg— 
ten beredtes Zeugniß ab von der Er— 
weiterung des Geſichtskreiſes, welche ſie 
cus dem gegenſeitigen brieflichen Ver— 
kehr u. aus der Lektüre der in Braille— 
ſchrift gedruckten Zeitung „Eſperanta 
Ligilo“ und anderen Werken gezogen 
hatten. Auch die Veranſtaltung dra— 
matiſcher Aufführungen in Eſperanto 
durch Angehörige verſchiedener Natio— 
nen geht ſchon bis auf den erſten Kon— 
greß (1905, von Boulogne) zurück. 

Neu dagegen mag es ſein für Viele, 
welche gelegentlich von den Berichten 
der Preſſe über das Eſperanto Kennt— 
niß genommen haben, daß ſich im 
Laufe des letzten Jahres unter den 
Eſperanten ſelbſt eine ſtarke Strö— 
mung geltend gemacht hat gegen die 
Verſuche, das Eſperanto zur vollwer— 
thigen Literaturſprache auszubilden. 
Namentlich die wiſſenſchaftlichen Krei— 
ſe, trotzdem, oder vielmehr gerade weil 
ſie der internationalen Hilfsſprache 
freundlich gegenüber ſtehen, warnen 
mehr und mehr vor dieſen übertriebe— 
nen Beſtrebungen mit ihren unaus— 
bleiblichen bedenklichen Folgen. Perak— 
tiſchen Zwecken allein ſoll die inter— 
nationale Sprache dienen, für Handel 
und Wiſſenſchaft, ſowie für Reiſende 
ſoll ſie ein leicht zu handhabendes, kla— 
res Verſtändigungsmittel ſein, und nur 
inſofern, als ſich dieſes ſozuſagen „for- 
melle“ Sprachgebiet nicht immer ſtreng 
von dem eigentlich literariſchen ſcheiden 
läßt, mag es der Hilfsſprache auch ge⸗ 
ſtattet ſein, ſich gelegentlich in Novel— 
len, Ueberſetzungen von kürzeren Ge— 
dichten und dergl. zu verſuchen. Aber 
wie unendlich weit iſt das Eſperanto 
bereits über diefes Ziel hinausgefchof- 
jen! Homer, Birgil, Hamlet, Mac- 
teth, Julius Zäfar, Sphigenie, bie 
Räuber und vieles andere gehört be- 
reit3 zum Beltand der „Weltliteratur“, 
die das Efperanto un fchenten will — 
zum Theil nicht eben fchlecht übertra= 
gen, aber dennoch jedem borurtheils- 
freien Literaturfreund deutlich bemei- 
fend, wie unmöglich e3 ift, den Reich- 
thum folcher Werke miederzugeben in 
einer Sprache, die fich rühmt, mit nicht 
niehr al3 2000 bis 3000 Wurzelmorten 
und etlichen drei Dutend Vor: und 
Nachſilben auszukommen. 

Und dieſes literariſche Dilettan— 
tenthum iſt nicht das einzige Uebel, das 
der raſchen Ausbreitung der Hilfs— 
ſprache im Wege ſteht. Der Erfinder, 
Dr. Zamenhof, ein Philanthrop ruſ⸗ 
ſiſch-jüdiſcher Herkunft, welcher in ſei— 
ner Perſönlichkeit manche Berührungs— 
punkte mit Tolſtoi hat, ſpricht es gern 
offen aus, daß ihm ſeine geniale Er— 
findung nur Mittel iſt zum Zweck — 
dem einer idealen Menſchenverbrüde— 
rung, mit möglichſter Beſeitigung al— 
ler nationalen Schranken. Dieſer ſchö— 
ne, aber unter den gegebenen Umſtän— 
den ziemlich phantaſtiſche Gedanke, 
vorgetragen von einem ſolch intereffan= 
ten Rebner, hat eigenthümliche Früchte 
oezeitigt. Die Vertreter des Handels 
und der Wilfenfchaft, die doch am mei- 
jien an dem Zuftandefommen und an 
der DVerbreitung einer brauchbaren 
Hilfsiprache intereffirt find, verhalten 
fich im ganzen noch ziemlich ablehnend, 
menigjteng gegen da3 Gfperanto ala 
jvezielle Löfung der Frage. Viele 
S —— 
ben eine eifrige Propaganda zum Zweck 
des Gelderwerbs. Die eigentlichen Jün— 
ger des „Eſperantismus“ dagegen (im 
Sinn Zamenhof3) gefallen fich in ei= 
nem ſprachlichen Freimauererthum. 
einem wahren Kultus, ſehen in den 
Werken des „Meifters“ eine heilige 
Schrift, und wehren fich in fanatifcher 
Weife gegen die Einführung von Ver: 
befferungen im Efperanto, wie fie fich 
durch den Gebrauch mehr und mehr alz 
unbermeiblih herausgeftelt Haben, 
wenn man der Sprache weitere Freun= 
de in großem Maßjtab zuzuführen 
wünſcht. 

U. Die internationale 

Hilfafprade 

Die Frage diefer Verbefferungen ift 
plöglich eine ganz brennende geworden 
dureh die Veröffentlichung eines ver⸗ 
einfachten, berbefferten unb bereicherten 
Efperanto feiten3 einer privaten, aber 
wiſſenſchaftlich ſehr bedeutſamen Auto⸗ 
rität: der Delegation zur Einführung 
einer internationalen Hilfsſprache. 
Dieſe Vereinigung, welche ſich im Jahre 
1900 in Paris gebildet hat, hat im 
Verlauf von ſieben Jahren die Unter⸗ 
ſtützun von nicht weniger als 1200 
linterfitätaprofeifoten und 300 ges 
lehrten und fommerziellen Gejellfchafs 
ten gewonnen. Xhr Programm mar, 
alle prinzipiellen Freunde der Melt» 
Iprache, ohne Rüdficht auf das bevor» 
zugte Shitem, zu fammeln und im ges 
gebenen Augenblid die endgiltige Ent» 
jcheibung der Syſtemfrage herbeizufüh- 
en, wenn nöthig durch ein zu biefem 
Zweck ausgewähltes Komite bon 
Sprachforſchern und Sachverſtändigen 
höchſten Anſehens. Dieſes Komite, ven 


welches legten Ditober in Paris fieh- | zum 
sehn Sigungen abhielt, hatte zum Eh- 
tenpräfidenten den Aitronomen För- 
fter-Berlin, zum Präfidenten den Che- 
miter Oftwalb-Leipzig, zu BVizepräji- 
benten die Sprachforfcher Baubuoin 
de Courteney-St. Petersburg und e- 
Iperfen-Kopenhagen; zu ferneren Mit- 
gliedern ausgezeichnete Gelehrte oder 
Sournaliften der beveutendften Natio- 
nen. Die Arbeiten waren vorbereitet 
duch jehr eingehende Werke der Se- 
fretäre, Profefforen Couturat und 
Leau von Paris. Nach) gemifjenhafter 
Prüfung des gefammten Materials, 
jomwie nach Erörterung des praftifchen 
Stands der Frage wurde einftimmig 
beichloffen, daß feines von den (gegen 
70) unterfuchten Shitemen, aud) das 
offizielle Ejperanto nicht, den Anfor= 
derungen ganz genüge, aber daß die 
legtere Sprache mit gewiflen Refor— 
men, nad) Maßgabe eines dem Komite 
unterbreiteten Borfchlags, angenom= 
men merden jolle. Die volljtändige 
Ausarbeitung der Wörterbücher und 
per Orammatif Diefer verbejjerten 
Sprache dauerte mehrere Monate; nun 
liegen diefe Werte in Deutjh, Franzd- 
if und Enalifch, zum Theil auch noch 
in anderen Sprachen vor; mehrere Le= 
jebücher ujw. find in der Preffe; die 
offizielle Zeitfchrift der Delegation, 
„Progrejo“, hat bereits, namentlich in 
miffenfchaftlichen Kreifen, einen bebeu- 
tenden Einfluß ausgeübt; und unter 
den Ejperantiften der alten Schule ift 
eine heftigeyehde ausgebrochen über die 
Innahme oder Ablehnung diefer Re- 
formen. Un VBermittlungsverfuchen 
fehlt es nicht. Dr. Zamenhof hat fhon 
jeit drei Jahren dem fogenannten 
Spracfomite der Efperantijten, einem 
über die ganze Erde Hin zerftreuten 
Ausschuß von 91 Propagandiften, alle 
Autorität übertragen, und diejfe ober- 
ie Behörde ift in Folge ihrer unge= 
j&idten Zufammenfegung und man= 
gelhaften Organifirung menig geeig- 
net, Stellung zu nehmen; deshalb find 
bereits eine Anzahl der bebeutendjten 
und einflußreichiten Ejperantiften of- 
jen bon dem offiziellen Ejperanto zu 
der reformirten Sprache übergegangen, 
und das efperantijtifche Publitum, 
welches zum Theil in Unfenntniß über 
diefe Vorgänge erhalten, zum Theil 
bis zum Kongreß vertröftet wurde, er- 
wartet nun die meitere Geftaltung ber 
Verhandlungen. 

Die hauptfählichiten Puntte,in mel- 
chen jich die „Internationale Sprache 
ter Delegation“ (auch „do“ oder „De 
lego“ genannt), von dem „primitiven“ 
Ejperanto unterfcheidet, find: Entfer- 
rung der jech3 Buchltaben mit diafri- 
tifchen Zeichen; Entfernung der allzu= 
häufigen Zifchlaute und Diphthonge; 
Erjegung der 45 fünftlich erfonnenen, 
einander jehr ähnlichen und daher 
ſchwer zu unterſcheidenden Partikeln 
durch den natürlichen Sprachen ent- 
nommene Worte; Vereinfachung der 
Formenlehre (Akkuſativ nicht mehr ob- 
ligatoriſch, Adjektiv nicht mehr verän— 
derlichy; Vervollſtändigung des Sy— 
ſtems der Wortableitung (welches bis— 
her viele unlogiſche Bildungen ein⸗ 
ſchloß), und Bereicherung des MWort- 
ſchatzes durch eine große Anzahl inter⸗ 
nationaler, den gangbaren Sprachen 
entlehnter Ausdrücke. 

Diefe Aenderungen geben der Spra= 
che da3 Marimum von Sinternationali= 
tät, melches mit der unumgänglid) 
nothivendigen Einfachheit vereinbar ift. 
Irgend melde zufünftige Reformen 
fönnen fi) alfo, der Natur der Sache 
nach, nur noch, auf wenig beveutende 
Details erftreden. In der folgenden 
Probe find die vorſtehenden Sätze die⸗ 
ſes Abſchnitts zuerſt im vereinfachten, 
dann im primitiven Eſperanto wieder— 
gegeben. 

Ici chanji atribuas a| Tiuj chi shanghoj al- 
la linzua la maximo| donas al la lıngvo la 
di internacione so qna maksimumon de inter 
esas akordigebla kun | PAcieso, kin estas akor- 
la simpleso absolute ne-| digebla kun la simpleco 
cesa. Konseque, irga fu- | Nepre necesa. Sekve, 
tura reformi povas, segun | Kiuj ajn estontaj re- 
la naturo di ’afero, rela-| formoj povas, lau la na- 


tarnura detali malmulte| türo de l’afero, relati 
importanta. En la ge.| nur al detaloj malmulte 
quanta pruvi on tradukas| £"@vaj. En la jenajpru- 
la eitita propozieioni dica| YO), onitradukas la eiti 
paragrafo uı.esme per Es tajn propoziciojn de tiu 
perantoSimpligita, lorper| Ch! paragrafo unue per 
Esperanto Primitiva. Esperanto Simpligita, 
tiam per Esperanto 
Primitiva, 


— û— — 


Zeppelius Geſchlecht. 


Generalmajor Konſtantin v. Zeppe⸗ 
lin, ein in Eberswalde lebender Vetter 
des Grafen Zeppelin übermittelt dem 


in Eberswalde erfcheinenden „Preußiz 


[hen Stadt: und Landboten” ein 
Schreiben, aus dem mir folgende 
Stellen wiedergeben: Meine Familie 
gehört zu den medlenburgifchen Fami— 
lien, die feit dem 13. „Jahrhundert dort 
vorfommen. hr Name ift in Medlen- 
durg niemals anders mie Zepelin ge 
fchrieben, fomweit man in Urkunden 
überhaupt auf Orthographie Rückſicht 
nahm; das (in vielen Gedichten sr= 
mähnte) Dorf bei Bütom mirb heute 
mie früher auch noch mit einem p ge= 
Ichrieben. Die verfchiedene Schreib- 
meife ganz naher Verwandter ift burd) 
den fehr trivialen Umftand ;u erflä- 
ten, daß die Brüder meines Großpa= 
ters fih faft jämmtlich verfchieden 
[hreiben. So 3. 8. finde ich in der 
preußifhen Ranglifte 1806 den Na- 
men meines Großvaters „Zeplinn“ ge⸗ 
ſchrieben, und auch die beiden andern 
Brüder, von denen einer 1806 bei Lü- 
bei ein Bein verlor und Anpalibe 
wurde, der andere al3 Major 1813 bei 
—* fiel, ſchrieben ſich jeder ver⸗ 
chie den Noch als Diviſionskomman⸗ 
deur hat mein Großbater den im 
Iaufregifter des frühern Regiments 
Nr. 8 untichtig eingetragenen Namen 
meined DVater3 im bie richtige Ortho— 
grapdie umändern lafjfen. ch führe 
te8 Kuriofum nur an, meil e3 tultur- 
biftorifch nicht ohne Sntereffe tft und 
bemeift, melden Wandel die Bebeus 
tung der Namendfchreibung in 
Deutfhland erfahren bat. — Der 
Iheil meiner Yamilie, der no) heute 
im alten Stammlande auf ben zum 


a ſeit mehr als fünfhundert Jah⸗ 


im Beſitze unſerer — be⸗ 


TH 


STATE ADAMS AND DEARBORN ST$ 


STABLISHED 1875 BY E.3.LEHMANN 


EFAIR 


TELEPFIONE PRIVATE. EXCHANGE Bo 


Dienstag Basement’"Bargains 
Der gröhle von allen Schu) - Dertünfen 


Zür Männer nnd Damen-—alle zu 1,55 


Dies find Schuhe die gemacht wurden um für 8.50 und $4 berlauft 


zu werden. 


zurückgewieſen wurden. 


Es ſind „Factory Checks“, 


Ihr würdet den Tehler niemals jehen. 


mit einem fleinen fyehler, für den fie 


63 nimmt 


einen Erpert um diefes zu thun, und die Schuhe fehen gut aus, werden fich 
dauerhaft erweifen und find gerade jo gut al3 ob fie feine „Sheds« wären. 


Für Männer find Größen bis zu 13 da—für Damen alle Größen bis 
3u_9. Patent-, Nid-, Kalb-, Colt- und Bor Kalbleder; Schnür-, Blu- 


dher- und Andpf-Sacons. | 
Baar zu weniger al3 der 


—— 


——— 
7 
PPFOTT Se 


$1.50 u. $2 Mäpden= u. Rinder: 
Schuhe und Orfords, in PVici Kid, 
Patent Colt und Tan Kipd, Schnürs 
u. Pludher Styles, niedrige Abſätze, 
nıaflive Sohlen und 
Gounters, Dienft., Paar, * 


cons, 


das Paar 


8 Little Gents Schuhe, 


u. Blucher Styles, 
hervoritehende Edge 
Größen 10 bi3 131%, 


Hälfte des 


AR 


„mannijh“ ni 
Sohlen, |len, mertb 81.B. — 


£, 291: a3 Paar 


au 


Velout Satin Calf Schuhe für 50€ 
Galf u. Batent Colt Leder, Schnürs | Gents, ftraight Lace Style, bequem | für — fanch Far⸗ c N 
az geformte Zehen, mittelihiwere Sobs 


Ueber 2,000 Paar zur Auswahl und jedes 
segulären WPreifes, für 


Little d T5c mweihe Sohlen Sähube 


ben Dienftag das Paar, 
morgen | 25e japaniihe Haus Slipper für 


en Me 


1B0e u. 12!e — Kleider— Gingbams, 6c Yard 


S 6 Y| Einer der beiten Gingham =» Bargainz, der je in Chicago befannt mar, ift morgen zum = 


Verkauf, wenn wir 1,000 Stüde von einen Novelty Kleider-Ginghams in allen hüb- R 
Viele find die mohlbefannten „A. r 

E3 find Qualitäten die über 

Auswahl 


D fchen Styles und zuberläffigen Farben offeriren. 

3. E.“ und „Red Seal“ Marken von fanch Ginghams. 
er und daß jie fich gut waſchen laſſen. 
B 


a all befannt find wegen ihrer Dauerbafti 

4 einem wunderbaren Bargain-Preis im 

4 Tec Shirting Rattune und Comfort Ro- 
ben, jhöne Fabrit-Enden, begehrenswer- 


1 the Längen, 2 b. 10 Po. Stüde I 
a ichöne Tjarben, per Yard 4 
10c Flannelette, wie Seide appretirt, 
hübfche Wrapper- und Kimono: A 


gute Schattirungen, jchöne Fabrik: 
Enden, per Yard, 5e 


Farbige Seide Taffeta 
—feine Ausw. von Fär— lins, 
bungen, wird morgen Schatttirungen, 


verfauft, der 25c 


Yard, 


morgen vers 
tauft, Vd 


—* unterzeug⸗ Dept. 
Gamric Nachtkleiver, * 
J hohber u. VHals, be— 
zu ——— 
uckz, hübſche 
ch 29e 
Lange Lamn Kimonos 
—ihöneMufter, finifhed 
* Knopfloch⸗NRähten — 
urze japan. 
Aermel, 49e 
Ginfahes Band Ging: 
bam Schürzen, m. brei= 
ten Border — 
re blaue u. 
weiße 
Cheds, 12e 
Schwarze Hea— 
therbloom Ins 
terröde, breiter 
Flounce, 
mitt zwei klei— 
nen ruffled und 
Mm Glufter Tucks, 
B ausgezeichnete 


on 1.44 


Batiite 

Korſets, 

in kur⸗ 

und mit— 
tellangen 
Facons, ? 

ſowie Korſet Girdles, Ihön * — 3ic 
Speziell zu 

Cambric Beinfleider, offen und geicloffen, 
mit tiefer Nuffle, Hoblgefäumt und. 21c 
tuded. Speziell zu 

Damenleibchen, tief ausgefänitt. Hald und 
ärmellos, in feiner Baumwolle, ein> 7e 
gefa aßter Hal3 und Arıne, 

Sombination. Suit3 für Damen, tief aus 
geichnitt. Hals und feine Aermel, unten fpi- 
tenbefegt, eingef. Hald und Arme, 17€ 
aute Flaps, feine Qual. Baummolle, 


Spiten und Stidereien 


3c engliihe und deutſche Torchon⸗Spiven, 
und Stidereien, ‘große Sortimeent, 1c 
per Yard, au 

25c fchwarze feidene Spigen in Serpen—⸗ 
tine — Medallion Effelten, per 2% 
Yard, 

35cC Sat. Syigen und Einfäge, in rundem 
und Diamond Mefh, 12 Yard Bolt3, 19e 
per Bolt 

19c SKorfetfchüger-Stiderei, voller Beading 
Top, feine 


Muſt di d 
verfauft zu BEN en 12140 


Alovder Stiderei, nette Mufter, in blinden 
und duchbrodenen Muftern, — die 19€ 
Yard zu 

Ceib. Windfor Ties, 25 Wi. 1214c 
per Stüd 

Farbige gebügelte Kragen, leicht be⸗ dc 
ihmusgt, Stüd öc. 


Sarbige Seide 
alle die hübjcen ta, 


ajement morgen, per Yard Ge. 

121% befte deutjche Indigo Kalikos, 
ertra breit, alle —** Styles, begeh— 
renswerthe Fabrik-Enden, — 7 
Auswahl, per Yard, 20 

Novelty bordirte Percales, doppelte 
Fold, alle hübſchen Muſter, zuverläſſige 
Schattirungen, markirt per c 
Dard zu 


Bop- Farb. 


Novelty Seide Taffe: 
prächtige Schatti⸗ 
erden tungen u. Style, in 


elegante 
29€ = ae 39€ 


Shirtwaiit:Berfauf 


Wir illuftriren ein Modell in jeder der 

drei großen Partien, Die Dienftag zum 
Verkauf of⸗ 
ferirt wer— 
den; viele 
verſchiedene 
Styles in 
jeder Partie, 
und alle 
Größen ſind 
vorhanden. 
Es ſind hier 
Samns, 
Smiffes u. 
farbige 
Mulls, — 
fein bejeßt 
mit Spiten 
u. Stideret, 
alfe in den 
neueften 
Styles. — 
Die Werthe 
find wun=. 
derbar, — 

' Preiſe re⸗ 
präſentiren die Schluß-Räumung nach 
allen vorhergehenden Herabſetzungen: 


00 500 600— 


Rug-Verkauf 


2.50 werthe Salvage Rugs, 1.75 

2.50 Wilton Muſter-Rugs, 1.29 

25e Haſſocks 16c 
Zeicht beihhmuste Art Squares, in 

allen Größen, zu ungefähr Halben 

Preis um zu räumen. 

Eine gute Gelegenheit für Yußboden- 

Belag zu niedrigen Preiien. 

8.65 * Squares, 9X10.6 = 53.00 


En m nu 6.75 
Art uares, 
Fuß, zu op en 9.75 
5. . Squares, 6X9 3. 00 
Fuß, 
* Squares, 9Xxo 4. 50 
4.20 u Sauares, IX12% 3.25 


du su I 


tif Clay Serge Sult- 
ing:, 1% 


Be Weuth, 
per Yard, 


aus der ganzen Partie zu 
Fey Cuting u. Tennis Jlanell, Hüb- 
fhe Doppel: Fliek Stoffe, duntle und 
helle, tarrirte und geftreifte, — 6%c 
Auswahl, morgen, Yard, 
Novelty Velour Flanell, prächtige itber- 
all für 123c und 1l5c gezeigte Styles, in 


PVerfians, Streifen etc., per Buc 


Dard zu 
woll. Bri⸗ arbige Herringbone 
‚ie — Suitings, volle 


Md. breit, 114 Vd. breit, Stoffe, 
Färbungen — die zu 81.2 verlauft 


—A 69€ 


Kleider 


Verkauf von Männerhoſen 
300 Paar Männer⸗Ho⸗ 
fen, graue HairlineStrei- 
fen, berühmt. Shenandoah 
Fabrikat, jomwie schlicht 
ſchwarz. Cheviot; Ausw. 


— 1 x 15 5 


500 Pr. Worfted Män- 
nersHofjen, in geftreiften 
Muftern, follten Retail 
$3.50 u. $4 koften; Aus: 
wahl aus d. ganz. Partie 


fo Tange fie 1 98 
> 


reichen, 

400 Männer-Anzü: 
ge, von Worſteds und 
Gajfimeres, fowie Gr. 
f. junge Männer, 32 
b. 38 Bruftmaß, joll- 
ten $10 koften; — jo 
lange fie borhalten, 


im Bar: 5.00 


Bafement, zu 
Extra fpezieller Werth. 

Blaue Serge Suit3 für Knaben, Winterge- 
wicht, reine 3Worited, bopbeitnöuf, Rod mit $ 
einf. oder Kniderboder Hofen, alle Größen P 
—* Yin Zofen — — $5.00, E 
Spezieller Preis im Bafement am r 
Dienstag zu " 3. 95 R 

Einzelne Röde für ‚un Männner, bon 
Anzügen die früber 0 berlauft s1 


wurden, nur Fleine Nummern. Zu 

Männer:-Ausitattungen 
Balbriggan Männer-Unterzeug, Hem- 

den und Unterhojen; Unterhofen haben 


dopelten Sit; reduzirt bvon50c. 
Tienftag, fpeziell, das Stid 35c 
Arbeitshemden, in 


Orford Männer = 
netten Streifen und Muftern, 39 
jpeziell, Dienflag, zu c 
Töc gewebte Mabdra Dutinghemden für 
Männer, dunfle und belle Muiter, nett ge- 
muitert u. geitreift, ein fein. Ferien» 55 
bemd, jehr billig, per Stüd c 
15c malicdhbare Four⸗in-Hand Xies3 für 
us in weiß und farbig, das 8 
Etüd 3 c 
25c Telbene Shield Ted3 für Männer — 


belle u. dunfle — — 
für Dienstag, per Stü 1214, c 


gain = 


* 
> 
— — — — 


— — 


findlichen Gütern ſitzt, ſchreibt ſich 
auch Zepelin, ebenſo wie die Nachkom— 
men des Bruders meines Großvaters, 
der in däniſche Dienſte ging und der 
zuletzt als General die Leibgarde zu 
Fuß kommandirte. Die mecklenburgi— 
ſchen Familien ſind, da das kleine 
Land den jüngern Söhnen zu wenig 
Raum für ihre Bethätigung bot, viel 
in fremde, namentlich däniſche, fchwe⸗ 
diſche, churhannoveriſche, preußiſche 
und kaiſerliche Dienſte gegangen. So 
waren Blücher ſchwediſcher Kornet, 
Moltke däniſcher Leutnant, ehe ſie in 
preußiſche Dienſte traten. So auch 
die Zepelins. Ein gemeinſamer Vor⸗ 
fahre von meinem Vetter und mir fiel 
als Kommandeur des däniſchen Leib⸗ 
regiments zu Pferde in der Schlacht 
bei Höchſtedt 1704. Da ſeine Frau dem 
bekannten hannover'ſchen Geſchlecht 
der Oeynhauſen angehörte, famen 
Söhne und Entel in hannover'ſche 
Dienfte. Unfer Urgroßvater war als 
bannover’fher Hauptmann in den 
Kriegen Friedrich des Großen jehr 
jhwer verwundet, fo daß er aus dem 
Dienste [chied und in die alte medlen- 
burgifche Heimath zurückkehrte, um 
feine neun Söhne und drei Töchter 
dort erziehen zu laffen. Drei biefer 
Söhne famen auf dem -Ummege des 
ruffifchen und öfterreichifchen Dienftes 
nah Württemberg, wo ihre Nachtom- 
men nod heute leben. Zwei von ihnen 
wurden Miniſter, der eine in den 
Reichsgrafenſtand, der andere in den 
württembergiſchen Grafenſtand erho⸗ 
ben. Der Großvbater meines Vetters 
ſtand vorher ala Offizier in kaiſerli⸗ 
chen Dienſten und wurde bei Marengo 
als Ritimeiſter ſchwer verwundet; er 
— al sts Gefandier 


in Wien. Sie haben fich alle drei der 


Ihmwäbifhen Schreibweife (Rüpplin 
ufm.) entjprechend mit zwei p gejchrie- 
ben. Wenn meine Familie hierin ein- 
mal „Ordnung jchaffen“ follte, wird 
fie fich wohl dazu bequemen, nachdem 
die zwei p folche Runde durch die Welt 
gemacht haben, „unhijtorifch“ zu fein. 


Blutibat ruffiiher Bauern, 


Aus Charkom wird vom 4. Auaguft 
geſchrieben: In dem Dorfe Olfchany 
leden unter der mehr al3 14,000-föpfi- 
gen Bevölferung 24 Stundiften, An 
bänger einer pietiftifcheenangelifchen 
Richtung. Bis zum April diefes Jah- 
re3 haben’ die rechtgläubigen Bewohner 
ded Ortes die Geftierer, melche ala 
fleißige, otdentlihe und nüchterne 
Leute gelten, die jämmtlich jchreiben 
und lejen fünnen, bei der Ausübung 
ihres Gottesdienjtes nie gehindert. Ar. 
13.April haben zum erjtenmal Bauern 
die betenden Stundiften überfallen 
und geprügelt. Am 8. Yuni imieber- 
holte fich der Ueberfall, zulegt am 13. 
Yuli. Bauern umringten da Haus 
des Stundiften Dementom und ver— 
Yangten die Auslieferung aller imHau= 
je VBerfammelten. Dementom jagte, 
er babe Befuch im Haufe. Da ftießen 
zwei Bauern au3 der Menge ihn zur 
Seite, drangen in das Haus ein, ver- 
feßten ter alten Mutter des Befiters 
Schläge auf bie Bruft und in’3 Ge- 
fiht und prügelten feine Frau bis fie 
bewußtlo8 zufammenbrad. Danah 
drangen noch mehrere andere Bauern 


CASTORIA Firsäuginge nd Kt, 
die nn Ihr — m 


in’3 Haus und miltheten unbarmberzig 
gegen die Verfammelten, Ein Verfolg- 
ter verfuchte fich auf den Boden zu ret- 
ten, wurde aber von bort auf den Hof 
heruntergetvorfen, mo ihn die Menge 
auffing und bi8 zur Befinnungslofig- 
feit Shlug. Unter Wuthgefchrei der 
Menge murbe auch der Wirth . des 
Haufes furchtbar zugeridhtet. Der 
Haufen brüllte: „Schlagt die Stundi- 
jten todt! E3 ift erlaubt!” Die Bauern 
tobten von 5—8 Uhr Abends in dem 
Haufe und zerftörten alles. Die Bibel 
wurde zerriffen und bie herausgeriffe- 
nen Blätter auf dem Hofe verbrannt. 
Da? Maffater war erft zu Ende, ala 
alle Ynjaffen des Haufes Hlutüber- 
trömt und befinnung3los dalagen mit 
yerfchlagenen Köpfen. Hilfe murde 
ihnen von niemand gebracht ſpäter 
erſt ſchaffte man ſie in's Krankenhaus. 
Die Lage der Ueberfallenen iſt noch 
jetzt eine ſehr ernſte. Dabei wird ihnen 
nit einer Wiederholung der Mißhand⸗ 
lungen gedroht. 
— — —— — 

— Selbftbewußt.— Braut: „a, als 
Badfifch habe ich immer gebacht, mein 
Zufünftiger müffe minbeftens ein 
Märchenprinzg fein.” — Leutnant: 
„Und nun ift’3 fogar ein Leutnant!“ 

— Entgegentommend. — Hotelier 
(zum Stammgaft): „Warum jo ver: 
drießlich heute, Herr Meier?" — „Ad, 
wie man fich ärgern muß! Ich Fönnte 
die ganze Welt in Stüde [hlagen! — 
Hotelier: „Vielleicht eine Kraftfuppe 
angenehm?“ 


Tinte 


— —— 
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